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NEUESTE NACHRICHTEN
Alliiertenstandpunkt zur Demontage
und das Bewirtschaftungsnotgesetz

vor dem Wirtschaftsrat
Frankfurt, 81 . Okt. (Dena) . In einer Be¬

sprechung mit dem Hauptausschuß des
Wirtschaftsrates und Vertretern des Exe¬
kutivrates erläuterten am 28. Oktober die
beiden Vorsitzenden des Zweimächte -
Kontrollamtes , Clarence L . Adcock und
Sir Gordon McReady , den alliierten Stand¬
punkt zur Demontagefrage .

Der revidierte Industrieplan und die
damit verbundene Reparationsliste seien
beide in den Vorschlägen zur Mithilfe am
wirtschaftlichen Aufbau Europas , die der
Regierung der USA von 16 europäischen
Nationen vorgelegt worden seien , berück¬
sichtig und einbegriffen . Es sei daher
abwegig , zu folgern , daß die Rückführung
der deutschen Industrie auf den Produk¬
tionsstand von 1936 die Zwecke des Mar¬
shall -Planes vereiteln würde . Die USA
und Großbritannien seien sich darüber im
klaren , daß die hohen Aufwendungen , die
Während der vergangenen 29 Monate zur
Hilfe Deutschlands 1 gemacht worden seien
und auch weiter gemacht würden , not¬
wendig wären , um Deutschland in die
Lage zu versetzen , wieder einen ange¬
messenen Lebensstandard zu erreichen .
Die Bevölkerung der USA und Englands
würde diese Hilfe aber nur mit Wider¬
streben weiter leisten , wenn die Deut¬
schen durch öffentliche Erklärungen ihrer
verantwortlichen Stellen in der Frage der
Reparationsleistungen erregt oder beun¬
ruhigt würden . Rein negative Erörterun¬
gen aus dem Zweizonen -Wirtschaftsgebiet
könnten nur einen nachteiligen Einfluß
auf die Ergebnisse der am 17 . November
stattfindenden Sondersitzung des ameri¬
kanischen Kongresses haben .

Die Militärgouverneure hätten den Län¬
derregierungen die Möglichkeit gegeben ,
wohlbegründete Vorschläge zwecks Er¬
satzleistung von gleichwertigen Einzelan -
lagen zu unterbreiten . Dies sei der ein¬
zige Weg , auf dem solche Änderungen
vorgeschlagen werden könnten . Im übri¬
gen sei die Demontageliste mit Ausnahme
gewisser Industrien , die gegenwärtig nicht
einbegriffen seien , endgültig .

Mit dem Ablaufen der Einspruchsfrist
gegen den anglo -amerikanisctoen Demon¬
tageplan für die Bizone am 30 . Oktober
um Mitternacht liegen nun die von den
einzelnen Ländern der amerikanischen
Zone vorgebrachten Abänderungswünsche
vor . Während Bayern 16 Betriebe von .
der Demontageliste gestrichen haben
möchte , hat Hessen nur ein Werk ge¬
nannt , das erhalten bleiben und durch
einen gleichwertigen Betrieb ersetzt wer¬
den soll .

In der Liste Württemberg -Badens wird
die völlige Erhaltung einer Reihe von
Betrieben , darunter die Seifenfabrik Krä¬
mer und Flammer , Heilbronn , beantragt .

Wie unser Sonderberichter - sch- weiter
meldet , nahm die Verabschiedung des
Gesetzes über Notmaßnahmen auf dem
Gebiete der Wirtschaft , der Ernährung
und des Verkehrswesens den ganzen Don¬
nerstag in Anspruch . Die Generalaus -

| spräche drehte sich uth die Grundbestim¬
mung des Gesetzes , das die SPD auch
auf die Planung und Lenkung der Pro¬
duktion ausgedehnt sehen wollte . Die
CDU wandte sich gegen eine Staatswirt¬
schaft , wie sie durch ein Gesetz für die
gesamte Wirtschaft verankert werden
könne . Dr . Stricker (Zentrum ), der mit
der SPD stimmte , verlangte darüber hin¬
aus ein Er/wingbarkeitsgesetz , das gegen
alle Wappentiere (gemeint sind damit die
einzelnen Länder ) eingesetzt werden
könne , da der Wirtschaftsrat in Gefahr
gerate , zu einer reinen Farce zu werden .
Auch Abgeordneter Bedcer . (KPD ) setzte
sich für eine Planwirtschaft ein . Weitere
von der SPD eingebraohte Abänderungs¬
vorschläge bezogen sich auf eine Ver¬
schärfung der Strafbestimmungen und
Schutzmaßnahmen , djg im Entwurf in 25
Paragraphen festgelegt sind und auch , in
Abkehr , vom rechtsstaatlichen Prinzip , ein
Ordnungsstrafverfahren vorsehen . Bei der
vorgenommenen paragraphenweisen Ab¬
stimmung wurden vör allem die Anträge ,
die eine Erhöhung der Ordnungsstrafe
bis zu einer Million Mark vorsehen
(Höchststrafe des Entwurfs 100 000 RM)
angenommenZu einer weiteren scharfen Debatte und
zu einer Kampfabstimmung kam es über
die Vorlage des Ausschusses für Ernäh¬
rung betreffend den Bau und die Ver¬
teilung der 100 neu zu bauenden Fisch¬
dampfer . Es ging hier um die Über¬
tragung an eine zu bildende gemein¬
nützige Genossenschaft , wie sie von den
Linksparteien verlangt wurde . Bei der
Abstimmung obsiegte der Antrag des
CDU -Blocks , der bestimmt , daß Vertei¬
lung und Bau von den Ländern im Ein¬
vernehmen mit dem Direktor für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft und unter Be¬
rücksichtigung der geschädigten Reede¬
reien vorgenommen wird , wobei beste¬
hende oder zu bildende gemeinwirtschaft¬
liche Gesellschaften berücksichtigt werden
können .

Zu Beginn der Donnerstagsitzung hatte
der Direktor für Wirtschaft eine Erklä¬
rung über Einkauf und Verteilung von
Gegenständen des täglichen Bedarfs ab¬
gegeben , die aus amerikanischen Lägern ,
teils aus Ubersee , dem deutschen Markt
zur Verfügung gestellt werden und deren
Bezahlung bis zur Erledigung der De¬
visenschuld aus dem Lebensmittelimport
ausgesetzt wird . Es handelt sich neben
Kleidung und Wäschestücken auch um
Schuhwerk und Besohlmaterial (mehrere
Millionen Paar Sohlen und Absätze ) , um
Wolldecken für Kindermäntel , Arzneien
und Verbandmaterial . Dr . Semmler hofft
auf eine konstltuionierte Belieferung . Die
Durchführung der Transaktion soll durch
eine staatliche Erfassungsgesellschaft
(STEG ) in Zusammenarbeit mit geeigne¬
ten Konsortien (Kaufhäuser , Konsum¬
vereine , Genossenschaften ) erfolgen .

Der „Informationsfeldzug"
der US-Militärregierung

Berlin , 31 . Okt . (Dena ) Der „Informa¬
tionsfeldzug “ der amerikanischen Militär¬
regierung für Deutschland , der dem deut¬
schen Volk den amerikanischen Stand¬
punkt über eine totalitäre Regierungs¬
form darlegen soll , wird in demokrati¬
scher Weise durchgeführt werden . Mit
diesen Worten gab Oberst Gordon E . Tex¬
tor , der Direktor der amerikanischen
Nachrichtenkontrollabteilung für Deutsch ,
land , einem Dena -Vertreter gegenüber
Aufschluß über die Art und Weise der
Durchführung dieses Aufklärungsfeld¬
zuges .

Die Nachrichten -Kontrollabteilung wird
in der Hauptsache Träger dieser Aufklä¬
rungsarbeit sein . Sie werde darauf ach¬
ten , daß alle Bildungsmittel , wie Zeitun¬
gen , Bücher , Filme und Rundfunkstatio¬
nen , wirksam in den Dienst der Aktion ge¬
stellt werden . Textor hob dabei hervor ,
daß es keineswegs beabsichtigt sei , die¬
sen „Informationsfeldzug “ mit Gewalt
durchzuführen oder irgendeinen Druck
auszuüben . Man wolle den deutschen
Mitteilungsorganen lediglich die Möglich¬
keit geben , von der Meinung der ameri¬
kanischen Militärregierung über zeitge¬
nössische politische Systeme Kenntnis zu
nehmen * und diese der deutschen Off ent -*
lichkeit zuzuleiten , damit sie sich damit
auseinandersetzen könne .

Der Oberst betonte , daß im amerika¬
nisch besetzten Gebiet nach wie vor Mei¬
nungsfreiheit herrschen und auch gegen¬
teilige Ansichten entsprechend dem tradi¬
tionellen amerikanischen Recht auf freie
Meinungsäußerung weiterhin geachtet
werden . .

Für die deutsche Presse in der US-
Zone sei die Direktive Nr . 40 des Kon -
trollrats , nach der böswillige Angriffe
gegen die Besatzungsmächte seitens der
deutschen Öffentlichkeit nicht gemacht
werden dürfen , nach wie vor maßgebend .
Jedoch werde ihr vollste Freiheit hin¬
sichtlich der Beurteilung des kommu¬
nistischen Regierungssystems zugestan¬
den .

Die Regierangserklärung zum Demontageplan der Bizone
vor dem württembergisch -badischen Landtag

Die erste deutsche Presse-Ausstellung

23 Länder schließen umfassendsten
Handelsvertrag der Geschichte

Genf , 3L Okt . (Dena -Reuter ) . Der um¬
fassendste mehrseitige Handelsvertrag der
Geschichte wurde am 30. Oktober von 23
verschiedenen Staaten einschließlich Groß¬
britanniens und der USA unterzeichnet .
Die darin vorgesehene Herabsetzung von
Zolltarifen betrifft mehr als 50 Prozent
des gesamten Welthandels . Die Einfuhren
Großbritanniens , der USA und anderer
bedeutender Welthandelspartner werden
sogar zu 76 bis 86 Prozent von dem Ab¬
bau der Zölle betroffen

Die 23 in Genf vertretenen Staaten
sind : Australien , Belgien , Holland , Luxem¬
burg , Burma , Brasilien , Kanada , Ceylon ,
Chile , China , Kuba , die USA , Frankreich
einschließlich seiner Kolonien , Indien ,
Pakistan , die Zollunion Libanon —Syrien ,
Norwegen , Neuseeland , Großbritannien ,
Süd -Rhodesien , die Tschechoslowakei und
die Südafrikanische Union . Der Vorsitzende
der vorbereitenden Kommission für die
Welthandelskonferenz , Max Sütens , er¬
klärte , es sei keine Übertreibung , wenn
das heutige Treffen als ein Wahrzeichen

in der wirtschaftlichen Entwicklung der
Welt bezeichnet werde . Wenn auch das
Gefühl vorherrscht , die UN seien nicht in
der Lage , für die ernsthaften politischen
Probleme der Gegenwart eine Lösung zu
finden , so sind mindestens auf wirtschaft¬
lichem Gebiet die in die UN gesetzten
Hoffnungen nicht enttäuscht worden .

Aus New York wird weiter von Dena -
Reuter gemeldet : Polen forderte den
Sicherheitsrat auf , Holland davor zu
warnen , daß die Vereinten Nationen im
Falle einer Nichtbefolgung des Feuerein¬
stellungs -Befehls des Sicherheitsrates
durch die niederländischen Streitkräfte
gezwungen sein könnten wirtschaftliche
Sanktionen einchl . Blockade anzuwenden .

Die USA unterstützten laut INS im
Politischen Ausschuß der Vollversamm¬
lung eine von der sowjetischen Delega¬
tion eingebrachte Forderung auf Einla¬
dung von „gewählten “ Vertretern Koreas, '
schlugen jedoch in Abänderung des so¬
wjetischen Antrages vor , eine UN-Gruppe
nach Korea zu entsenden

Charta menschlicher Freiheit
Washington , 31 . Okt . (Dena -Oans ) . Prä¬

sident Truman begrüßte am 29 . Oktober
den Bericht seines Sonderausschusses für
bürgerliche Rechte und gab der Hoffnung
Ausdruck , er möge „als amerikanische
Charta menschlicher Freiheit in unserer
Zeit dienen “ .

Mit dem Bericht , das Ergebnis einer
zehnmonatigen Untersuchung , unterbrei¬
tete der Ausschuß dem Präsidenten ein
Programm , wonach die grundlegenden
Rechte eines jeden Amerikaners unge¬
achtet seines Standes , seines Wohnsitzes ,
seiner Rasse , seines religiösen Bekennt¬
nisses oder seiner früheren Nationalität
garantiert werden sollen .

In dem Bericht heißt es laut AP , die
amerikanische Bundeshauptstadt „demü¬
tige nicht nur die farbigen Mitbürger “ ,
sondern sei auch „eine Quelle ernster
Verstimmung für zahlreiche farbige Be¬
sucher aus dem Ausland “ .

Das Nationalkomitee der amerikanischen
Demokratischen Partei wählte am 30. Cfct.
den Senator James Howard McGrath aus
Rhodesland zuifi Versitzenden der Partei .
Der aus Gesundheitsrücksichten aus dem
Amt scheidende Vorsitzende , Postminister
Robert E . Hannegan , setzte sich dabei in
einer Rede für die Wiederwahl Trumans
zum amerikanischen Präsidenten ein .

Düsseldorf , 31 . Okt . (Eig . Ber . gw ) „Es
ist eine große Aufgabe , das Publikum
darüber aufzuklären , was öffentliche Mei¬
nung , besonders die gedruckte ist . “ Die¬
ses Wort von August Strindberg , das
dem Besucher in großen Lettern von der
Wand der Ausstellungshalle entgegen¬
leuchtet , ist sozusagen als Motto über die
ganze Ausstellung gesetzt . Sie soll keine
Veranstaltung der Presse sein , sondern
den Leser , die deutsche Jugend insbe¬
sondere und schließlich das Ausland mit
der deutschen Zeitungsarbeit vertraut
machen und zur Mitarbeit gewinnen .

In einem historischen Teil wird unter
Berücksichtigung der Pressefreiheit das
Zeitungswesen von 1800 an über das Zeit¬
alter der napoleonischen Zeit , Vertei¬
lung der sozialen und bürgerlichen Presse
bis zur Parteipresse und dem System
eines Göbbels und Ammann im Dritten
Reich , sowie des Wiedererstehens der
neuen demokratischen Presse gezeigt . Ein
zweiter Abschnitt beschäftigt sich mit
dem Wesen und den Aufgaben und den ein¬

zelnen Sparten der Zeitung , hinführend
zur redaktionellen Arbeit .

In einer besonderen Halle ist das Ge¬
samtpanorama der deutschen Presse , auf¬
geteilt in Länder und spezifiziert in Zeit¬
schriften (z. lüt. bereits wieder 1146) und
Zeitungen (160 gegenüber 4500 vor dem
Naziregime ) anhand von Zeitungsexem¬
plaren und Statistiken aufgezeigt .

Die Presse der Militärregierung hat in
einer besonderen Halle einen Kinoraum ,
der Kurzfilme über das englische Presse¬
wesen bringen soll , eingebaut und gibt
ihrerseits anhand von Statistiken und
Zeitungen einen Überblick über englische
Pressekonzerne . Außerdem bringt die
Presse der Militärregierung eine deutsch¬
englische Bücherschau , genannt „Die
Brücke “ .

Wie Dena weiter meldet , wurde die
Presseausstellung am 31 . Oktober im
Düsseldorfer Opernhaus durch General
Bishop mit den Worten eröffnet , „diese
Ausstellung sei eine Manifestation der
wiedererstandenen demokratischen Presse
des gesamten Deutschlands “ .

US-Streitkräfte und uMarshall-Plan"
Die Europa-Hille bald möglich — Reformvorschläge General Clays

für Änderung der amerikanischen Deutschlandpolitik
Washington , 31. Okt . (Dena -INS ) Präsi¬

dent Truman und leitende Vertreter der
amerikanischen Streitkräfte brachten am
27 . Oktober in Reden anläßlich des - Flot¬
tentages zum Ausdruck , die amerikani¬
schen Streitkräfte müßten in einer in¬
folge gegensätzlicher Ideologien gespal¬
tenen Welt stark bleiben .

Der Sekretär von Präsident Truman ,
Charles Ross , erklärte am 28 . Oktober ,
daß Truman mit dem Entwurf seiner Bot¬
schaft an die Sondersitzung des amerika¬
nischen Kongresses begonnen habe . Am
6. November dürfte ein ins Einzelne ge¬
hender Entwurf des „Marshall -Planes “
vorliegen , der in gemeinsamer Arbeit
durch eine große Anzahl von Regierungs¬
stellen einschließlich des Außen - und
Landwirtschaftsministeriums sowie des
Vorstandes der Bundesbank zusammenge¬
stellt wird .

Senator Robert Taft erklärte ln Boston
in einem Interview , der Kongreß werde
auf seiner Sondersitzung am ‘ IV . Novem¬
ber schnell einen Beschluß über die
Diirchführung des Marshall -Plans fassen
und Europa werde bis Weihnachten die
erste Hilfe erhalten .

Wie AP meldet , hat Lewis Brown , ein
amerikanischer Industrieller , im Auftrag
General L . D . Clays dem US -Krie &smini -
sterium Empfehlungen für eine grund¬
legende Änderung der amerikanischen Po¬
litik in Deutschland unterbreitet . Hier¬
nach solle Westdeutschland die Möglich¬
keit gegeben werden , sich selbst als po¬litische und wirtschaftliche Kraft in Eu¬
ropa wieder aufzubauen . Die Grundlinien
dieser neuen Deutschlandpolitik sollten
sobald als möglich durch die Regierung

in Washington in Kraft gesetzt werden
und an Stelle der Abkommen von Jalta
und Potsdam gesetzt werden . Die wich¬
tigsten Punkte sind folgende : Zusammen¬
legung der Westzonen zu einer westdeut¬
schen Einheit unter einer obersten militä¬
rischen und zivilen Organisation nach
dem Muster des Obersten Hauptquartiers
der Alliierten Streitkräfte im Kriege ; Dek -
kung des westdeutschen Nahrungsmittel¬
defizits auf fünf Jahre ; Beendigung der
Demontage von Betrieben und Maschinen
zu Reparationszwecken und Aufschub der
Reparationsleistungen aus der laufenden
Produktion um fünf Jahre ; Zurückziehung
des neuen Industrieplans zugunsten einer
deutschen Produktion bis zur Höchst¬
grenze der Kapazität ; Teilnahme Deutsch¬
lands an den Beratungen über den Mar -
shall -Plan ; Moratorium für deutsche Koh¬
lenexporte ; Schaffung einer westdeut¬
schen Zentralbank zur Ausgabe einer
neuen , den Weltvaluten angeglichenen
Währung ; rasche Beendigung der Entna¬
zifizierung , in deren Rahmen nur noch die
unter die Kategorie I fallenden Haupt¬
kriegsverbrecher bestraft werden sollen .
Unberührt bleiben die Bestimmungen über
die Abrüstung und Entmilitarisierung . Es
wird die Aufrechterhaltung eines be¬
schränkten , aber wirksamen alliierten In -
spektions - und KontroUdienstes auf 50
Jahre vorgeschlagen . Den Gesamtvor -
schlägen liegt die Überzeugung zugrunde ,daß , wenn es gelingt , innerhalb der näch¬
sten Jahre Westeuropa und das britische
Empire wirtschaftlich wieder auf die
Beine zu stellen , zu erwarten sei , daß
sich die sowjetrussische Politik zu einer
Zusammenarbeit mit dem Westen bereit¬
finden werde .

'
Telegtamm&tiL-

Edinburgh . Dem Bischof von Han¬
nover , Dr . Hans Litje , wird am 5. Nov . von
der Universität Edinburgh der Titel eines
Ehrendoktors der Theologie verliehen . (AP )

Paris « Die französische Nationalversamm¬
lung sprach am Donnerstag der Regierung
Ramadier mit 300 gegen 280 Stimmen ohne
Stimmenthaltungen Ihr Vertrauen aus .

(Dena -Reuter )
Paris . Die ägyptische Regierung hat ,

Wie AFP laut BBC berichtet , am 39. Okt .
beschlossen , zur endgültigen Bekämpfung
der Cholera - Seuche den Ausnahmezustand
über Ägypten zu verhängen . (Dena )

Brüssel . Das zwischen Belgien , Holland
und Luxemburg am 5. September 1944 in
London abgeschlossene Zollabkommen , auf
Grund dessen die Einfuhrzölle für aus den
Benelux - Staaten stammende Waren im ge¬
genseitigen Handelsverkehr dieser Staaten
aufgehoben werden , Ist am 29. Okt . im bel¬
gischen Außenministerium ratifiziert wor¬
den . (Dena - Reuter )

Karachi . Truppen der muselmanischen
„ Freien Kaschmlri -Revolutionsarmee “ haben
sich laut Reuter der Hauptstadt von Kasch¬
mir , Srlnagar bis auf 16 Kilometer ge¬
nähert . (Dena )

München . Zu einer Soforthilfe für die
deutschen Kriegsgefangenen , die aus dem
Osten heimkehren , ruft gegenwärtig das
Hilfswerk der evangelischen Kirche am 29.
Okt . in München auf . (Dena )

Stuttgart . Ein britisch - amerikanischer
Reiseausschuß wird Ausreiseanträge deut¬
scher Geschäftsleute bevorzugt behandeln *
Wenn die betreffende Reise auf Wunsch der

Vereinigten Export -Import -Agentur (JEIA )
erfolgt . (Dena )

Stuttgart . Penicillin darf nunmehr in
deutschen Krankenhäusern neben der Be¬
handlung von Geschlechtskrankheiten auch
zur Bekämpfung anderer Krankheiten ver¬
wendet werden . Es werden zur Zeit monat¬
lich rund 20 Milliarden Penicillin -Einheiten
in die US -Zone eingeführt . (Dena )

Heidelberg . Deutsche Polizei nahm
in der vergangenen Woche nach einem Be¬
richt des Hauptquartiers der US -Besatzungs -
polizei zehn weitere angebliche Benderovici ,
Mitglieder der ukrainischen Partisanenarmee ,in Bayern fest . (Dena )

Wiesbaden . Das Hauptquartier der
amerikanischen Luftstreitkräfte für Europa
teilte am 29 Okt . mit , daß nur amerika¬
nische Staatsbürger männlichen Geschlechts
in die amerikanischen Luftstreitkräfte aufge¬
nommen werden können . (Dena )

Berlin . Dr . Kurt Schumacher , der Vor¬
sitzende der SPD t ist am 30. Okt . aus der
USA auf dem Flughafen Tempelhof einge¬
troffen . (Dena )

Berlin . Die Übersendung von Zigaret¬
ten , Tabak und Tabakerzeugnissen , nach al¬
len Teilen Deutschlands im internationalen
Postverkehr ist mit Wirkung vom 1. Dez .
nicht mehr zulässig , gab die Nachrichtenab¬
teilung der amerikanischen Militärregierung
für Deutschland bekannt . (Dena )

Berlin . Luftmarschall Sir Sholto Doug¬
las , der scheidende Oberbefehlshaber der
britischen Besatzungszone Deutschlands , hat
am 31. Oktober in Begleitung seiner Gattin
Berlin Verlassen . (Dena )

nUnterdrücker der Vernunft"
Rom , 31. Okt . (Dena -INS ) Papst Pius

setzte sich am 30 . Oktober energisch für
die Rechte der Kirche im zivilen Leben
ein und bezeichnete die totalitären Regie¬
rungen als „Unterdrücker der Vernunft “.
Gestern habe man von der Kirche in
überheblicher Weise verlangt , daß sie Wi¬
derstand gegen die . ungerechten Verfü¬
gungen der totalitären Regierungen leiste
und diese vor der Welt verdamme . Heute
sei ihre Tätigkeit in den Augen der Män¬
ner , die jetzt an der Macht sind , eine
kriminelle , unzulässige Einmischung in
ihrem Zuständigkeitsbereich . Die glei¬
chen Argumente , die gestern von den
„Tyrannen -Regierungen “ gegen «die Kirche
angewandt wurden , würden jetzt von den
neuen Herren benutzt , um die standhafte
Tätigkeit der Kirche zur Sicherung der
wahren Gerechtigkeit zu bekämpfen .

Suworow: Dem Sieger gebührt Großmut
Sowjetrussische Verteidigung plädiert im Sachsenhausenprozefiauf

milde Beurteilung — Die Festnahme Gördelers

Hinter Chinas rotem Vorhang
Washington , 31 . Okt . (CND ) . , Der von

einer siebenmonatigen Weltreise zurück¬
gekehrte Herausgeber der amerikanischen
Missionszeitschrift „Jesuit Missions “

, Pa¬
ter Calvert Alexander S . J ., gibt einen
eindringlichen Bericht von der Lage der
Missionen im kommunistischen Teil Chi¬
nas . Nach seinen Angaben wurden in den
vergangenen eineinhalb Jahren in 31 Diö¬
zesen und Vikariaten Nordchinas 305 Prie¬
ster und Ordensleute gefangen genom¬
men , 20 Priester ermordet , 327 Kirchen
und Missionsstationen enteignet und mehr
als 1600 katholische Schulen geschlossen
oder an die Kommunisten übertragen .
Häufig würden die Missionsgebäude , nach¬
dem man sie aller beweglichen Habe be¬
raubt habe , in kommunistische Schulungs¬
zentren oder Unterrichtsbaracken für die j
Rote Armee , in militärische Stabsquar¬
tiere , Volksgerichtshöfe oder Lichtspiel¬
häuser umgewandelt .

Pater Alexander wendet sich in seinen
Ausführungen nachdrücklich gegen die
Ansicht , der chinesische Kommunismus
sei nur eine harmlose Bodenreformbewe¬
gung . In Wirklichkeit unterscheide er
sich in nichts vom Kommunismus in Ruß¬
land , Jugoslawien , Polen und Ungarn .

Prozeß gegen Maniu eröffnet
Bukarest , . 31 . Okt . (Dena ) Der Prozeß

gegen den ehemaligen Leiter der von der
rumänischen Regierung aufgelösten na¬
tionalen Bauernpartei Rumäniens , Dr .
Juliu Maniu und seine 14 Mitangeklagten
wurde laut AFP eröffnet .

Berlin , 31 . Okt . (Dena ) . Im Prozeß ge¬
gen die 16 ehemaligen Angehörigen der
Lagerleitung des Konzentrationslagers
Sachsenhausen beantragte am 30 . Oktober
der sowjetische Anklagevertreter Beljajew
für alle Angeklagten lebenslängliche Zucht¬
hausstrafen . Der sowjetische Staatsanwalt
legte seinem Antrag die Bestimmungen
des in der Sowjetunion am 26 . Mai 1947
erlassenen Gesetzes zugrunde und nicht
das Kontrollratsgesetz Nr . 10, nach wel¬
chem für Verbrechen gegen die Mensch¬
lichkeit die Todesstrafe verhängt werden
kann .

Der sowjetische Verteidiger Bjelow , ein
Mitglied des städtischen Kollegiums der
Rechtsanwälte in Moskau , erklärte zu Be¬
ginn seiner Verteidigungsrede , daß es ihm
nicht leicht falle , die Angeklagten Körner ,Baumkötter , Sorge und Schubert zu ver¬
teidigen , da vielfach seine eigenen Lands¬
leute von den SS-Angehörigen ermordet
worden seien . Trotzdem sei es Pflicht
eines jeden Anwalts , dem Angeklagten
nach bestem Wissen und Gewissen zur
Seite zu stehen . Er bezeichnete die An¬
geklagten als ein Opfer des deutschen Im¬
perialismus und Kapitalismus und plä¬
dierte auf Anerkennung mildernder Um¬
stände . Mit Berufung auf die Tatsache ,daß in der Sowjetunion die Todesstrafe
abgeschafft sei , erachtete der Verteidiger
den vom Staatsanwalt gestellten Straf¬
antrag als „erbarmungslos “ und bat das
Militärgericht nach Berücksichtigung sei¬
ner im Verlaufe des Plädoyers vorgebrach¬
ten Begründungen um milde Beurteilung .
Bjelow wies auf die Reumütigkeit seiner
Mandanten hin und erinnerte das Gericht
an die Worte des sowjetischen Feldherrn
Suworow : „Dem ' Sieger gebührt Groß¬
mut “ .

Im Landgericht zu Berlin wurde am
30 . Oktober erneut die Schwurgerichts¬
verhandlung gegen die 45jährige Helene
Schwärzei eröffnet . Die Angeklagte wird
beschuldigt , am 12. August 1944 den ehe¬
maligen Oberbürgermeister von Leipzig ,
Dr . Karl Gördeler , denunziert und da¬
durch unmittelbar seinen Tod herbei¬
geführt zu haben .

Eine zusammenhängende Darstellung der
Festnahme Dr . Gördelers gab im Rahmen
der Beweisführung der 44jährige Volks¬
schullehrer und ehemalige Zahlmeister
Ernst Hellbusch . Hellbusch erklärte , daß
er zusammen mit Schadwinkel dem

Manne gefolgt sei , der kurz zuvor die
Gaststube verlassen habe , um festzustel¬
len , ob der „schwere Verdacht “ gerecht¬
fertigt sei , den Helene Schwärzei mit
dem Zettel „auf dem Sofa sitzt der Gör¬
deler “ ausgesprochen habe . Sie erreichten
den Mann auf dem Feldwege an einer
Kiesgrube und verlangten seine Ausweis¬
papiere . Er habe festgestellt , daß auf dem
Wehrpaß , den der Mann vorzeigte , der
Name in „Kurt Gosche “ umgeändert wor¬
den war . Daraufhin habe er (Hellbusch )
zu ihm gesagt : „Dr . Gördeler , das Spiel
ist aus , bitte folgen Sie uns .“

Der älteste Sohn des vom Internatio¬
nalen Militärtribunal in Nürnberg in Ab¬
wesenheit zum Tode verurteilten Haupt¬
kriegsverbrechers , Martin Bormann , ist
laut Radio Koblenz am 30 . Oktober unter
dem Namen Bergmann in Österreich ver¬
haftet worden . • 1

«Vach 8 Jahren
Wie Dena aus Bad Nauheim meldet , hat

sich das Schicksal der beiden britischen
Offiziere , die am 9 . November 1939 von
der Gestapo aus holländischem Gebiet in
der Nähe von Venlo unter Bruch des
Völkerrechts nach Deutschland verschleppt
wurden , am 25 . d . Mts . aufgeklärt . Die
beiden Offiziere , Oberst B e s s und Haupt¬
mann Steffens , die nach ihrer Ver¬
schleppung von der Gestapo bezichtigt
wurden , das sogen . Bürgerbräu -Attent,at
gegen Hitler am Abend des 8 . November
1939 organisiert zu haben , sind im Früh¬
jahr bzw” Sommer 1941 im Konzentra¬
tionslager Sachsenhausen erhängt wor¬
den , nachdem sie dort IV« bzw . 1% Jahre
in Ketten gelegen hatten .

Dies ergab sich am 25. Oktober aus den
Aussagen des Angeklagten Kurt Eccarius
im Sachsenhausener Konzentrationslager -
Prozeß , der zür Zeit vor einem sowjeti¬
schen Militärgericht in Berlin verhan¬
delt wird .

Der „Völkische Beobachter “ behauptete
am 22 . November 1939, es habe sich bei
den Verhafteten um die „Leiter des briti¬
schen Intelligence Service für Europa “
gehandelt . Das Blatt gab in dieser Mel¬
dung auch indirekt zu , daß die Verhaf¬
tung nicht auf deutschem Boden erfolgt
sei , denn es schrieb : „Die widersprechen¬
den Angaben über ihre Gefangennahme ,ob auf noch holländischem öder deut¬
schem Boden , werde „zur Zeit nachge¬
prüft “,

Der Wille Deutschlands
zur Wiedergutmachung

Stuttgart , 31 . Okt . ( Eig . Ber . Hue .) Zu
Beginn der Sitzung gab Landtagspräsident
Keil bekannt , daß dfes nun die 150 . Ple¬
narsitzung dgs Landtags in den zehnein¬
halb Monaten seines Bestehens ist , und
daß in derselben Zeit außerdem 125 Äus -
schußsitzungen stattgefunden haben .

Wirtschaftsminister Dr . Veit gab eine
Regierungserklärung zum Demontageplan
bekannt . Hierzu nahm der Landtag ein¬
stimmig eine Entschließung an , in der es
heißt , daß der Landtag die Notwendigkeit
der Wiedergutmachungsleistungen und die
Bedeutung des Rüstungspotentials , wür¬
digt , es aber gleichwohl für seine Fflicht
halte , seinen schweren politischen , wirt¬
schaftlichen und völkerrechtlichen Beden¬
ken gegenüber dem Demontageprogramm
Ausdruck zu verleihen . Die Überwindung
der tiefgreifenden Wirtschaftsnöte sei eine
der wichtigsten Garantien für eine ge¬
sicherte und stetige demokratische Ent¬
wicklung .

Der Landtag hoffe , daß die Militärregie¬
rungen durch eine nochmalige Überprü¬
fung der deutschen Einwände und Besorg¬
nisse die schlimmsten Schäden mildern
werden . Er begrüße die Bestrebungen der
Regierung und unterstütze lebhaft ihren
Aufruf an die Industrie , durch Maschinen¬
ausgleich eine Weiterarbeit zu ermög¬
lichen . Er appellierte an die Industrie des
Landes , in allererster Linie durch freiwil¬
lige Leistungen den zur Demontage vor¬
gesehenen Betrieben und ihren Belegschaf¬
ten zu helfen . Er begrüße es , wenn hier¬
durch staatliche Zwangsmaßnahmen völlig
vermieden werden könnten .

In seiner Erklärung führte Wirtschafts¬
minister Dr . Veit aus , daß äie Verkün¬
dung der Demontageliste wie ein Schock
gewirkt und allenthalben Verzweiflung
und Untergangstimmung verbreitet habe .
Man müsse sich aber davor hüten , des¬
halb einem neuen Nationalismus Raum zu
gewähren , der nur denen Auftrieb gebe ,
die damit ihre schwere Schuld verdecken
wollten .

Das deutsche Volk habe den ehrlichen
Willen zur selbstverständlichen Pflicht der
Wiedergutmachung . Die Entschädigung
habe aber dort ihre Grenze , wo die Exi¬
stenz des Volkes in Frage gestellt sei .
Auch die gewaltigen Leistungen der rest¬
los in Anspruch genommenen Auslandver¬
mögen und die vielen '

Privatvermögen de¬
rer , die aus ihrem bisherigen Wohnge¬
biet ausgewiesen wurden , müssen in Be¬
tracht gezogen werden , ebenso wie das
gesamte deutsche Erfindergut . Die Regie¬
rung habe den festen Entschluß , dafür zu
sorgen , daß die Demontageliste vom gan¬
zen Volk getragen werde und daß es
keine Demontagegewinnler gebe .

Der Demontageplan könne nicht nur von
einem Land her , sondern nur von der ge¬
samtdeutschen Wirtschaft aus betrachtet
werden , wobei die Demontage in Nordrhein -
Westfalen im Hinblick auf die Rohstoff¬
basis ernste Sorgen macht . So werde fast
die gesamte Edelstahlproduktion sowie die
Röhrenindustrie , die Chemische und die
Maschinenbauindustrie dort hart betroffen .

Der Minister ging sodann zu einer Ein¬
zelbetrachtung der in Württemberg -Baden
betroffenen Betriebe über . Die Firma Hom -
melwerke in Mannheim und Stiefelmayer
in Eßlingen stellen als einzige in der Bi-
Zone Schieblehren her , und da die ent¬
sprechenden Werke in der russischen Zone

j restlos demontiert sind, komme hierdurch
j ein erheblicher Teil der Metallindustrie

zum Erliegen , was für die Reichsbahn -
und Bergbauausrüstungen bedenklich sei .
Sowohl bei der Saline Ludwigshall wie
auch bei der Firma Kramer und Flam¬
mer werde durch die Demontage nur ein
Schrotthaufen entstehen . Auch die Demon¬
tage der Kesselfabriken führen zu großen
Schäden , und die Demontage der Lufttech¬
nischen Betriebe könne zur Folge haben ,
daß der hygienische Stand der Industrie
weit hinter das Vorkriegsniveau zurück¬
geworfen werde .

Die Frist von 14 Tagen ' sei von der
Militärregierung unverständlich kurz an¬
gesetzt worden . Durch vorbildlichen Ein¬
satz der Abteilungen für Reparationen
im . Wirtschaftsministerium sei es aber
möglich geworden , die gestellte Aufgabe
fristgemäß zu lösen . Die Regierung sei
entschlossen , einen gerechten Lastenaus¬
gleich zu erreichen und habe zunächst
den Aufruf zur freiwilligen Maschinenab¬
gabe erlassen .
(Der Bericht wird am 4 . Nov . fortgesetzt .)

Kut? beleuchtet
Es gibt nur ein innenpolitische * Thema :

Die Demontageliste . Minister und Parla¬
mentarier , Parteiführer und andere ver¬
antwortliche Persönlichkeiten haben Stel¬
lung genommen , die Ministerpräsidenten

, waren in ihrem Schatten in Wiesbaden
! versammelt , die Gewerkschaften »pra -
chen dazu , der württembergisch - badi -

j sehe Wirtschaftsminister Dr . Veit be¬
nützte das Forum des Parlaments , alle

j in Sorgen um die Folgen für die Wirt¬
schaft und die innere Widerstandskraft
eines Volkes vor einem bitterharten Win -

- ter . Als höchste Wirtschaftsinstanz trat nun
; auch der Frankfurter Wirtschaftsrat vor
die deutsche und Weltöffentlichkeit mit
einer von den CDU - und SPD -Fraktlonen
angenommenen Entschließung , die auf¬
recht in der Äußerung Ihrer Befürchtun -

■gen — und wer hätte sie nicht angesichts
j der Demontierung von Produktionsstätten
| für den Frieden — realpolitisch und kon -
’ struktiv in ihren innenpolitischen Folge¬
rungen , den Hauptakzent auf Verband -
lang , gegenseitige Hilfe nnd innere Soli -

I darität richtet . W . B.

'
: F ,

' i: .J

' !• ! '
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Die Gemeinderats - und Kreistagswahl
Von Innnenminister Fritz Ulrich

Nach dem vom württembergisch -badi -
schen Landtag beschlossenen Gesetz fin¬
den im ganten Lande einheitlich und
nach dem gleichen Wahlsystem die Neu¬
wahlen für die Gemeinderäte und Kreis¬
tage am Sonntag , den 7. Dezember , statt
Die technischen und brganisatorischen
Vorbereitungen für eine reibungslose
Durchführung der Wahlen sind im Gang .
Es ist Vorsorge getroffen , daß die Wah¬
len korrekt ablaufen , wie es eines demo¬
kratischen Rechtsstaates würdig ist . Um
aufgetauchte Zweifel zu beheben , wollen
wir noch einmal kurz das zur Anwen¬
dung kommende Wahlgesetz erläutern .

Wahlberechtigt sind am 7 . Dezember
alle deutschen Staatsangehörigen , die am
Wahltag das 21 . Lebensjahr vollendet ha¬
ben , seit mindestens einem Jahr in der■ Gemeinde ^ wohnen , die bürgerlichen
Ehrenrechte besitzen und vom Wahlrecht
nicht ausgeschlossen sind . Damit erlan¬
gen alle Evakuierten und Flüchtlinge das
Wahlrecht in den Gemeinden , in denen
sie seit einem Jahr wohnen . Heimge¬
kehrte Kriegsgefangene sind an dem Ort ,wo sie Wohnung nehmen , sofort wahl¬
berechtigt . Wer das Wahlrecht in einer
Gemeinde infolge Wegzug verloren hat ,
jedoch vor Ablauf von drei Jahren zu¬
rückkehrt , erhält mit der Rückkehr das
Wahlrecht wieder . Dies 1 wird insbeson¬
dere für Fliegergeschädigte praktisch wer¬
den , die ihren Wohnsitz vorübergehend

. verlegen mußten . • Wahlberechtigt sind
auch alle Personen , die auf Grund des
Gesetzes Nr . 104 durch Sühnebescheid
entlastet oder in 4die Gruppe der Mitläu¬
fer eingestuft worden sind . Vom Wahl¬
recht ausgeschlossen sind Hauptschuldige
und Belastete , außerdem Minderbelastete ,
solange die Entziehung des Wahlrechts
im Spruchkammerbtscheid angeordnet ist .

Wählbar in den Gemeinderat und Kreis¬
tag sind alle über 24 Jahre alten Wahl¬
berechtigten , mit Ausnahme der Minder¬
belasteten . Zum Bürgermeister — der am
7 . Dezember noch nicht gewählt wird —
sind alle über 25 Jahre alten deutschen
Staatsangehörigen wählbar die nicht vom
Wahlrecht ausges Jhlossen sind . Minder¬
belastete sind nicht wählbar . Zum Ober¬
bürgermeister in Stadtkreisen und un¬
mittelbaren Kreisstädten (über 20 000 Ein¬
wohner ) sind Minderbelastete und Mitläu¬
fer nicht wählbar . Wir bitten , dies be¬
sonders zu beachten , da hierüber in eini¬
gen Zeitungen falsche Darstellungen ge¬
geben worden sind .

Am 7. Dezember werden sämtliche Ge¬
meinderäte gewählt , die Hälfte auf sechs ,die andere Hälfte auf drei Jahre . Dabei
gelten die bei der Verhältniswahl mit den
niedrigsten Höchstzahlen Gewählten , bei
der Mehrheitswahl die mit der geringe¬
ren Stimmenzahl Gewählten für nur drei
Jahre gewählt . Die Zahl der Gemeinde¬
räte ist für alle Gemeinden gesetzlich
festgelegt , kann also nicht mehr durch
Gemeindesatzung verändert werden . Es
sind an Gemeinderäten zu wählen in Ge¬
meinden

bis zu 1 000 Einwohnern
„ . 5 0M) .
, » 10 000 „. . 20 000 ,
» . 50 000 „
„ , ISO 000
» . 400 000

mit mehr als 400 000 Einwohnern
Beamte , Angestellte und Arbeiter der

Gemeinde und der Aufsichtsbehörde kön¬
nen dem Gemeinderat nicht angehören .
Die Aufsichtsbehörde kann in Stadtkrei¬
sen und unmittelbaren Kreisstädten Aus¬
nahmen zulassen .

Der Kreistag wird gleichzeitig mit den
Gemeinderäten am 7 . Dezember auf sechs
Jahre gewählt und zwar ohne hälftige
Erneuerungswahl nach drei Jahren . Um
eine Vertretung aller Teile des Kreises
zu gewährleisten , bilden bei der Kreis¬
tagswahl die Gemeinden Wahlkreise , auf
die mindestens drei Abgeordnete entfal¬
len müssen , damit sich die in der Ver¬
fassung festgelegte Verhältniswahl aus¬
wirken kann . Um eine gerechte Auswer¬
tungaller Stimmen zu gewährleisten , kön¬
nen die Vorschläge einer Partei oder
Wählervereinigung des ganzen Kreises
für verbunden erklärt werden .

Kumulieren und Panaschieren . Wie in
Württemberg seit Jahrzehnten , so ist nun¬
mehr auch in Baden das Kumulieren und
Panaschieren möglich . Das heißt , der
Wähler kann einem Kandidaten bis zu
drei Stimmen geben (kumulieren ) und da¬
für andere Bewerber auf dem Vorschlagstreichen . Und der Wähler kann auf sei¬
nen Stimmzettel Kandidaten von anderen
Vorschlägen setzen (panaschieren ) und
dafür vom eigenen Zettel eine entspre¬chende Zahl von Bewerbern streichen . Der
Wähler muß immer darauf achten , daß
er soviel Stimmen abgibt , wie Gemeinde¬
räte zu wählen sind . Gibt er einen Zettel '
mit mehr Stimmen ab , so werden die
entsprechenden letzten Bewerber gestri¬chen . Hat er zu wenig Stimmen auf sei¬

nem Zettel , so nützt er sein Wahlrecht
zum Schaden seiner Partei oder Wähler¬
vereinigung nicht voll aus . In jedem Falle
aber ist der Zettel gültig .

Zur Aufklärung dienen die folgenden
Beispiele für eine Gemeinde , in der acht
Gemeinderäte zu wählen sind .

Beispiel 1 :

Anordnung über die Trennung gewisser
Interessen an Kohlenbesitz

US-Kontrollgebiet, Allgemeine Anordnung Nr . 4 der Militärregierung

Wählerveretnlgung A
1. Wilh . Aufrecht 2X
1. Konrad Fröhlich (
3. Grete Lieb 2 *

8. Jakob Wurst
6. Ernst Sausch
7. Helene Groß

ihlervereii
^ itz Geiaf

4. Am ,

rAnne Kletiv

Der Wähler hat Sich also für den Wahl¬
vorschlag A entschieden . Er hätte ihn na¬
türlich unverändert abgeb 'en können .
Aber er hat kumuliert , Indem er den Be¬
werbern Nr . 1 und 3 je zwei Stimmen
gegeben und dafür die Bewerber 4 und 8
gestrichen hat . So ergeben sich acht
Stimmen , also die volle Auswertung des
Stimmrechts .

Beispiel 2 :

Wählervereini ^ ^ g A
1. EiW Frosg
2. Eug
3. Marf
4. HeinjglKSanft
5. HeJvimlBBtraTnnij

:friecî fcohl
5rie Baue *

Eberhard Gr^ fcer

. Wähler vereinig uns B
l . Peter Recht
3. Christian Fromn »

8
12
18
24
30
36
48
60

5. Otto Holz
ft1BI 1JI ■

8. Theodor Lebsanft*• Emil Frosch 3 *
Eberhard Greiner

Der Wähler dieses zweiten Beispiels
hat sich also ' für den Wahlvorschlag B
entschieden , jedoch panaschiert , indem
er vom Vorschlag A die Bewerber Nr . 1
und 8 auf seinen Zettel herübergenom¬
men und den ersteren mit drei Stimmen
bedacht hat . Dafür mußte er vier Be¬
werber des Vorschlags B streichen , so
daß sich zusammen wieder acht Stim¬
men ergeben . Es kann auch von partei -
wegen kumuliert werden , d . h . die Wäh¬
lervereinigung kann einzelnen Kandida¬
ten schon auf dem eingereichten Vor¬
schlag bis zu drei Stimmen geben .

Für die Parteien und Wählervereinf -
gungen ist zu beachten , daß Wahlvor¬
schläge für die Gemeinderats - und Kreis¬
tagswahl spätestens am Montag , den 24.
November 1947 , abends 19 Uhr , einge¬
reicht sein müssen . Später eingehende
Vorschläge können nicht zugelassen wer¬
den . Wo kein oder nur ein Vorschlag
eingereicht wird , erfolgt Mehrheitswahl .

Streng zu beachten ist folgende Anord¬
nung der Militärregierung :

„ Jeder Kandidat bezw . Kandidatenliste
einer Partei muß durch geheime Abstim¬
mung in einer ordnungsmäßig einbexuSenen
Versammlung von Parteimitgliedern oder
von durch Parteimitglieder gewählten
Wahlmännern aufgestellt werden . Der Auf¬
stellungsantrag jedes Kandidaten bezw .
Kandidatenliste einer Partei muß Zeit und
Ort der Parteiversammlung , auf welcher
die Aufstellung vorgenommen wurde , ent¬
halten und muß von 10 Stimmberechtigten ,welche an der Versammlung tellnahmen ,unterzeichnet sein .*
Nur Amtliche Stimmzettel ! Sowohl bei

der Gemeinderats - als aucn bei der Kreis¬
tagswahl kann nur mit amtlich herge¬
stellten Stimmzetteln abgestimmt werden .Andere Stimmzettel sind ungültig . Die
amtlich hergestellten Stimmzettel werden
den Wählern ins Haus geschickt . Die Ver¬
trauensmänner der Wählervereinigurigen
sind verpflichtet , die Kesten der Herstel¬
lung der Stimmzettel anteilmäßig zu tra¬
gen und entsprechende Vorschüsse zu lei¬
sten . Die Zulassung eines Wahlvorschlagsist von der rechtzeitigen Leistung des
Vorschusses abhängig . Die Gemeinden
und Kreise können diese Kosten nach der
Wahl übernehmen .

Da der Wähler die beiden Stimmzettel
für die Gemeinderats - und Kreistagswahlin einem Briefumschlag abgibt , wird für
die Stimmzettel zum Kreistag eine andere
Papierfarbe verwendet , so daß eine leichte
und rasche Unterscheidung der beiden
Zettel gewährleistet ist . Da die Stimm¬
zettel ins Haus geliefert werden , kann sie
der Wähler zu Hause in aller Ruhe stu¬
dieren und ausfertigen .

Die Dezentralisierung der deutschen yWirt ,
schaft zum Zwecke . der Beseitigung

' einer
übermäßigen Konzentration der Wirtschafts ,
kraft ist eines der grundlegenden Ziele der
Vereinigten Staaten . In Übereinstimmung
mit diesen grundlegenden Zielen will die
amerikanische Militärregierung eine ' voll¬
kommen rechtliche und tatsächliche Tren¬
nung zwischen Kohlengroßhandelsunterneh¬
men , Kohlenhändlern und Gesellschaften
oder Vereinigungen , die die Förderung oder
Verarbeitung von nichtflüssigen Brennstof¬
fen betreiben , sicherstellen .

Bei der Genehmigung der Verfügung des
Landes Württemberg - Baden hatte sich die
Militärregierung gewisse Befugnisse aus¬
drücklich Vorbehalten , um den in Art . 1 der
Proklamation Nr . 4 der Militärregierung
aufgeführten Grundsätzen der Besatzungs¬
politik Wirksamkeit zu verschaffen . Wegen
des tiefgreifenden und umfassenden Ein¬
flusses der Kohlenindustrie auf die gesamte
deutsche Wirtschaft sind gewisse Maßnah¬
men bereits vor Verkündigung des Gesetzes
Nr . 56 der Militärregierung ergriffen wor¬
den , um eine Trennung zwischen Kohlen -
großhandelsuntemehmen und Bergbauinter -
essen herbeizuführen .

Das Gesetz Nr . 56 der amerikanischen Mili¬
tärregierung betrifft in erster Linie das Ge¬
schäftsgebaren und die Umbildung solcher
Konzerne , die eine übermäßige Konzentra¬
tion der Wirtschaftskraft darstellen . Es ist
daher angemessen , in der amerikanischen
Zone zunächst die wohlbekannte und grund¬
sätzliche Besatzungspolitik bezüglich der
Trennung des Eigentums von Kohlengroß¬
handelsunternehmen und Eigentum von
Bergbauunternehmtn durchzuführen .

Es wird daher angeordnet : Der Minister¬
präsident von Württemberg -Baden wird an¬
gewiesen , unverzüglich durch die zuständi¬
gen Regierungsstellen mit den ihm zu Ge¬
bote stehenden Mitteln die erforderlichen
Schritte zu unternehmen und die vollstän¬
dige rechtliche und tatsächliche Trennung
zwischen Kohlengroßhandelsunternehmen so¬
wie Kohlenhändlern und denjenigen Gesell¬
schaften oder Organisationen , welche die
Förderung oder Verarbeitung von nichtflüs¬
sigen Brennstoffen betreiben , sicherzustel¬
len . Insbesondere soll er innerhalb von 36
Tagen nach dem Erl ^ß dieser Anordnung
die folgenden Kohlengroßhandelsuntemeh -
men im Stadtkreis Stuttgart , die gegenwär¬
tig ganz oder teilweise im Eigentum oder
unter der Kontrolle gewisser Bergbaukon¬
zerne stehen , öffentlich zum Verkauf
stellen : Jakob Trefz u . Söhne , Stuttgart
(Stinnes ) , Franz Bäuerle , KG ., Stuttgart (Stin .
nes ) , Louis Thier u . Co . , GmbH . , Stuttgart
(Krupp ) , Westermann , GmbH . , Stuttgart
(Flick ) , Raab , Karcher u . Co „ GmbH . , Stutt¬
gart (Vereinigte Stahlwerke AG .) , Hamei ,
GmbH ., Stuttgart (Haniel ) , Kohlenkontor ,
GmbH . , Stuttgart (Roesch ) , Württemberg .
Kohlengeschäft , GmbH ., Stuttgart (Gering ) .

1. Der Verkauf und Zuschlag an berech¬
tigte meistbietende Personen erfolgt in Über¬
einstimmung mit dem von dem Minister¬
präsidenten zu entwerfenden Verfahren , je¬
doch müssen die folgenden Bedingungen da¬
bei Berücksichtigung finden :

a) Jeder Verkauf erstreckt sich auf alle
Vermögenswerte des betreffenden Unterneh¬
mens sowie auf den Wert des im Betrieb
befindlichen Vermögens Das Aktienkapi¬
tal , Buchschulden und Buchforderungen ver¬
bleiben der Muttergesellschaft . Diese bleibt
ferner für sämtliche Verpflichtungen gegen¬
über Gläubigem sowie möglichen Rechts¬
ansprüchen haftbar .

b ) Die Eigentumsübertragung auf den Käu¬
fer erfolgt mittels einer Verkaufsurkunde ,
die von dem verantwortlichen Leiter der
zum Verkauf stehenden Gesellschaft aus¬
zustellen ist .% Die Ausstellung derartiger
Verkaufsurkunden kann von der deutschen
Landesregierung von Württemberg -Baden
kraft dieser Anordnung verlangt werden .

c) Es dürfen nur solche Personen (unter
Einschluß von juristischen Personen ) Ge¬
bote abgeben , die nachweisen können , daß
sie während eines Zeitraumes von 7 Mona¬
ten unmittelbar vor dem 30. Oktober 1947
ihren Wohnsitz im Stadtkreis Stuttgart ge¬
habt haben . Jedoch dürfen Ausländer (d . h .
Personen , welche nicht die deutsche Staats¬
angehörigkeit besitzen ) ein Gebot insoweit
abgeben , aas sie derartige Vermögenswerte
in Deutschland während des Krieges oder
nach Kriegsende verloren haben oder in¬
folge solcher Verkäufe verlieren werden und
insoweit als sie rechtmäßig erworbene Mit¬

tel besitzen , über welche sie in Deutsch¬
land frei verfügen können ,

d ) Die angeordneten Verkäufe sind für 30
Tage , beginnend spätestens am 30. Okt . 1947 ,
in Württemberg -Baden freistehend öffentlich
bekanntzugeben .

e) Die Militärregierung wird darüber hin¬
aus für ausreichende Bekanntgabe der Ver¬
käufe an Ausländer , die Teilhaber an einer
der Muttergesellschaften sind , sowie an an¬
dere natürliche und juristische Personen ,
die nach den »Richtlinien in Abs . 1 —• c ) kauf¬
berechtigt sind , Sorge tragen .

f) Die Bietenden müssen eine eidliche Er¬
klärung abgeben , daß sie den Kauf für sich
selbst und nicht als Strohmänner für an¬
dere Personen vornehmen . (Ein jeder Ver¬
stoß gegen diese Vorschrift macht den Kauf¬
vertrag nichtig .)

g) Die Bietenden haben nachzuweisen , daß
sie keine belastete Person der Klasse 1 und
t des Gesetzes zur Befreiung von Nazismus
und Militarismus sind , oder daß sie entlastet
worden sind . *

h ) Die Bietenden müssen glaubhaft nach¬
weisen , daß sie finanziell derartig gestellt
sind , daß ihnen normalerweise die für einen
derartigen Kauf erforderlichen Mittel zur
Verfügung stehen , ohne daß sie diese Mit¬
tel auf ungesetzliche Weise oder als Kriegs¬
gewinnler erworben haben .

i) Der Ersteher kann aus der Tatsache , daß
er für das erworbene Eigentum einen hohen
Kaufpreis hat zahlen müssen , keine Berech¬
tigung für die Erhöhung gebundener Preise
für Waren , welche das erworbene Unter¬
nehmen vertreibt , herleiten . •

j ) Niemand darf mehr als ein derartiges
Unternehmen erwerben oder sich an dem
Erwerb oder dem Eigentum von mehr als
einem derartigen Unternehmen beteiligen .

k ) 40 Prozent des Kaufpreises sind sofort
in Reichsmark fällig , die restlichen »60 Pro¬
zent sind durch Hypothek zu Gunsten der
deutschen Landesregierung von Württem¬
berg -Baden oder ihres Rechtsnachfolgers zu
sichern und werden drei Jahre nach dem
Tage des Verkaufsabschlusses fällig . Ein An¬
spruch auf frühere Ablösung besteht nicht .
Ungeachtet der Tatsache , daß nur 40 Pro¬
zeit des Kaufpreises zum Zeitpunkt des^Verkaufes zu zahlen sind , geht das Eigen¬
tum sofort auf den Ersteher über , jedoch
ist in den Kaufvertrag die Bestimmung auf¬
zunehmen , daß das Eigentum mit Ablauf
von drei Jahren an die deutsche ' Länder¬
regierung oder ihren Rechtsnachfolger fällt ,
wenn der restliche Kaufpreis nicht inner¬
halb einer angemessenen Frist nach diesem
Zeitpunkt bezahlt wird , oder wenn keine
die betreffende Regierung zufriedenstellende
Regelung fü ” die Bezahlung getroffen wird .
Falls das Eigentum der Landesregierung
oder ihrem Rechtsnachfolger zufällt , so hat
die betreffende . Regierung innerhalb von
sechs Monaten nach dem Tage des Anfalles
das Unternehmen erneut zum Verkauf an
einen Meistbietenden , der die Voraussetzun¬
gen des Abs . 1 dieser Anordnung erfüllt , an¬
zubieten .

l) Alle für den Verkauf des Unternehmens
gezahlten Gelder sind von der deutschen
Dekartellierungsbehörde für Württemberg -
Baden zu vereinnahmen und an die amerik .
Militärregierung , welche sie bis zur endgül¬
tigen Regelung der Verwendung der Ver¬
mögenswerte der Muttergesellschaften zu¬
rückbehält , zu treuen Händen abzuführen .

m ) Die Kaufverträge haben die Bestim¬
mung zu enthalten , daß der Käufer alle
Steuern und Kosten , die mit dem Verkauf
im Zusammenhang stehen , zu tragen hat ,
ausgenommen jedoch etwa fällige Einkom¬
mensteuern , für welche der Verkäufer haftet .

n ) Vermögensverkäufe , die gegen das Ge¬
setz Nr . 56 verstoßen , dürfen weder jetzt
noch später vorgenommen werden .

o) Wird derartiges Vermögen innerhalb
eines Zeitraumes von 5 Jahren nach dem
ersten Verkauf weiterverkauft , so sind 90
Prozent des Gewinne * aus dem Verkauf des
Vermögens durch den Verkäufer an die
Landesregierung von Württemberg -Baden
oder ihren Rechtsnachfolger abzuführen . Ein
derartiger Weiterverkauf bedarf der Geneh¬
migung der deutschen Landesregierung von
Württemberg -Baden oder ihre « Rechtsnach¬
folgers .

2 . Alle Verkäufe gemäß dieser Anordnung
bedürfen der endgültigen Genehmigung
durch die Militärregierung .

Im Auftrag der Militärregierung :
gez . Lucius D . Clay , Milltärgouvernewr .

l .fbktober 1947

Milchverfälscher verhaftet
Für den Tod von Hunderten von Säug¬

lingen mitverantwortlich
Regensburg , 31 . Okt . (Dena ) Die Re¬

gensburger Kriminalpolizei verhaftete
am 21 . Oktober den Direktor des Regens¬
burger Milchwerkes , Remigius Schu¬
ster , und den Betriebsleiter des Werkes ,
Georg Stiegler . Die Verhafteten ste¬
hen unter dem Verdacht , durch umfang¬
reiche Milchschiebungen und die Ver¬
fälschung der Milch mit Natron und Kalk
für die seit zwei Jahren um 50 Prozent
angestiegene Säuglingssterblich¬
keit in Regensburg mitverantwortlich zu
sein .

Die Fettversorgung der Bizone
in der 108 . Periode gesichert

Frankfurt , 31 . Okt . (Dena ) Die Fett¬
versorgung der Bizone für die 108 . Zutei¬
lungsperiode ist infolge amerikanischer
Hilfsleistungen nach Ansicht des Leiters
der Abteilung Erfassung und Verteilung
der Verwaltung für Ernährung , Landwirt¬
schaft und Forsten , Ministerialdirektor
Hans Podeyn , als gesichert anzusehen .
Rückstände in der Fettversorgung für die ,107 . Periode werden nachgeliefert .

Kartoffeln für Württemberg-Baden
München , 31 . Okt . (Dena ) Der Direk¬

tor der amerikanischen Militärregierung
für Bayern , General Walter J - Müller , be-
zeichnete am 30 . Oktober in einer Unter¬
redung mit dem bayerischen Ernährungs¬
minister Dr . Josef Baumgartner den vom
Zweizonenamt festgesetzten Durchschnitts¬
ertrag von 190 dz Kartoffeln pro ha als
verbindlich . Eine Benachrichtigung , daß
die bayerische Lieferungsauflage von
136 000 t Kartoffeln nach Württemberg -
Baden erfüllt werden müsse , werde dem
Ministerpräsidenten Bayerns zugeleitet .

Minister Baumgartner stellte seiner¬
seits fest , daß die Erträge sich höchstens
auf 92 dz pro ha beliefen . Bayern sei
aus diesem Grunde nicht in der Lage , die
ihm auferlegten Lieferung ;,Verpflichtun¬
gen zu erfüllen .

Die Brennstoffversorgung
Württemberg-Badens

Stuttgart , 31. Okt . (Dena ) . Mehr als
40 Prozent der für die Hausbrandversor¬
gung in Württemberg -Baden vorgesehen
nen Kohlenmengen sind Jrotz großer
Schwierigkeiten bereits ausgegeben wor¬
den , teilte der Leiter der Wirtschaftsabtei¬
lung bei der Militärregierung für Würt¬
temberg -Baden , G . L . Brion , am 29. 10. mit .

SJntete55an te5 in Kütye
Wir richten an alle zuständigen Behör¬den , Parteien und Wählervereinigungenden dringenden Appell , die Wahlvorbe¬

reitungen korrekt zu treffen und ihr Teil
dazu beizutragen , daß die Wahlen ord¬
nungsmäßig und reibungslos durchgeführtwerden . Sie sollen den Willen des Vol¬kes dokumentieren und auf sechs bzw .drei Jahre die Vertretungskörper der Ge¬
meinden und Kreise bestimmen . Bewei¬
sen wir durch eine starke Wahbeteili -
gung , daß wir willens und reif sind , un¬ser Schicksal ln demokratischer Selbst¬
verwaltung zu gestalten !

Kumulieren “ « häufen . Als aussichts¬
reicher Kandidat für die nächsten Ge -
meindewahlen in Johannesburg gilt Mr . Piet
Vlsser . Mr . Vlsser hat lt . DPD insgesamt
110 Kinder , Enkel und Urenkel , und hofft ,daß seine Familien nlt ^Ucder ausreichen ,seine Wahl in seinem Bezirk durchzusetzen .

Hip , Hip — Hurra . Die Umänderung sei¬
nes Namens beantragte der Chi nesisehe
Wäscheretbesitzer John Hip -Hip aus Kap¬
stadt . Mr . Hip -Hip erklärte lt . DPD , er
hätte es satt , ständig von Freunden ange¬
rufen zu werden , die mit Hurra antworte¬
ten , wenn er sich mit seinem Namen am
Telefon meldete .

Isin Vergleich . Der ungewöhnlich umfang¬
reiche Busen der Hauptdarstellerin Jane
Russell bildete lt . DPD den Anlaß zu dem

Verbot des Hollywood -Films „The Outlaw “
im amerikanischen Staat Maryland . „ Ihr
Busen “ , so heißt es in der Begründung des
Verbots „hing über den Film wie ein Som¬
mergewitter über einer Landschaft “ .1Verpaßter Anschluß . Bel dem Versuch ,
auf einen abfahrenden Eisenbahnzug auf¬
zuspringen , wurde Mr . R . P . Tesl aus
Texarkana ln Texas getötet . An der Hand
der in seiner Tasche aufgefundenen Fahr¬
karte stellte man lt . DPD fest , daß Teel auf
den falschen Zug aufspringen wollte .

Warum kompliziert . . . Eine Uhr , die aus
nur 17 Einzelteilen besteht , wurde lt . DPD
von einem Uhrmacher in Kapstadt kon¬
struiert . Normalerweise werden für eine
Uhr 150 Einzelteile benötigt .

Arbeitslosen -Versichefungsgesetz
Stuttgart , 31. Oktober . (Eig .-Ber . Hue ) Zu

dem Gesetz zur Änderung des Gesetzes über
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver¬
sicherung , das der Länderrat bei seiner Ta¬
gung am 9. 9. 1947 beschlossen hat , hat die
amerikanische Militärregierung (OMGUS )
am 1. Oktober ihre Zustimmung erteilt und
die Ministerpräsidenten der drei süddeut¬
schen Länder sowie den Senatspräsidenten
von Bremen beauftragt , es zu verkünden .
Das Gesetz wird ab l . Oktober rückwir¬
kend in Kraft gesetzt . Die Regierung von
Württemberg -Baden hat es am a, Oktober
erlassen .

Das Arbertsministerium hat in einer Durch¬
führungsverordnung zum Urlaubsgesetz vom
6. 8. 1947 bestimmt , daß für Beschäftigte in
der Heimarbeit das Uriaubsgeld ab 1. 1. 1947
•vier vom Hundert des verdienten reinen
Arbeitsgeldes beträgt und '

nicht mehr zwei
vom Hundert , wie in den einschlägigen Ta¬
rifverordnungen festgelegt ist .

Diese Meldung gilt als Berichtigung der
Dena -Meldung aus Wiesbaden vom 17. Okt .,
„Bad . Neueste Nachrichten “ vom 18 . Oktober ,
Seite 2.

Kriegsgefangene in Polen
Felsteh »ueer Fritz ,

'
geh . 7. 0. 1909. Feite

Richard , 11 . 8. 1901 . Feltmann Eduard , 1». 4.
1907 Geiser Friedrich , 10. 7. 1910 . Geiser Hel¬
mut , 22 . 2 . 1909 . Gelsler Albert , 22 . 11. 1902 .
Geisler Erwin , 18. 7. 1908 . Hameter Franz ,30 . 5. 1921 . Hameyer Reiner , 13 . 10. 1913 . Häm¬
ling Werner , 2 . 10. 1909 . Hamm Artur , 14. 5 .
1910 . Janusz Richard , 5. 2 . 1899 . Jantz Georg ,27 . 10. 1904 . Jawansky Franz , 3 . 2 . 1907 . Ja -
worski Franz , 12. 11 . 1906 . Kapmeyer Karl ,19. 3. 1899 . Kapnig Wilhelm , 11. 3. 1898 . Kap¬
pel Heinz , 13. 5. 1928 . Kappelmeier Franz ,10. 9. 1924 . Langner Fritz , 10. 5. 1922 . Lang -
ner Gerhard , 25. 3. 1928 . Langner Karl , 24. 3 .
1904 . Lagner Kurt , 18. 12 . 1907 .

(Fortsetzung folgt .)

IRO sucht Vermißte
Abraham Berta , Jüdin , geb . 22. 5. 1928 , aus

Lodz oder Minsk ; Abraham Gaby , Jude ,
geb . 13. 7. 1938 , aus Lodz ; Abraham Gitta ,
deutsche Jüdin , geb . 19 5 . 1939 , aus KZ
Buchenwald ; Accardl Antonio , Italiener ,Tronconl Violette , Italienerin , 38 Jahre :
Ackermann Thomas Pieter , geb . 23 . 1*. 1939 ,aus Malines ; Adami Alfonao , Italiener , geb .
25 . 7. 1913 , aus KJZ Dora ; Adoml Romildo ,Italiener , aus Rittergut Erehwen ; Alello Gas -
pare , Italiener , geb 25 . 7. 1922 ; Alessandroni
Martlno , Italiener , geb . 12. 11 . 1921 , aus Mit¬
telbau .

Das neue Werden
5 Zwei Kriegskatastrophen , die letzte gigan -‘ tischen Formats , hab ^n Deutschland in eine
j nicht nur ökonomische », sondern zugleich

geistige Krise gestürzt . Aber wie kein Land
der Erde vom den schweren wirtschaftlichen
Folgen zweier Weltkriege verschont blieb ,
so vermochte sich Keines den Konsequenzen
für Denken und Erkenntnis zu entziehen ,die ein zweimaliges beispielloses Völker¬
morden einer Welt aufzwang , die auf ihre
Kultur und Zivilisation glaubte stolz sein
zu dürfen .

Eine via triumphalis der Entdeckungen bl«
zur Atomumwandlung (Rutherford 1919) , der

* Quelle ungeheuerer Energie , der Entwick¬
lung der Technik bis zum Radio und Fern¬
sehen , der Organisationskunst bis zur diszi .
plinlerten Massenbewegung in Parteien und
Gewerkschaften , hatte die Menschheit zu¬
rückgelegt , im geistigen Licht der Großen
in Religion und Philosophie , Kunst und
Wissenschaft . Ein reicherer Besitz an kost¬
baren Geistesschatzen und an fast zauber¬
haft zu nennenden technischen Kräften , als
Ihn je die Welt besaß , war vorhanden ,
einem geöffneten Berg Sesam gleich , alles
enthaltend , die Menschen frei und glücklich
zu machen . Aber weder das eine noch das
andere wurde erreicht , einige wenige saßen
an des Reichtums Quellen und lenkten die
ihnen entfließender Ströme , die alles Land
hätten blühond und fruchtbar machen kön¬
nen , in ihre Felder und Gärten ab . Und
aller Hochstand von Geist , Kultur , Technik
und Zivilisation vermochte nicht zu verhin¬
dern , daß wieder und abermals die apoka¬
lyptischen Reiter über die Erde jagten , daß
Millionen und aber Millionen von Menschen
in Blut und Elend zugrunde gingen .

Was zur Erleichterung der Arbeitsbürde ,
Zur Steigerung von Lebensfreude und so Le -
bensenergie hätte werden können , die Tech¬
nik , die Maschine , wurde zum Dämon , der
den Schaffenden zum Arbeitssklaven machte ,
die Kunst der Organisation entartete im ex¬
tremsten Fall (Deutschland ) über den im
Militarismus gezüchteten Kadavergehorsam

hinaus , zum Sfcaatstotalitarismus , in dem
der Einzelne nur Nummer ist , geschaltet ,
ausgerichtet , eingesetzt , zum Gehorchen , zur
Untertänigkeit bei Sir «*£e Leibe * und Le¬
bens gezwungen

Unerhörter Triumph der Wissenschaft und
Technik , ein Gipfel kultureller Entwicklung— und auf der anderen Seite unzählige zer¬
fetzte Leiber , ein Niederbruch unendlich
vieler Hoffnungen und Entwürfe , zertrüm¬
merte Städte und Dörfer , eine zerrüttete
Wirtschaft ; eine ungewisse Zukunft , ein
harter Gegensatz der zwei großen Mächte¬
gruppen , dazu die Existenz der Atombombe ,der grausigsten Vernichtungsmöglichkeit , die
je menschliche Hirne fanden — kein Wun¬
der , daß *die .Menschheit in Angst und Unge¬
wißheit lebt und um Besinnung ringt , die
Notwendigkeit einer Prüfung der über¬
kommenen Werte verspürt und aus dem
Chaotischen den Weg ®ucht zu einer neuen
Ordnung , die Wohl und Frieden sichert .

Den richtigen Weg zu finden , erfordert
zuvor das Erkennen , von wo aus der Irr¬
weg beschritten wurde . Noch gehen die
meisten wie in Betäubung , in Unvermögen ,die Ursache dafür zu begreifen , daß trotz
tausend gegebener Voraussetzungen , die Erde
zu einem Eden zu machen — ein Inferno
aus ihr wurde Unvermeidlich , daß aus
Nichtbegreifenkönnen , aus zerstörten Hoff¬
nungen , aus Ungewißheit und Angst hinter
dem Leben die „trostlose Leere absoluter
Sinnlosigkeit *1 (Nietzsche ) empfunden wird ,
am stärksten in dem Land größter Zer¬
störungen im Materiellen , Seelischen und
Geistigen , in Deutschland . Zwölf Jahre lang
wurde dazu bei uns alle « untergraben , was
an großen Ideen abendländischer Philoso¬
phie , Religion und Kunst formend und kraft¬
spendend war , erschüttert schon vorher , weil
es die Technik nicht beherrschend zu durch¬
dringen vermochte oder besser , weil man
verabsäumte , die Technik von den ethischen
Werten bestimmen zu lassen . Man ließ sie
zurückdrängen , die Technik siegt * —, aber
sie ließ den Menschen leer .

Diese Leer « in Verbindung mit der Dasein «,
angst erklärt , warum nach dem Zusammen¬
bruch des Nazismus keine befreienden Ideen

aufkamen , warum bei uns in Musik , Litera¬
tur , bildender Kunst fast von Sterilität zu
sprechen , ist , warum Europas kultureller
Seismograph — Frankreich — , das Leben
des ttm Neugestaltung ringenden Erdteils
mit der Nietzsches Nihilismus verwandten
Existenzphilosophie I . P . Sartre * registriert .
Jener Philosophie , deren Essenz ein Lands¬
mann Sartre « , ein französischer Dichter ,
lange vor ihm in den grandiosen Worten
gab : „Lebe dein Leben mit Todesmut / Tod
ist die Kerkertür dieser Welt / und sie
führt ln ein Nachtgezelt / drin es sich tief
und herrlich ruht .**

Es ist besonders für uns aktuell , dieses
Leben mit Todesmut , sie herrscht besonders
bei uns , jene Sehnsucht nach deni Aus¬
ruhen , dem tief und herrlich Ruhen . Aber
die Existenzphilosophie Sartres ist ein Nie¬
derschlag des Pessimismus einer an ihren
Kräften irregewordenen Menschheit , ist ein
Spiegelbild der « eeiischen Verfassung vieler ,
nicht aber ist sie « in Element der Ermuti¬
gung , nicht eine kraftgebende aufbauende
Idee , wie niemand «ie nötiger hat als wir .

Zwischen dem Choc schwersten Zusam¬
menbruches und dem Wiedererwachen von
Besinnung und Energie liegt naturnotwen¬
dig eine Pause des Pessimismus . Sie wurde
beherrscht im Fädle Eufopa , speziell im Falle
Deutschland , von jener Stimmung des Nihi¬
lismus , der „Leere absoluter Sinnlosigkeit **,
von der Nietzsche sprach , von jener halb
ironischen Tapferkeit dem im Letzten als
zwecklos Betrachteten gegenüber , wie sie
im Existenzialismus liegt .

' Aber eine Pause
ist Zwischenstadium , « ie wird durch Hand¬
lung abgelöst , die Leben ist .

Das Erwachen des handelnden Leben « aus
der Pause des Pessimismus zeichnet sich seit
kurzem als Überwindung des Nihilismus
hoffnungsvoll ab . Eine Erkenntnis ist ge¬
wonnen worden : daß die Kette technischer
ünd organisatorischer Erfolge nur darum
die Menschheit ln Fesseln schlagen konnte ,

. weil wesentliche menschliche , der Ethik zu¬
gehörige Kräfte vernachlässigt wurden , weil
die führenden Träger dieser Kräfte sich be¬
fehdeten , weil — mit anderen * mit Bebels 1 Ehrlichkeit , Liebe und Selbstlosigkeit im

Worten : — Christen und Sozialisten sich wie I täglichen Leben , bei Regierungen , Behörden ,Wasser und Feuer gegenüberstanden . Die
Schuld lag auf beiden Seiten . Der Bruderrat
der Evangelischen Kirche formulierte es vor
kurzem so : „ Wir sind in die Irre gegangen ,
als wir übersahen , daß der ökonomische Ma¬
terialismus der marxistischen Lehre die
Kirche an den Auftrag und die Verheißung
der Gemeinde für da ^ Leben und Zusammen¬
leben der Menschen im Diesseits hätte ge¬
mahnen müssen .“ Der Sozialismus , zu sehr
im Materiellen verhaftet , tiberhörte die
Stimme Marx «, der um 1845 schrieb : „ Es ist
die Aufgabe des Sozialismus , die Selbstent¬
fremdung des Menschen rückgängig zu ma¬
chen , und die Selbstwiederflndung des Men¬
schen zu ermöglichen .“ Allmählich aber wuchs
mehr und mehr in der sozialistischen Bewe¬
gung das Begreifen ihrer selbst nicht nur
als ökonomisch -soziale Forderung , sondern
als umfassende Erziehungsaufgabe .

So konnte es im Juli zu jenem hochbe¬
deutsamen Detmolder Gespräch zwischen
Sozialisten und Männern der Kirche kom¬
men , bei dem Dr . Schumacher die neue Situa¬
tion mit den Worten umriß : „Die Atmo¬
sphäre des Aufklärungszeitalters in der Poli¬
tik ist zu Ende , Rati £ und Religion sind
nicht mehr polare Gegensätze .“ Hier Ist der
Anfang einer zukunftsträchtigen Synthese
an Stelle eines früheren Gegeneinander ge¬
geben . Christentum und Sozialismus , beide
in der Liebe zum Nächsten wurzelnd , beide
undenkbar ohne das Bekennen zu Wert und
Würde der Persönlichkeit , reichen sich die
Hand , um die Selbstbesinnung des Men¬
schen herbeizuführen, , in Religion und Ratio ,
um jene Fundamente zu legen , auf denen
mit den Kräften der Technik der höchste
Zweck der Politik verwirklicht werden kann ,
primär für den Menschen zu bauen . Das
ist eine Wiederverlebendigung von Werten ,
an die zeitweilig der Glaube erschüttert
war , nicht , weil sie ungültig waren , son¬
dern weil sie nicht verwirklicht wurden .
Sie lebendig wirksam werden zu lassen , ist
jetzt der Wille . Die Verlebendigung aber
bedingt die Rückkehr 2ur Wahrhaftigkeit ,

Parteiführern , Wirtschaftlern * bei jedem Ein¬
zelnen . Was endlich verwirklicht werden
soll , kann nicht klarer gesagt werden als
mit der Weisheit de « Konfuzius : „ Die Alten ,
um ihr Land zu ordnen , schufen Ordnung
in ihren Familien . Um Ordnung in ihren
Familien zu schaffen , bildeten sie ihr eige¬
nes Selbst . Um ihr eigenes Selbst zu bilden ,
reinigten sie zuerst ihr eigenes Herz . Um
ihr eigenes Herz zu reinigen , suchten sie
lauter in ihren Gedanken zu sein . Um lauter
zu sein in ihren Gedanken , strebten sie nach
äußerster Erkenntnis . Um die äußerste Er¬
kenntnis zu erlangen , erforschten sie die
Dinge . Dadurch , daß sie die Dinge erforsch¬
ten , wurden ihre Erkenntnisse vollkommen ,
wurden die Gedanken lauter und die Her¬
zen rein . Weil die Herzen rein waren , war
ihr Selbst sittlich , waren ihre Familien ge¬
ordnet , ihre Länder gerecht regiert und das
Reich wurde ruhig und glücklich . Vom Herr¬
scher herab bis zum Volk muß jeder darauf
bedacht sein , sein Selbst zu bilden , denn
diese «, ist die Wurzel aller Dinge “.

Wie anders als durch eine neue Ordnung
aus solcher Gesinnung kann die leibliche
und seelische Not unserer Tage überwunden
werden , dazu die harte Selbstsucht , das
Schiebertum , die Korruption und Sitten -
losigkelt . Eine moralische Aufrüstung muß
der Motor allen praktischen .Handelns sein .

Moralische Aufrüstung “
, so nennt sich jene

internationale Bewegung , die , mehr und
mehr Resonanz findend , beweist , daß auch
im Ausland in Ablehnung des nihilistischen
Denkens um eine Erneuerung im Geiste ge¬
rungen wird , aus der Erkenntnis , daß nuT
die Besinnung auf die positiven Werte und
ihre Überordnung über Organisation und
Technik eine neue Kultur erstehen lassen
kann . El ist «in gärender Anfang , ein Rin¬
gen noch , wie es sich auch in der großen
(Politik um die Durchsetzung der den Frie¬
den verbürgenden Grundsätze der Vereinten
Hationen abspielt . Als Sterne leuchten über
ihm das „ Sursum corda “ der Religion und
die praktische Verwirklichung der Liebe
zum Nächste * : der Sozialismus . W. S. ,

Wthmmd&J7iü4eit4\
Die Stimme der Parteien erscheint außer
Verantwortung der Redaktion .

Demokratische oder bürokratische
Stadtverwaltung ?

Sie sind picht neu , die Bestrebungen un¬
serer Stadtverwaltung , die Bezirksstellen ,aufzulösen . CDU und DVP , die sich sonst
nicht genug tun können , die „westliche “
Demokratie gegen den „östlichen Totalita¬
rismus “ zu verteidigen , sind die treibende »
Kräfte der Zentralisierung und Verbürokra -
tisierung unseres städtischen Lebens . Be¬
dauerlich ist nur , daß diese Kreise , die mit
dem Abbau der Bezirksstellen ganz be¬
stimmte politische jZiele verfolgen , auch
die Unterstützung des Herrn Oberbürger¬
meisters genießen , der in diesem Fall , wie
schon so oft , sich in Gegensatz zu seiner
Partei stellt , und einer reaktionären bür¬
gerlichen Politik Sekundantendienste leistet .

Durch die Bezirksstellen wurcte die de¬
mokratische Selbstverwaltung verbreitert ,die durch die . Zentralisierung einer routi¬
nierten , und in ihren Abteilungsspitzen nicht
immer politisch zuverlässigen Bürokratie
zum Opfer fallen würde .

Seit Monaten ließ man nichts unversucht ,die Bedeutung und den Wert der Bezirks¬
stellen in den Augen der Bevölkerung mit
voller Absicht herabzusetzen . Heute geht
man soweit und macht den Bezirksvorste¬
hern zum Vorwurf , daß sie bei der politi¬
schen Fragebogenerfassung ihre Befugnisse
überschritten hätten und dadurch man¬
cherlei rechtlicher Konsequenzen ausgesetzt
seien . Der Verfasser des ominösen städti¬
schen Rundschreibens 556 arbeitet der Reak¬
tion und den Nazis direkt in die Hände ,
indem er die Bezirksvorsteher schutzlos
macht . Die politische . Fragebogenerhebung
durch die Bezirksstellen war für die * Be¬
arbeitung der Entnazifizierungsfälle von al¬
lergrößtem Wert und bildete vielfach di *
einzige Unterlage für die Erl *ebungen .

Man beschränkte den Bezirksstellen die
Ausgabe der Bezugscheine und vergrößerte
damit die zentrale Schlange auf dem Städt .
Wirtschaftsamt . Glaubt man durch eine
solche Bürokratisierung den besonderen
Verhältnissen der Antragsteller besser Rech¬
nung tragen zu können , als durch die Be¬
zirksstellen , welche die Verhältnisse der
Einwohner ihres Stadtbezirks besser kennen
und auch zu überprüfen in der Lage sind ?
Im Rathaus ist man der Meinung , daß ein¬
gespart werden müsse . Eine solche Darstel¬
lung bedeutet nichts anderes als Spiegel¬
fechterei . Wo und wie spart man ein , wenn
an Stelle der Bezirksstellen sogenannte
Stadtsekretariate errichtet , oder die zen¬
tralen Instanzen im Rathaus noch stärker
aufgebläht werden so ' len ?

Die wirklichen Gründe sind andere . Der
Herr Oberbürgermeister und seine bürger¬
lichen Freunde möchten noch eine Reihe
entnazifizierter und noch zu entnazifizieren¬
de Beamten in der Stadtverwaltung unter¬
bringen . Wir haben nichts gegen die Wie¬
dereinstellung von wirklichen Mitläufern ,
Daß man aber alle nach 1945 in die Stadt¬
verwaltung eingetretenen demokratischen
Angestellten und Hitlergegner schlechter
stellt , als diese dem „Drude “ erlegenen Be¬
amten . das mag der Herr Oberbürgermei¬
ster vielleicht mit Rücksicht auf seine bür¬
gerlichen Freunde vertreten , wir , und si¬
cherlich viele Sozialdemokraten können
einer solchen Politik nicht folgen .

Die Personalpolitik des Rathauses bedarf
dringend einer gründlichen Revision . Ver¬
antwortliche Stellen dürfen in keinem Fall
mit ehemaligen Pg ’s besetzt werden . So
wird jetzt versucht , den ehemaligen politisch ,
belasteten Hafendirektor wieder in Amt
und Würden einzusetzen . Eine solche Per¬
sonalpolitik führt in ihrer Konsequenz zu r
Renazifizierung der leitenden Stellen .

Wie anders dagegen gedenkt man mit
dem „abbaureifen “ Personal der ' Bezirks¬
stellen zu verfahren . Alle , nicht mindestens
fünf Jahre im Dienste der Stadt stehende
Angestellte sollen auf die Straße gesetzt
werden . Sie waren keine Pg ’s , sondern m
der Mehrzahl aktive Antifaschisten . Nur die ,
welche schon im Dritten Reich genehm wa¬
ren , können in städtischen Diensten ver¬
bleiben .

>Die Bezirksstellen müssen bestehen blei¬
ben und ihr Aufgabengebiet so erweitert
werden , daß jeder bürokratische Zentra¬
lismus im Keime erstickt wird und keine
bürgerlich -reaktionäre Geheimratspolitik aui
unserem Rathaus Einzug hält .

KPD Karlsruhe , F . K . H . Dietz .

Stimme der deutschen Jugend
Zum neuen Gemeindewahl -Gesetz

Wenn man Gelegenheit hat , mit Gleich¬
altrigen ab und zu politisch ins Gespräch
zu kommen , so ist unverkennbar das dürftige
Wissen um die Ereignisse der großen Poli¬
tik , die — wenn sie von einem geringen
Prozentsatz tatsächlich mit Interesse ver¬
folgt wird — meist doch s*hr skeptisch kom¬
mentiert werden . Durch die Beschaffungs¬
möglichkeit von Zeitungen aus allen Zonen
versucht sich auch der junge , aufmerksame
Betrachter ein Bild der Jeweiligen Lage zu
machen .

Mittlerweile hat der Landtag die Reform¬
pläne in die Tat umgesetzt und das neue
Gemeindewahl -Getetz verabschiedet . Mit die¬
sem entscheidenden Schritt wurde der An¬
gleich an dl« bestehenden wttrttembergischen
Verhältnisse vollzogen und diese Tatsache
fand allgemein ein erfreuliches Echo .

Klarheit über den Vorgang des „Kiunulte -
rens “ und -Panaschierens “ fand unser klei¬
ner , politisch interessierter Kreis erst durch
den Aufsatz eines -Lizenzträgers der , ,BNN “,
der das neue Gesetz einer wohltuenden Kri¬
tik unterzog , ich möchte in Vorschlag brin¬
gen , diese beiden Begriffe für die Öffent¬
lichkeit zu streichen und verständliche deut .
sehe Worte an ihre Stelle zu setzen . Vorher¬
sagen sind oft vage Unterfangen — doch
glaube ich , daß die freudige Aufnahme des
neuen Gemeindewahl -Gesetzes bet der jün¬
geren Generation auf die Zusammensetzung
der künftigen örtlichen Gremien und ihrer
Leiter — auch bezüglich ihres Lebensalters —
einen wesentlichen Einfluß haben wird . W .M.

Vorschlag zur Verdeutschung :
Kumulieren — anhäufen (bis za I Stim¬

men auf einen Kandidaten ) ,
Panaschieren — auswechseln , austauschen

(der Kandidaten von einer Liste , auf die
andere ). Elgro .

Jugendtagung in Schwäbisch Gmünd
Der Jugend -Ring Schwäb . Gmünd ruft die

Vertreter der „Freien Jugendgemeinschaf -
ten “ , der Jugendparlamente , der Herausge .
ber der Jugendzeitschriften , aber auch die
Vertreter aller parteipolitisch und religiös
gebundenen Jugendorganisationen zu einer
Intereonentagung am 8. und 9. November
d . J . nach Schwäb . Gmünd

Auf dem Arbeitsprogramm steht u . a . die
Stellung der Jugend zu den politischen Par¬
teien , Fragen der Reparationen und Demon¬
tagen .

Richtlinien für die Jugend der KPD
Die Landesleitung der Abteil . Jugend 1«

Frankfurt a . M . hat eine Broschüre für die
Junge Generation hereusgebracht , die über
die Stellung der Jugend beachtenswerte
Grundsätze enthält . Das Mitbestrmmungs -
reeht der Jugend in Betrieb , Schule und
Gemeinde , die Errichtung von Lehrwerk¬
stätten und Jugendwohnheimen ; das Recht
auf Arbeit , Berufsausbildung und Weiterbil¬
dung ; die Gestaltung von Urlaub und Er¬
holung und manche andere Vorschläge ver¬
dienen das Interesse der Behörden . Elgro .

Man muß lieben lernen , gütig sein ler¬
nen , und dies von Jugend auf ; wenn Er¬
ziehung und Zufall uns keine Gelegen¬
heit zur Übung dieser Empfindungen ge¬ben , so wird unsere Seele trocken und
selbst zu einem Verständnis jener zarten
Empfindungen liebevoller Menschen unge¬
eignet . Nietzsche .
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Allerl , eiligen — Allerseelen
Die uralte , gottgeführte Weisheit der

christlichen Kirche feiert ein Doppeltest ,
um jedem einzelnen Menschen begreifbar
zu machen , daß die mütterliche Kirche
hei ihm ist , daß er nicht mutterseelen¬
allein in einer Welt voll Nebel , Wind
und Kälte zu frieren braucht , sondern
daß er eingebunden ist in die Geborgen¬
heit heiliger Gemeinschaft mit den Le¬
benden und Toten : mit allein Heiligen
und allen Seelen .

Die Gemeinschaft der Heiligen war dem
Urchristentum eine lebendige , bewußte ,
gespürte Wirklichkeit : Die innerste , reale
Zusammengehörigkeit aller Getauften , der
noch lebenden sowie der verstorbenen .
Unserer um das Wesen der Religion , um

\ die Grundlagen des Christlichen und um
das rechte Verständnis der Kirche erneut
ringenden Gegenwart offenbaren die Feste
Aller Heiligen unfcLAller Seelen ihren ge¬
heimnisvollen Sinn . Denn in ihnen wird
sichtbar , daß die auf Erden Gastrecht in
Anspruch nehmende Kirche der fortle -

, bende , ständig ins Fleisch der menschli¬
chen Mitglieder sich einverleibende Chri -

, stus ist ; zugleich aber auch , daß sie , der
obersten , aus dem Wasser ragenden
Spitze des Eisberges gleich , nur der
kleine , eben der sichtbare Anteil eines
weit größeren Gebildes ist : einer unab¬
sehbaren Schar , einer Milliarden von
Menschen umfassenden Gemeinschaft , die
jenseits des Irdischen Wohnrecht besitzt
und dennoch in mystischer , doch wirk¬
licher Vereinigung mit der irdischen
Kirche lebt .

Darum stehen die beiden Feste auch
- zeitlich so nahe beieinander : Das Fest

der um Hilfe flehenden Erinnerung an die
mit der Krone des ewigen Lebens ge¬
schmückten Heiligen und das Fest der
Fürbitte für die im anderen , noch der
Reinigung und Läuterung zugewandten
Leben weilenden Seelen der Angehörigen ,
der Verlassenen und Vergessenen sowohl
wie der nächsten Freunde . Weil der
Christ ihnen allen nahe , zugehörig und
verpflichtet ist , kraft der alle Bereiche
umspannenden Gemeinschaft der Kirche ,
sind diese Feste für ihn Ausdruck we¬
sentlicher Bekenntnisse des Glaubens .
Wer darum weiß , kann -nie mehr an sei¬
ner Einsamkeit verzweifeln . obr .

IVälirscIläden durcli fehlendes fiiweiß
Magen - und Darmerkrankungen — Tierisches Eiweiß zum Aufbau erforderlich

kommen . Die Zuteilungen an Fleisch ,
Milch und Eiern sind zu gering , um die
fortschreitende Schwächung aufzuhalten .
Es wird oft die Erhöhung der Fettration
gefordert . Trotz der geringen Menge von
5 Gramm Fett pro Tag wurde durch Un¬
tersuchungen nachgewiesen , daß ein Teil
des Fetts unverbraucht wieder abgeht .
Die Eiweißzufuhren beschränken sich
fast nur auf pflanzliche Stoffe .“ Ohne das
tierische Eiweiß muß das Minimum un¬
terschritten werden . Die Vorstufen des
Zusammenbruchs sind mangelnde Kon¬
zentrationsfähigkeit , träge Drüsentätigkeit
und Lethargie . In fdrtgeschrittenem Zu¬
stand stellten sich Hungerödeme , Magen -
und Darmbeschwerden ein . Der sinkende
Eiweißgehalt des Blutes nimmt dem Kör¬
per die notwendigen Abwehrstoffe ge¬
gen Infektionskrankheiten , Ekzeme , Aus¬
schläge usw .

Um Widerstandskraft und Stabilität
wiederherzustellen , müßten also zunächst
tierische Eiweißstoffe zur Verfügung
stehen , die vom Körper leicht aufgenom¬
men werden . Die täglich notwendige Ei¬
weißmenge beträgt erfahrungsgemäß zwi¬
schen 60 und 70 Gramm . Die derzeitig
zugeteilten Mengen sind demnach zum
Vegetieren zu gering . Die Rechnung mit
Kalorien ist ein Zahlenspiel , das mit den
notwendigen Aufbaustoffen nichts zu tun
hat . Entscheidend für die Gesund¬
erhaltung des Körpers sind Eiweiß , Fett
und Kohlehydrate . P . S.

Die zahlreichen Erkrankungserschei -
■nungen gaben uns Anlaß zu einer
Unterredung mit dem Facharzt für
Röntgenologie Dr . Werner D r e y e r ,
um über die Ursachen der Krank¬
heiten und etwaige Abhilfe aus be¬
rufenem Munde zu hören .

Durch die mangelnde Ernährung sind
Magen - und Darmbeschwerden sehr ver¬
breitet . In vielen Fällen treten Erschei¬
nungen auf , die sich wie Magen - und
Darmgeschwüre äußern , aber röntgenolo¬
gisch nicht nachgewiesen werden konnten .
Chronischer Durchfall , Verkrampfungen
und Nervenentzündungen gehören zu den
häufigsten Erscheinungen , verbunden mit
starken Gewichtsabnahmen und Schwäche .
Diese Symptome treffen vorwiegend bei
Männern zu als Ursache fehlender Auf¬
baustoffe .
Symptome einer Tropenkrankheit

In der Reihe der neuartigen Krankheits¬
erscheinungen führten Röntgenaufnahmen
zu überraschenden Ergebnissen . Bei zahl¬
reichen Patienten zeigte der Dünndarm
Veränderungen , die nur für eine Tropen¬
krankheit , dis Sprue , typisch Sind . Die
Sprue hat ihre Ursache in fehlerhafter
Ernährung . Besondere Verbreitung fand
die Krankheit in Indien und in den Tro - j
pen . In Indien wurde die Sprue durch
Kastenvorschriften begühstigt , die die Zu - j
fuhr von tierischem Eiweiß in Form von
Fleisch und Milch verboten .
Wie kann geholfen werden ?

Die Erkenntnis , daß die Krankheit durch
die fehlenden tierischen Eiweißstötfe her¬
vorgerufen wird , veranlaßte zu Versuchen
mit Milchpulver , das die Patienten
regelmäßig zu sich nahmen . Die anschlie¬
ßend angefertigten Röntgenbilder zeigten

Flufclit in die Bildung / Überfüllte Hörsäle
aber keine Maurer

Da es nennenswerte Sachgüter nicht
mehr gibt , in die wir uns mit unserer
Reichspapiermark flüchten könnten , ha¬
ben wir die Flucht in die Bildung ange¬
treten . Wenn die böse Währungsreform

die Romanistik bis zur Einführung in das
Steuerrecht und von der Buddhologie
über die Renaissance bis zur Vitamin¬
forschung . Die Heisenberg 'sche Unge¬
nauigkeitsrelation beschäftigt uns nicht

einst nach Omas Sparbüchlein schnappen i weniger als die Weltraumkonstante oder
will , wird die alte Dame fröhlich kichern , | die Zeit als vierte Koordinate . Alle Fa -
denn es ist nichts mehr da . Dafür kann
sie drei hochstudierte Enkel und einen
angehenden Professor in ihrer Verwandt¬
schaft aufweisen . Sie hat das ganze Geld
in Bildung umge ctzt .

Kein schlechtes Geschäft , wenn man be¬
denkt , daß Bildung wohl das einzige ist ,
in das diese Art Geld sich noch umsetzen
läßt . Ein Akademiker auf der Hand ist
besser als zehntausend dubiose Mark auf
dem Dach . Wer aber mit den letzten
Feinheiten de3 Geld - Ware - Spiels vertraut
ist , kann noch weit billiger zu einem Dok¬
torhut gelangen . Er verkaufe ganz ein¬
fach seinen Fotoapparat , und wenn es die
bestimmte , gesuchte Marke ist , bekommt
er dafür drei Jahresgehälter eines Mini¬
sterialrates oder den Unterhalt für fünf
Jahre Medizinstudium . Zu friedlichen
Zeiten ist der ganze Knipskasten keinen
Monatswechsel wert . Wer keine Leica hat ,
nehme eine Garnitur Polstermöbel oder
den Radioapparat , die Briefmarkensamm¬
lung oder Mamas alten Fohlenmantel . Mit
dem Erlös ist . das Auskommen bis zum
Staatsexamen absolut gesichert .

Wenn Wissen Macht ist , werden wir
eines Tages das mächtigste Volk der Erde
sein . Es gibt nichts , was wir nicht mit
Eifer studieren , von der Archäologie über

Die Lebensmittelkarten für die 108. Z .P .
werden ‘in der Zeit vom Mittwoch , 5 . 11. 1947 ,

,_ , . . . i tis Samstag , 8 11 . 1947 , buchstabenweise alls¬
te 1 60 Prozent eine völlige Normalisierung ; gegeben . Alles Nähere ist aus den Ansehlä -

, , ~ — - 1 1— " gen bei den Bezirksstellen ersichtlich . Es ist
besonders darauf zu achten , daß diesmal die
Ausgabetage in einigen Bezirken um je
einen Tag verlegt worden sind . Die Aus¬
gabetage sind unbedingt einzuhalten . An

des Dünndarms , während bei den übrigen
infolge anderer Krankheiten kein voller
Erfolg , aber doch eine allgemeine Besse¬
rung erzielt werden konnte .
Welche Bedeutunghat das tierischeEiweiß?

Das t i e r i s c h e 1 Elw e i ß fehlt bei
der heutigen Ernährungslage nahezu voll -

Vollversammlunq der Betriebsräte
Staat!. Lenkungsstelle und Wirtschaftskontrolledurch Gewerkschaften erforderlich
Am Donnerstag , den 30 . Oktober , sprach

der Bundessekretär des ADGB und Land -
tagsabgeordnete Wilhelm Kleinknecht , Stutt¬
gart , im Konzerthaus vor der Vollversamm¬
lung der Betriebsräte zum Thema : Verfas¬
sung , Wirtschaft und Betriebsräte .

Nach den einleitenden Worten de « Vor¬
sitzenden des ADGB , Känl Flößer , er¬
griff Wilhelm Klfeinknecht das Wort .
Nach einem Rückblick auf die Bedeutung
des S. Mai 1933 und 3945 (Beseitigung der
Gewerkschaft durch die NSDAP und ihre
Wiedergeburt ) kam er auf die Gegenwarts¬
probleme zu sprechen . Jetzt und für die
Zukunft müsse die Einheit der Gewerk¬
schaften , deren neutrale Haltung den vier
Parteien gegenüber und die Unabhängigkeit
von Staat und Parteien gewährleistet sein .
Toleranz der allen Parteirichtungen ent¬
stammenden Mitglieder des ADGB sei das
Gebot der Stunde . Die vornehmste Aufgabe
der Gewerkschaften sei es , die Lohn - und
Arbeitsbedingungen des Arbeiters zu regeln
emd für seine Rechte einzutreten .

Zu den Fragen der Ernährung , Bekleidung
tmd Wohnung übergehend , gab der Redner
einige interessante Beispiele . — Der fast 8
Millionen betragende Bevölkerungszuwachs
der amerikanischen und britischen Zone , die ’
Auswirkungen des schwarzen und grauen
Marktes sowie die zum Teil durch persön¬
liche Profitjägere ! bestimmte Mißwirtschaft
des sogen . Kunstgewerbes habe eine fast als
katastrophal zu bezeichnende Auswirkung

, gehabt . Eine staatliche Lenkungsstelle für
die gerechte Verteilung der Rohstoffe und
produzierten Güter würde die Profitmache¬
rei «usscharlten und die Erzeugnisse zum
Gemeinwohl de * Volkes verfügbar machen .
^ Wir wollen und müssen die Wirtschaft
demokratisieren “ , erklärte W . Kleinknecht .
Da « Mitbfstimmungsredit und die Mitwir¬
kung der Betriebsräte , Verhinderung der
Warenhortung . Schutz des uns verbliebenen
Kapitals — dl « menschliche Arbeitskraft —

und Schutz des Arbeiters vor Ausbeutung
und Willkür seien weitere Gebote der Stunde .
Ein strenger aber gerechter Maßstab müsse
an die Erfassung , Ablieferung und Vertei¬
lung der Güter gelegt werden , eine härtere
Bestrafung für Schwarz - und Kompensa¬
tionsgeschäfte »ei notwendig .

„ Der Worte sind genug gesprochen , es
muß zur Tat geschritten werden “ , erklärte
Kleinknecht . Humanität , Sozialismus , Frei¬
heit und soziale Gerechtigkeit seien die Ziel .
Setzung der Gewerkschaften . M . S .

Mehr Rücksicht auf Schwerbeschädigte!
Am 30 io . 1947 war ich als Schwerbe¬

schädigter dienstlich in Stuttgart . Bel
meiner Rückfahrt abends 17 Uhr (Omnibus )
vom Hbf - Stuttgart ab gesellte sich noch
ein Leidensgenosse (Oberschenkelamp .) zu .
Beim Einsteigen nahm man keinerlei Rück - ,
sicht auf unseren Körperzustand . Da ich als
Letzter einstiegf nahm ich auf dem Notsitz
beim Fahrer Platz Mein Leidensgeno ^se
hatte noch keinen Sitzplatz . Deshalb machte
Ich die Mitfahrenden auf dessen Körperzu¬
stand aufmerksam und bat höflich , ihm . doch
einen Sitzplatz freizumachen . Schwelgen und
Achselzucken war die Antwort . Ich wartete
einige Zeit , darauf teilte ich meinen Not¬
sitz mit meinem Kameraden . Daß die « bei
einer 2' /?stündigen Fahrt und bei unserem
Körperzustand eine große , mit Schmerzen
verbundene Anstrengung war , dürfte jedem
klar sein .

Da der Omnibus nur von Vertretern
der Behörden und Parteien be¬
nutzt wird , ist mir das Verhalten der Fahr¬
gäste unverständlich , zumal gerade Par¬
teien und Behörden dauernd propagieren :
„Helft den Schwachen “ . „Nehmt Rücksicht
auf Schwerbeschädigte - , Als Kuriosum ist
noch zu bemerken , daß sich unter den Fahr¬
gästen auch ein Vertreter des Verbandes
für Körperbeschädigte befand . O . Schnerr .

Karlstuf )« ©icbroaljgcbabbcl /
Wie Karlsruh kinfdich ausseh * «oll , des

hab ich jetz a ‘mol seh ‘ gwollt . Deszweg
bin ich d ' letacht Woch in de ‘ Kunschtv 'rein
gs &ust , wo allerhand Plän un ‘ Bilder aus¬
gestellt gwest sin . Ich hätt awwer gar net
so springe braucht . M ‘r hat nämlich net
schlangsteh * mieße . un ‘ innedrinn isch 's a
net so eng hergange , als wie im Kino . Des
hat mich anfangs gfralt , awwer hinnerher
hab ich m ‘r gsagt , ‘s wär doch besser
gwest . wann m ‘r die Rache von dere Aus¬
stellung a in -eme Kino zeigt hätt . Nord
hätte 's wenigschtens a mei Buwe gs *h * die
wo *« eigentlich mehnder angange wär , als
wie de * Vadder .

Ich bin glatt gschmisse gwest , wo ich
, .Karlsruh in Zukunft gseh ‘ hab .
Von Häuser kammer nimmeh rede , bloß
noch von Gebäude — un ‘ was for welche !
D , Kaiserstraß , die reinscht Arkadeallee ! Des
hat nvr schwer imponiert : ich hab sowieso
kei * Regeschirm meh . Gege ‘a kinfdich
Durlacher Tor mit -em „Bernhardusdom “ im
Hinnergrund , kann net emol d ‘r Peters¬
platz in Rom uffkomme . Un ‘ um de ‘ Markt¬
platz rum bloß noch Prachtbaute * for d*
Behörde , DO däd ich mit mei 'm BÜrokiddel
nimmeh neibasse . Bloß - es Wohnungsamt ,
Ernährungsamt , Wirtschaftsamt un ‘ d 'Spruch -
kammer hab ich net gfunne . Scheint » henn -
se -se v 'rgesse . — Dodefor riesiche Halle ,
eine scheener als die anner : Konzerthall ,
Stadthall , Kuldurhall , Kongreßhall , un * e*
Theater , fascht so scheen , als wie d 'Dur -
lacher Feschthall . Also ich sag norr , ,s isch
net zu Sage , wie Karlsruh emo ausseh * soll !
M *r isch direkt neidisch uff unsre Kinner .
— Wo ich deheim gwest bin . hab ich seile
Zeitung gsucht , wo drinn g 'stanne isch ,
wie m ‘rs mache muß , daß m ‘r 120 Johr
alt wird .

Daß Karlsruh jetz scho als Welt - un *
Fremdestadt beriehmt isch , un * wege d ‘r
Gaschtfreindschaft e* gude Nummer hat ,
des hat m ‘r erseht die letscht Woch beim
„Internistenkongir e ß “ Widder
gheert . Alles hat sich grisse drum , en Gascht
ins Haus z ‘kriege . Bloß d * Fraa Nudelber¬
ger hat Bedenke ghat . „ Wisse - Se , ich will
in kei * ‘ bolidische Sache neikomme “ hatse
gsagt sagtse , „ ich nemm liewer kei * Inter¬
nierter .“ Wo -se nord awwer ghe ^ t hat ,
daß des doch lauter Dokter seie for inner¬
liche Krankheite . hatse sogar glei drei
nemme gwollt : einer for d ‘Lewwer , einer
for ‘s Herz uh * einer for de * Krankezusatz .
— Mir hat iwwrigens einer von denne
internischtische Herre e* bsonders Kompli¬
ment von wege d ‘r Hilfsbereitschaft un *
Freindlichkeit von uns Karlsruher gmacht ;
am Bahnhof isch 's gwest . Wo -er mit d ‘r
Elektrische do raus gfahre sei , hat -er gsagt ,
do hätt -er kei * 20 Pfg . ghat , un * nord
hätt -em d *r Schaffner finf Fahrschein uff
eimol gewwe . Un ' wo -er nord zu -em gsagt

^ ätt , daß -er nix mit anfange kennt , er sei

Von
Eustachius DIndemü 11er

doch en Fremder , nord hätt der Schaffner
zu - em gsagt : „ Grad deszweg . damit daßt «
Se bald Widder komme !“ — Wo d *r Schnell¬
zug reingfshre isch , hab ich nadierlich a
beweise wolle , daß ich en hilfsbereiter
Herr bin . Kaum isch d ‘r Zug g 'stanne . isch
de * Sturm losgange . Vor mir isch e* Fräu¬
lein g 'stanne , die hat bebt vor Angscht . si£
kam nimmeh nei *. „Komme -Se her Fräu¬
lein “ , hab ich gsagt , „ ich schieb -Se dorch 's
Fenschter nei ’“ . Grad hab ich ihr Köpfle
drin ghat , fangtse jo an z ‘strample un *
z 'schreie : „Bitte erst mit die Beene rinn !“
Des war e * Gschäft . bis daß Ich de* Weible
rumdreht hab ! Wo -se endlich drin gwest
isch hat -se d *Hand raus g 'streckt . Ich hab
denkt , sie will m *r zum Dank e ‘ Batsch -
hand gewwe . Statt * desse hat -se mei * Bagge
v ‘rdwischt . Un * angfaucht hat -se mich : „ Sie
dachten wohl . Sie könnten mir meine
Schuhe klauen ! So sehn - Se Jerade aus , Sie
— Sie — !“ Do bin ich g 'stanne mit mei 'm
dumme Kopf ! Un * jetz hat m 'rs a dämmert ,
warum daß des Biest ihr Hietle dapfer in
de Wage gschmisse hat , eh 'b daß ich - se
rumdreht hab . Denn ich hab -se jo am Kopf
hewe mieße , wo -se z ' erscht mit die Füß
hat neiglüpft sein gwollt . — Ich helf kei¬
ner ® meh ‘, ganz egal , ob -se z ' erscht von
unne oder von owwe dorch 's Fenschter will .

Nachzügler werden die Karten erat ab Mon¬
tag , 10. 11. 1947 , ausgegeben .

Die Einzelhandelsgeschäfte schließen am
Allerheiligentag um 13 Uhr .

Das Landwirtschaftsamt Karlsruhe ist am
Dienstag und Mittwoch , 4 . und 5. 11. , wegen
Instandsetzungsarbeiten der Büroräume ge¬
schlossen .

Karlsruher Notgemeinschaft ruft ! Die Win¬
tersammlung für das große Hilfswerk hat
begonnen ! Die Sammler kommen zu ' Euch
ins Haus ! Erleichtert ihnen ihre schwere
Arbeit ! Helft uns - das große Liebeswerk der
Speisung und Betreuung über den Winter
durchzuführen ! Jeder gebe nach seinen
Kräften . Wer sich nicht einzeichnen will ,
g^be als Ungenannt ! Gebt auch Sachspen¬
den ! Auch die kleinste Gabe ist willkom¬
men . Einzelspend erbitten wir auf des
Konto 5800 der Stadt . Sparkasse oder Post -
schek 52040 Karlsruhe .

Anmeldung in der Gewerbeschule . Lehrlinge ,
die bis jetzt noch keinen Unterricht in Ge¬
werbeschulen erhalten haben , melden sich
Dienstag . 4. 11. in der Gewerbeschule . Adler¬
straße 29 an . (Näheres siehe Anzeigenteil .)

Fachkurs für Gipser und Stukkateure . Vom
17. November bis 19. Dezember 1947 wird
das Landesgewerbeamt in Verbindung mit
der Gipser - und Stukkateurinnung Karls¬
ruhe einen Fachkurs für Gipser und Stuk¬
kateure in Karlsruhe abhalten . Anmeldun¬
gen sind an das Landesgewerbeamt Karls¬
ruhe , Schloßbezirk 7, zu richten . Anmelde¬
termin 1. November 1947 .

Totengedenkfeier der Flüchtlinge . Am Sonn¬
tag , 2. 11. . 15 Uhr wird auf dem Hauptfried¬
hof (Feld 16) ein Erinnerungsgrab errichtet .
Es sprechen Flüchtlingsgeiatiiche beider Kon¬
fessionen .

Elektrotechnischer Verein . Am 4. 11. um
19 Uhr findet im Bunte -Saal der T . H . ein
Vortragsabend statt . Es spricht Oberingenieur
Reinhard Heidebroeck , Gren 2ach Baden über
„ Energiewirtschaftliche Probleme der chem .
Industrie “ .

m !aO »

Kammerbühne . Am 2. 11. , 11 Uhr findet in
der Kurbel die Wiederholung der Opern -
und Operettenveranstaltung statt .

Die Staatliche Kunsthalle Karlsruhe ver¬
anstaltet vom 9 .

’ November bis 7 . Dezember
im Haus des Badischen Kunstvsreins , Wald¬
straße 3, eine Ausstellung „ Hans Thoma
und sein Kreis “ .

Vorsicht beim Überschreiten der Fahrbahn .
Bei der Waldstraße überschritt eine Frau
die Kaiserstraße , ohne auf die ' Straßenbahn
zu achten , wahrend sie der einen gerade
noch ausweichen konnte , geriet - ic unter
den Motorwagen der in entgegengesetzter
Richtung fahrenden Bahn und wurde einige
Meter mitgeschleift . Dabei erlitt sie Bein -
und Gesichtsverletzungen .

Orthopädische Sprechtage Anden im Monat
November und Dezember 1947 in Karlsruhe
täglich von 8.30 bis 12 Uhr in der Schir¬
merstraße 2 statt .

Goldene Hochzeiten . Am 16 . 10 . 1047 konn¬
ten die Eheleute Daniel W e i d 1 e , Karls¬
ruhe , Augartenstraße 9, und am 30 . 10 . 1947
die Eheleute Christian S e y b o 1 d , Karls¬
ruhe , Morgenstr . 49, die Eheleute Otto MpstorJacob , K ’he -Durlach , Badenerstr . 537 öle
Eheleute Johann Kiefer , K ’he -Durlach ,
Grenzstraße 12. das Fest ihrer goldenen
Hochzeit begehen . Der Oberbürgermeister
ließ den Jubelpaaren die herzlichsten Glück¬
wünsche nebst einer Ehrengabe übermitteln .

Geburtstag . Wilhelm Schwall , Karls¬
ruhe -Daxlanden , feiert am 1. 11. 1947 seinen
80. Geburtstag .

öffentliche Vorträge der TH
Im Wintersemester 1947/48 sind für den öf¬

fentlichen Besuch folgende Vorträge zugäng¬
lich : Dr . Nestler : Die großen Stilwenden
in der Musik des Abendlandes und ihre
geistesgeschichtlichen Voraussetzungen . Mo .
und Do . , 17—18 Uhr , Aulabau , Beginn 6. 11 .
Geschichte der Oper im 17. und 18. Jahrh .
Fr ., 17—18 Uhr , Aulabau , Beginn 7 . 11 . Ein¬
führung in die allgemeine Musiklehre und
in die Anfänge der Harmonielehre . Mi . , 17
bis 18 Uhr , Aulabau , Beginn 12 . 11. Aka¬
demisches Orchester . Proben Do ., 19—21 Uhr ,
erste Probe 6. 11. — Professor Dr . N e f f :
Psychologie , Typenlehre (Persönliche Typen ) .
Zeit nach Vereinbarung , Ort Westhoch¬
schule , Beginn 8. 11. Einführung in die Psy¬
chologie , Zeit nach Vereinbarung Ort West¬
hochschule , Beginn 8. 11 . — Professor Dr .
Käst : „Hölderlin “. Di . , 19 .15—20.45 Uhr , Au¬
labaut gaal 87 , Beginn 4. 11 . Ferner „Ge¬
schichte der deutschen Dichtung “, 1832 bis
1914 , 4stündig . Mi . und Fr . von 15 .30— 17 Uhr ,
Hörsaal ä, Aulabau , Obergeschoß , Beginn
8. U,

kultgten arbeiten mit Überdruck . Kein
noch so strenger numerus clausus ver¬
mag den Andrang dieser wissensdurstigen
Heerscharen zurückzuschlagen . Wir stu¬
dieren Esperanto , Farblehre , Betriebskun¬
de , Englisch , Armenisch , Türkisch Es ist
des Studierens kein Ende .

-Und dann machen wir Musik . Wir stu¬
dieren den Kontrapunkt . Unsere jungen
Damen und Herren haben sich mit einer
Verbissenheit auf die Harmonielehre ge¬
stürzt , die einen "erschrecken kann . Aus
allen Fenstern rauscht , es von Fugen und
Präludien , durch alle Türen dringen die
Terztonleitern , die Solfeggien , die Kolo¬
raturen . Trompete ist das mindeste , was
ein junger Mann heutzutage studieren
muß .

Wer nicht Musik macht , macht Theater .
Er ist an einer Akademie . Er studiert
Dramaturgie und Phonetik . Er nimmt
Sprechunterricht und lernt den Hamlet .
Wer aber weder Musik noch Theater
macht , der malt . Er ist ebenfalls an einer
Akademie , aber er studiert nicht mehr .
Er hat die Impressionisten , die Expressio¬
nisten und die Surrealisten alle hinter
sich gelassen . Er hat eben , in einer Stern¬
stunde seines zweiundzwanzigsten Le-
bensienzes , seinen eigenen Stil entdeckt .
Er ist hindurch .

Ist dieser ganze Lerneifer verdächtig
oder nur blind ? Ist diese Flucht in die
Bildung nur eine Flucht aus der Wirk¬
lichkeit oder eine aus der Arbeit ? Wir
sind total bankrott . Aber es ist eine alte
Geschichte , daß sich auch von der Kon¬
kursmasse noch prächtig leben , in dig-
sem Falle : studieren , läßt . Für die Dauer
der Liquidation , wohlgemerkt . So lange
noch nicht abgerechnet ist ! Nach der
Glattstellung ist alles anders . Hinter dem
„Fanget an !“ wird dann wahrscheinlich
das fassungslose „Womit ? “ stehen .

Womit ? Mit einer Armee von Pharma¬
kologen , Botanikern , Staatsrechtslehrern
und Philosophen oder mit feiner wackeren
Schar von Maschinenformern , Schwei¬
ßern , Möbelschreinern und Dachdeckern ?
Schon mehren sich die Zeichen : die Hör¬
säle sind überfüllt , aber das Arbeitsamt
kann nicht einen einzigen Maurer als ver¬
fügbar buchen . Daß wir im großen Welt¬
klassenzimmer augenblicklich noch auf
der Eselsbank sitzen und uns selbst über¬
lassen sind , sollte uns nicht verleiten ,
mehr Unfug zu treiben , als selbst einem
Sitzengebliebenen ansteht .

Wer da aber glaubt , allein auf den gu¬
ten Einfall gekommen zu sein , die Gunst
der Zeit zu nützen und schlechtes Geld
gegen eine solide Bildung einzuhandeln ,
der wird eines Tages entgeistert feststel¬
len , daß er sich in zahlreicher Gesell¬
schaft befindet . Und dann wird wahr¬
scheinlich ein Zimmermannshut gefragter
sein als drei Dutzend Doktorhüte . Sgl .

„Im Sdiwarzwald wird enorm Holz £ esdtla § en *

Aufschlußreiche Feststellungen eines schweizerischen Abgeordneten

Lob der Karlsruber
Karlsruhe stand schon immer im Ruf

einer gastlichen und menschenfreundli¬
chen Stadt . Daß sie es auch heute noch
ist , bekunden stet « von neuem Besucher ,
die privat und dienstlich hier zu tun
haben und in Briefen an , die Zeitung
und Stadtverwaltung das Lob der Karls¬
ruher Gastfreundlichkei - singen . Ober¬
bürgermeister F . Topper verlas in der
ersten öffentlichen Stadtratsitzung am 20.

‘
Oktober 1947 einen solchen Brief aus der
Feder einer ungardeutschen Gesangspäda¬
gogin , Mariegrete Koelles , die 49 Jahre
in Ungarn gelebt und ^uf der Budapester
Landesakademie studiert hatte . Vor drei
Jahren war die Briefschreiberin mit dem
großen Schüb aus dem Osten nach Süd¬
deutschland gekommen und wohnt ,ßeit
zwei Jahren in Erlangen . Vor kurzem
weilte Frau Koelles mit ihrer Tochter in
Karlsruhe . Von der Stadt und ihren Men¬
schen war sie so erbaut , daß sie es für
ihre -Pflicht hielt , Dank und Anerkennung
in einem Brief an den Oberbürgermeister
auszusprechen . Die Ungardeutsche schreibt
unter anderem :

„Erlauben Sie bitte , daß ich mit diesen
einfachen Zeilen Ihnen , dem Stadtrat und
der ganzen Bevölkerung meinen innigsten
Dank ausspreche für das schöne Erlebnis ,
Karlsruhe kennengelernt zu haben . . . Ich
muß Ihnen sagen , daß die schönste , die
liebste Stadt , die wir kennengelemt , Karls¬
ruhe ist . Daß in der Straßenbahn geschrie¬
ben steht , älteren Leuten Platz zu machen ,
lobt den Stadtrat . Daß sich auch die Ju¬
gend anständig benimmt , lobt die Eltern .
Während den zwei Tagen , die wir in Karls¬
ruhe verbrachten , sprach ich mehrmals ganz
einfache Arbeiter »auf der Straße um Aus¬
kunft an . Ich bekam immer nur St-hr gut¬
mütige und höfliche Antworten mit lange
nicht gehörten Ausdrücken , wie „bitte “. In
den Handlungen sprach man mit uns nicht
wie mit Aufdringlingen , sondern war lieb
und geduldig . Man hat heute tausend Ur¬
sachen , gereizt zu sein , aber in Karlsruhe
habe ich dieses Wort „gereizt “ vergessen .
Wir haben Karlsruhe in unser Herz ge - ,
schlossen und können es niemals vergessen
Meine Hochachtung , Herr Bürgermeister , ist
grenzenlos .“

Dieses ehrliche und begeisterte Lob
einer Ostvertriebenen registrieren wir mit
Genugtuung , in einer Zeit , in der uns so
vieles fehlt , was zu den primitivsten Vor¬
aussetzungen eines friedlichen mensch¬
lichen Zusammenlebens gehört . L . A.

Die Kaiserstraße belebt sich
Die Kaiserstraße war durch die Vielzahl

der Geschäfte immer ein besonderer An¬
ziehungspunkt des Publikums . Trotzdem
recht wenig übrig blieb , ist die Straße ,
scheinbar aus alter Anhänglichkeit an sie ,
verhältnismäßig stark belebt . Die Geschäfte
sind verschwunden , und nur einfache Holz¬
tafeln erinnern wie Kreuze an ihre einstige
Existenz .

Der Schutt iit inzwischen verschwunden ,
und einzelne Geschäfte , die bis jetzt irgend¬
wo behelfsmäßig untergebracht waren , kün¬
den ihr Erscheinen wieder an . Am Montag
eröffnet die Firma K i s s e 1 wieder ihr Stamm¬
haus gegenüber der Hauptpost . Die pikanten
Delikatessen werden vorläufig noch durch
Frühlingswurst und Gemüsesalat ersetzt
sein , und anstelle des nervenaufpeitschenden
Bohnenkaffees wird einstweilen die gesunde ,
das Herz schonende Kaffeersatzmischung die
Kunden erfreuen . —er

Zu unserer Meldung in Nr . 103 vom 30. 8 .
1947 , wonach in Lörrach ein Staatsforst¬
meister Selbstmord begangen habe ,
weil durch die umfangreichen Holzein¬
schläge der französischen Besatzungsmacht
der Forstmeister sein Lebenswerk ruiniert
sah , teilt uns die südbadische Landesforst¬
verwaltung mit , daß ihr vom Selbstmord
irgendeines staatlichen oder städtischen im
Dienst befindlichen oder pensionierten Forst¬
beamten nichts bekannt sei , daß sämtliche
Forstbeamte im Forstbezirk Lörrach « ich
noch am Leben und gesund befinden . Wir
freuen uns ob dieser Mitteilung und wün¬
schen allen Förstern in Südbaden noch ein
langes , gesundes Leben trotz der schmalen
Kost dort oben . Übrigens stand die Selbst¬
mordmeldung zuerst in den „Basler Nach¬
richten “ ,

Wie der Rhein durch den Bodensee fließt
Interessante Forschungen über das „Zusammenleben44 des Rheins und Bodensees

Die Kleinatwohnung
„ Bitte geh * einen Augenblick hinaus ,

igh möchte mich mal umdrehen !“

Kunstaustellungen in Südbaden . In Baden -
Baden findet vom 18. 10. bis 25. 11. eine
Ausstellung „ Deutsche Kunst der Gegenwart “
statt und vom 20. 10. bis 23. 11. in Fräl -
burg eine Ausstellung „ Meister französischer
Malerei der Gegenwart “ . Vorverkauf bei
Kartenagentur Kahn , Kaiserstr 126. (Eintritts¬
karten gelten als Passierschein ) .

Suchdienst vom Karlsruher Roten Kreuz ;

Wie wird das Wetter?
Wetterbericht v. Amt für Wetterdienst KTie

Mild . Vorhersage bis Montag abend : Am
Samstag meist stark bewölkt und zeitweise
etwas Regen , am Sonntag und Montag wie¬
der niederschlagsfrei . Verbreitete Nebelbil¬
dung . In den Mittags - und Abendstunden
teilweise Aufheiterung . Höchsttemperaturen
U —.14 Grad , Tiefsttemperaturen 2—5 Grad .

Die Angehörigen oder Bekannten nach¬
stehender Personen wollen sich beim Such¬
dienst vom Roten Kreuz , Karlsruhe , Her -
renstr . 39 , melden . Bauer , Hptm . , 45 Jahre ,
verh . , aus Karlsruhe . Beller Josef , aus
Karlsruhe . Geißler Heinrich , aus Baden ,
33—36 Jahre , Landwirt , seine Frau hat aus
dem Lager Nr . 31 , 43 und 7845 Nachricht er¬
halten .’ Oberleutn . Karl Heck . Einh . F . P .
Nr . 23560 , verh ., früher wohnhaft in Karls¬
ruhe , Heimbeck Franz , Lehrer , Karlsruhe ,
Meyerle . verh . , v . d . Einheit 35594 Karls¬
ruhe . Mutter Albert , 23—24 Jahre , ledig ,
Elektro -Schweißer , aus Baden . Stabsgefr .
Palmer Alwin , Karlsruhe . Pfeiffer Egon ,
etwa 26—28 Jahre , led ., Maurer , Vater auch
Maurer . » Mutter und Schwester betrieben
eine kleine Landwirtschaft , aus der Gegend
von Karlsruhe an der Nebenbahn . Rotärmel ,
aus Baden , etwa 30—35 Jahre , verh . Kinder ,hatte schon Postverbindung . Seibert Joachim ,
geb . 1806, Baden . Schöngartner Alfons , un¬
gefähr 21 Jahre alt , Karlsruhe . Stritt Fried¬
rich . etwa 48 Jahre alt , verh . Hilfsförster ,
Baden . Westermeiere , geb . 1825 oder 1926,
Schlosser aus der Gegend von Karlsruhe .
Leutnant Lutz . Karlsruhe , etwa 23 Jahre
eit , bei der Luftwaffe . Schäfer Karl , etwa
Mitte 30, verh . Polsterer und Tapezier ,
hatte Potftverbindung mit seiner Frau .

Vortrag über Skandinavien
Die Reihe der mit so großem Interesse

aufgenommenen Auslandsvorträge der Evang .
und Kath . Arbeitsgemeinschaft wurde durch
einen Querschnitt der skandinavischen Län¬
der von Studiendirektor Pfarrer Dr . Fried¬
rich Schauer , dem Leiter der evangeli¬
schen Akademie Herrenalb , fortgesetzt . Der
Vortragende erwies sich als genauer Ken¬
ner der vier Nordstaaten und vermittelt #

seinen Zuhörern ein aufschlußreiches Bild
dieser Staaten , das er durch eigene Aqua¬
relle zu beleben wußte . In skizzenhafter
Form berichtete Dr . Schauer über die hi¬
storischen , geographischen , ethnographischen
und politischen Zusammenhänge von Däne¬
mark , Norwegen , Finnland und Schweden .
Die skandinavischen Länder waren vor dem
zweiten Weltkrieg deutsch orientiert . Heute
hört man im Norden nur die eine Frage :
Was wird aus Europa ? Europa aber aei
nicht denkbar ohne Deutschland . Deutsch¬
land müsse wieder geeunden ; e* müsse aber
allen Machtgelüsten entaagen und in dienen¬
der Öpferbereitschaft sich einreihen in die
große Völkerfamilie Europas . Nur so könne
upser Volk wieder die Achtung erringen , die
ihm gebühre ob seines Fleißes , seiner Ar¬
beitskraft und nicht zuletzt seiner InnÄ -
lichkeit . H . T .

Nüchterner ausgedrückt : Über die genaue
Erforschung des Weges , den der Rheinstrom
durch den Bodensee nimmt , hat man im
Laufe der Jahre mannigfache Untersuchungen
angestellt . Jetzt sind diese interessanten
Forschungen mit Hilfe von unzähligen Strom¬
messungen , Farbversuchen und Untersuchun¬
gen der chemischen Zusammensetzung des
Wassers vor einiger Zeit abgeschlossen wor¬
den . Sie haben laut einer Meldung des Eid¬
genössischen Amtes für Wasser Wirtschaft zu
folgendem Ergebnis geführt :

Von seiner Einmündung in den See ab
strömt der junge Rhein zunächst scharf
ostwärts in die Bregenzer Bucht , die er süd¬
lich der Insel Lindau wieder verläßt . Er
gerät nun immer weiter nach Norden , bis
er schließlich die Gegend von Langenargen
erreicht . Hier teilt er sich . Ein Hauptstrom
von der imponierenden Breite von ein bis
zwei Kilometern hält sich in den obersten
Wasserschichten und fließt entlang dem
deutschen Ufer an Friedrichshafen und Hag¬
nau vorbei quer über den See dem Rhein -
ablauf bei Konstanz zu .

Ein schwächerer Strom , der sich in Tiefen
bis zu 3ä Metern bewegt , rotiert kreisförmig
durch den See . Er durchquert diesen zu¬
nächst , um bei Arbon und Romanshorn das
südliche S#hwei & r Ufer zu berühren . Dann
wird dieser Nebenstrom rückwärts nach
Osten bis Roraehach abgelenkt , wendet sich
hierauf nach Nordosten und schließt seinen
erstaunlichen Kreislauf nördlich des Rohr¬
spitz .

Im Untersee hält sich der Rheinstrom lm
wesentlichen längs des Schweizer Ufers , um
an Ermatingen vorbei endlich Stein zu er¬
reichen . Sieht man von dem Nebenstrom des
Obersees ab , so benötigt der Rhein zum
Durchfließen des Bodensees von der Bregen¬
zer Bucht bis Konstanz (Obersee ) ziemlich
genau 14 Tage , was einer Strecke von drei
km täglich entspricht . Für den Durchfluß
des Rheins durch den See zwar unwesent¬
lich , umso wichtiger aber für die Wasser¬
wirtschaft , vornehmlich die Fischerei , ist die
Regulierung des Bodensees , deren Notwen¬
digkeit uns gerade die Abnormität dieses
Jahres mit aller Entschiedenheit bewiesen
hat . Die vor dem Krieg begonnenen Vor¬
bereitungen für eine Bodenseeregulierung
wurden auch trotz mancher Schwierigkeiten
während der Kriegs ! ahre fortgesetzt . Das

große zwischenstaatliche Projekt ruht jetzt
zwar , aber es wäre in unser aller Interesse ,
könnte es doch wieder in Angriff genom¬
men werden . Der Zweck dieses Regulier¬
werks besteht darin , die bis zu 4 m jähr¬
lich normal betragenden Schwankungen des
Wasserspiegels auszuschalten . Man will dies
dadurch erreichen , daß man den Rhein
zwischen Ober - und Untersee bei Konstanz
und am Ausfluß durch Ausbaggern reguliert .

Dr . K . S.

Rheinwasserstände
30. Oktober : Konstanz 247 (—2) * Breisach

49 (—1) ; Kehl 80 (H— 0) ; Maxau 262 (—3) ;
Mannheim 113 (—3) ; Caub 47 (+ —0) .

81. Oktober : Konstanz 247 ( + —0) ; Breisach
52 ( + 3) ; Kehl 78 (—2) ; Maxau 261 (—1) ;
Mannheim 111 (—2) * Caub 45 (—2) .

Auch die Nachricht von der „Verdop¬
pelung des Holzeinschlags “ ist ,
wie uns ebenfalls von der südbadischen
Landesforstverwaltung mitgeteilt wird , in¬
sofern nicht richtig , als es sich um die
planmäßige Umlage für das Forstwirt¬
schaftsjahr 1848 handelt , die ln der gleichen
Höhe liegt wie die von 1947 . Im Juli d . J .
erschien jedoch eine Anordnung , wonach in
den nichtstaatlichen Waldungen das nicht
fristgemäß eingeschlagene Faser - und Gru¬
benholz als in doppelter Menge auf dem
Stock verkauft gilt . Außerdem wurde im
Lauf de * vergangenen Sommers eine zweite
Auflage an „Sondereinschlägen 14
außerhalb des planmäßige ^ Hieibs in Höhe
von weiteren zwei Millionen Festoneter er¬
teilt .

Richtig betrachtet aber ' handelt es sich
hier um nichts mehr und nichts weniger als
um einen fortgesetzten Raubbau
an den Forsten unsere « Schwarzwaldes . Das
bekundet auch die Notiz einer Stuttgarter
(Zeitung vom 13 . 10 . 1047 , nach der der frei¬
sinnige Abgeordnete Dietschi vor dem
schweizer Bundesrat aufschlußreiche Mit¬
teilungen machte über den Verbleib des in
Südbaden von der Militärregierung be¬
schlagnahmten Heue « , das angeblich Ar -
meezwecken dient . Ahg . Dietschi erklärte *
daß den Bauern im Südbadischen das Heu
zu sechs Mark pro 10# Kilogramm „abge¬
kauft “ und dann an dia Schweiz zu 24 Fran¬
ken weiterverkauft werde . „Die Stelle , die
den Gewinn einsteckt “ , sagte Dietschi , „brau¬
chen wir nicht zu nennen “ . Im Schwarz¬
wald werde „ enorm Holz geschla -
g e n “, da * schweizer Lastwagen abholen ,
solchen Praktiken dürfe der Bundesrat nicht
untätig Zusehen , da dl « südbadische Bevöl¬
kerung verbittert werde und glaube , die
Schweizer bereicherten sieh an der deut¬
schen Not .

Jeder kan « «ich dazu seinen Xommenta *
selbst machen ! X«- A.

Der Sport am Sonntag

Versammlungskalender der Parteien
SPD . Rüppurr : 1 . 11 . , 20 Uhr , „Eichhorn “ ,

öffentliche Versammlung , Dr . E . Schiele .
Durlach : 1. 11, 20 Uhr , „ Alte Residenz “ ,
Mitglied -erversamlung , Dr . Dietrich . Knie¬
lingen : 2 . 11. , 20 Uhr . „ Rose “ . Mitglieder¬
versammlung , Dr . Dietrich . Karlsruhe : Öf¬
fentliche Versammlung , 5. 11. . 19 .30 Uhr ,
im Konzerthaus , Erwin Schöttle , M . d . L.
Südstadt : 6 . 11. , 20 Uhr , „Klosterbräu “,
Mitgliederversammlung , Dr . Dietrich . Ver¬
treter -Versammlung : 3 . 11. , 19 .30 Uhr im
„Weißen Berg “ , Stadtrat Walter

KPD : Funktionärversammlung 3. 11. 18 Uhr
„ Saal der Karlsruher Lebensversicherung “.
Durlach : 4. 11. 20 Uhr .Kleiner Festhalle¬
saal " . Mitgliederversamlung . Weiherfeld : 4 .
11. 30 Uhr , „Dammerstock " , Mitgliederver¬
sammlung . Bulach : 5 . 11 . , 20 Uhr . „Krone “
Mitgliederversammlung . Knielingen « 3« U »

21 Uhr , „ Grüner Baum '*, Mitgliederversamm¬
lung . Innen Ost : 6. 11., 20 Uhr . „Nußbaum “ ,
Mitgliederversammlung . Innen West : 6. 11 ,
20 Uhr , „ Salmen " , Mitgliederversammlung .
Südwest : 7. 11. , 20 Uhr , „ Karlshof “ Mitglie¬
derversammlung . Ost : 7 . 11. . 20 Uhr . „Kan¬
tinensaal der Firma Haid & Neu “ , öffentliche
Versammlung . Bürgermeister Riedinger ,
Stadtrat Aschinger . Mühlburg : 9. 11 ., 19 Uhr ,
, Ritter “ , öffentliche Versammlung . Landes¬
direktor Klausmann .

CDU . 4. 11. , 19 Uhr , Speisesaal der Karls¬
ruher Lebensversicherung , Gartenstr . 71 ,
Wahlmännerversarrimlung des Kreises Karls¬
ruhe . — 6. 11„ 30 Uhr , Mitgliederversamm¬
lung Grünwinkel - Albsiedlung , „Römerhof “ ,
Stadtrat Sprauer . — 9. 11., 15 Uhr , Frauen -
versammlurg Rüppurr * »Eichhorn “. Frsu
Clara Siebert .

Oberliga (Sa .) : VfL Neckarau — VIR
Mannheim . ((So .) : VfB Mühlburg — Ein¬
tracht Frankfurt , Wacker München — Schwa¬
ben Augsburg, ' SpVgg Fürth — VfB Stutt¬
gart , Rotweiß Frankfurt — 1860 München ,
SpFr Stuttgart — Viktoria Aschtffenburg ,
Ulm 1846 — Bayern München , SV Waldhof
gegen FSV Frankfurt . 1. FC Nürnberg ge¬
gen Schweinfurt Gfi.

Landesliga (Sa .) : Mühlacker — KFV , (So .) :
Weingarten — VfB Knielingen , 1. FC Pforz¬
heim — FV Daxlanden , Dillweißensteth ge¬
gen Ettlingen , VfR Pforzheim — Phönix
Karlsruhe , Neureut — Germ . Brötzingen ,
ASV Durlach — Durlach -Aue .

Bezirksklasse (Sa .) : Mörsch — Blankenloch .
(So .) Kleinsteinbach —* Frankonia Karlsruhe ,
Spfr . Forchheim — Berghausen , Eggenstein
gegen Südstern Karlsruhe , Hochstetten ge¬
gen Fr T Forchheim , Bretten — Grötzipgen .

Klasse A , Staffel 1: Beiertheim «— Busen¬
bach , (Sa . 15.30 Uhr ), Spinnerei Spessart ,
Pfaffenrot - 7 Jöhlingen . Staffel 2: FC 21 ge¬
gen Grünwinkel , Spöck — FC West , Bulach
gegen Neuburgweier , Rußheim — Fried¬
richstal . Klasse B : Staffel 1 : Olympia Hertha
gegen Germania Neureut , Wöschbach gegen
Linkenheim , Liedolsheim — Graben . FrT
Karlsruhe — FC Ost , Leopoldshafen gegen
Südstadt . Staffel 2 : Auerbach — Langen¬
steinbach , Etzenrot — Hohenwettersbach ,
Reichenbach — Wolfartsweier , Palmbach ge¬
gen Grünwettersbach - Stupferich — Spiel¬
berg . Staffel 4 : Bauerbach — Büchig , Fle -
hlngen — Wössingen , KürnbaCh — Derdin -
gen , Bretten — Neibsheim .

Handball . Verbandsliga Gruppe Süd : Forst
gegen Linkenheim , Grünwinkel — Rintheim ,
Ödenheim — Blankenloch , Bretten — Bulach .
Bezirksklasse , Staffel 3 : Ettlingen — Mühl¬
acker , Pforzheim — Brötzingen , KTV 46 ge¬
gen Durlach . Staffel 4 : Fhilippfiburg gegen ,
Brudhsal , Oberhausen — Neuthard , Hoch¬
stetten — Spöck , Friedrichstal — Kronau .
Kreisklasse , Staffel 1 : Malsch la — Mörsch ,
Langensteinbach — Malsch . Staffel 2 : Gra¬
ben — MTV . Staffel 3 : Durlach -Aue gegen
Berghausen , ASV Durlach — Weingarten .
Frauen . Staffel 1 : Grünwinkel — Phönix ,
KTV 46 — Mühlburg , FrSpuSpvgg K I . ge¬
gen MTV , Rüppurr — Blankenloch . Staffel 2 :
ASV Durlach — Knielingen , FrSpuSpvgg K .
IL — Fr . Bulach . S-e»

Ringen . Ländervergleichskampf Baden fe¬
gen Württemberg in Hemsbach/Bergstraße .

Um die badische Mannschaftsmeisterschaft
Brötzingen — Bruchsal . A -K lasse : Einig¬
keit Mühlburg —■ Spv . Brötzingen II . , Germ .
Bruchsal II — KSV Durlach , KSV Daxlan¬
den — KSV östringen . Jugend : Germ .
Bruchsal — KSV Wiesental , Einigkeit Mühl¬
burg — Spv . Brötzingen , KSV Daxlanden
gegen KSV östringen .

Hockeypflichtspiel um die Bad . Meister¬
schaft : KTV —VfR Mannheim (So . 30.30 Uhr ).

Baskettball . Basketturnier Stuttgart gegen
Karlsruhe für Trauen und Männer 16 Uhr
Turnhalle Techn . Hochschule » Als Höhe¬
punkt ist ein Spiel zwischen der amerik .
MP und dem KTV 46 vorgesehen .

Herbstwaldläufe . Âm Sonntag , 2 . 13 . , vor¬
mittags 10 Uhr werden auf dem MTV -Platz
die Herbstwaldläufe gestartet .

Der TuSpv . Weingarten ist für alle Kämpfe
gesperrt . — In Hemsbach/Bergst . findet am
Sonntag eine wichtige Ausschußsitzung der
Sparte Schwerathletik statt .

Fußballergebnisse vom 26 . Oktober
Bezirksklasse : Berghausen Hagafeld 0 :2,

Blankenloch — Kleinsteinbach 4 :0, Söllingen
gegen Sp . Br . Forchheim 1 :3, Frankonia —
Eggenstein 4 :5, Mörsch — Hochstetten 1 :3, Fr .
T . Forchheim — Bretten 1 :1, Südstern —
Grötzingen 0 :2.

Kreisklasse A : Staffel I . Rüppurr — Spin¬
nerei 1 :0. Btaffel II . Grünwinkel — Ruß¬
heim 4:2, NeubRrgweier — Spöck 1 :7, FC
West — 1921 2 :2. ,

Kreisklasse B : Staffel I . Wöschbach —
Olympia . 0 :0 (2 Punkte für Olympia , da
Wöschbach verzichtete ) , Linkenheim — Lie¬
dolsheim 8 :0, Graben — Freie T . K ‘he 10 :1,
Leopoldshafen — FC Ost 5 :0. Staffel 9. Spiel - '
berg — Auerbach * 2 :0, Lsngegiateinbach —
Etzenrot 2 :2, Reichenbach — Hohenwetters - r
bach 4 :3, Grürtwettersbach — Stupferich 1 :2.
Staffel 3. Bruchhausen — ASV Malseh 10 :0, ■,
FV Malsch — Sulzbach 10 :0 , Oberweier — .
Völkersbach 3 :0. Staffel IV . Bretten Ib — ,
Kürnbach 8 :3 . Derdingen — Flehingen 2:1,
Wössingen — Bauerbach 4; 8, Büchig — Neibs¬
heim 4 :6 .

*
England schlug Neuseeland im ftugby -

Länder -Kampf knapp mit 11 :10 Punkten .

» T.
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Piccards neues Abenteuer /
Wenn ein Mann die 80 überschritten hat ,ist es — so sagt man — mit seinem Taten¬durst für den Rest seines Lebens vorbei .Prof . Piccard ist anderer Ansicht . Noch in

diesem Herbst will der 63jährige AugustePiccard seinem Ruf als Bezwinger der Strato¬
sphäre den des Erforschers größter Meeres¬
tiefen hinzufügen . 1932 erreichte er mit
seinem Stratosphärenballon 16 940 m Höhe .
Diesmal will er mit seinem selbst konstru¬
ierten „Batyscaphen “ , einem kugelförmigen
Tiefseetauchgerät , das mit besonderen
Schwimmern und Druckdämpfem ausge¬rüstet ist , im Golf von Guinea bis auf 4000
Meter in die Tiefe des Atlantisdien Ozeans
hinabsteigen . Dr . Max Cosyns , Piccards

langjähriger .Schüler und Mitarbeiter , der
schon an dem Vorstoß ir die Stratosphäreteilnahm , wird ihm auch auf den Meeres¬
grund folgen .

Nur zwei Menschen sind bisher bis zu 1000
Meter Meerestiefe vorgedrungen : Der ameri¬
kanische Wissenschaftler Beebe und sein
Assistent . Sie ließen sich in einem Behäl¬
ter aus Stahl und Glas an einem langenStahlkabel ins Meer versenken . Die Film -
berichte , die sie mit heraufbrachten , waren
eine Sensation .

Professor Piccard geht mit seinem Tauch¬
gerät neue Wege . Sein Gerät ist so kon¬
struiert , daß es stcfe unter Wasser genau so
bewegen kann wie ein Ballon in der Luft .Ein Funkgerät bildet die einzige Verbin¬
dung mit dem Begleitschiff (Zum Tauchen
und Aufsteigen benutzt PiccaTd Stahlkugel -
Ballast , der , elektromagnetisch an der
Außenwand der Kabine befestigt , die Ge¬
schwindigkeit des „Unterseeballons " regu¬
liert . Der Forscher rechnet bei seinem Ab¬
stieg in die Tiefe mit einer Tauchgeschwin¬
digkeit von . 1 Meter in der Sekunde . Elek¬
trische Batterien treiben #einen kleinen Mo¬
tor an , wder die Kugel langsam über dem
Meeresboden hinwegbewegt . Gleichzeitig
speisen sie die 3©00kerzigen Quarzlampen ,die die pechschwarze Unterwelt des Meeres¬
bodens erhellen sollen . Die Kugel hat
einen Durchmesser von 1,78 m . Sie wiegt
voll belastet 40 Tonnen .

Das Hauptaugenmerk Piccards wird auch
während seiner Expedition seinem Spezial¬
gebiet , der Erforschung der Gamma -Strah¬
len , gelten . MH Hilfe hochempfindlicher
Meßgeräte will er die Intensität dieser und
anderer bekannter Strahlen unter Wasser
feststellen . Weiter wollen die Forscher dem
Geheimnis der Auflösung des Sonnenlichts
in der Meerestiefe (ab 300 Meter herrscht
im Wasser völlige Dunkelheit ) nachgehen ;
sie wollen Meerwasserproben entnehmen ,mit Hilfe elektromagnetischer Harpunen
Fische fangen und sich einen allgemeinen

Er will 4000 Meter in die
Meerestiefe hinabsteigen

Überblick über die bisher n-ur wenig er¬
forschte Fauna der Tiefsee verschaffen .

Hauptnutznießer der Expedition Piccards
wird die Meereskunde sein . Schon warten
Strandgutjäger in aller Welt mit Ungeduldauf die Ergebnisse des Forschers , von denen
sie sich neue Möglichkeiten erhoffen , um
den Geheimnissen und Schätzen längst ver¬
sunkener Schiffe auf , die Spur zu kommen .
Sagenhafte Mengen von Gold , Silber * und
Edelsteinen , die im Laufe der Jahrhundertemit den Seglern Indiens und Perus , Spa¬niens und Portugals im Meer versanken ,ruhen noch auf dem Meeresgrund . Immer
wieder beschäftigt sich die Phantasie der
Schatzsucher mit der Wiedergewinnung die¬
ser Werte . Es ist nicht ausgeschlossen , daß
Piccards -Batyscaph “ schon sehr bald die
Voraussetzungen zur Erfüllung ihrer Träume
schafft .

Der Mann , der dieses wissenschaftliche
Abenteuer plant , hat nichts von einem
Abenteurer an sich . Sein Bild , das bereits
vor 15 Jahren durch die Zeitungen der Welt
ging , gleicht viel eher dem des klassischen
zerstreuten Professors . Meist wird der große ,

Umhang für einen Belgier gehalten . Er ist
jedoch gebürtiger Schweizer und besitzt im
Gegensatz zu seinem oft mit ihm verwech¬
selten Bruder Jean , der Amerikaner ge¬
worden ist , auch heute noch die schweizeri¬
sche Staatsangehörigkeit .

Alle , die mit ihm zu tun haben , insbeson¬
dere seine Studenten , schätzen an dem Brüs¬
seler Professor vor allem seine Schlichtheit
und die überlegene Ruhe , die er ausströmt .
Nach dem Geheimnis seiner wissenschaft¬
lichen Taten befragt , antwortete er mit einem
Anflug von Spott : „Neugierde , ganz einfach
Neugierde ! Sie hat die Menschen von je¬
her zu den großen Entdeckungen der Zivili¬
sation geführt , zur Entdeckung des Feuers
ebenso wie zur Spaltung der Atome .“

Die Vorbereitungen der Tiefsee -Expedi¬tion haben fast 15 Jahre gedauert . Wenn
das Unternehmen glückt — die Möglichkeit
eines Mißlingens wird in der Fachwelt als
gering angesehen — wird es ohne Frage den
Höhepunkt der Forscherlaufbahn Auguste
Piccards bilden . Wie einst sein berühm¬
ter Stratosphärenflug der Luftfahrtforschung
der ganzen Welt den Impuls zu weiteren
fruchtbaren Versuchen gab , so denken heute
bereits wieder zahlreiche Nacheiferer an die
praktischen Möglichkeiten , die sich aus

Dr . Ulrich Gert »;

Deutsche Kunst der Gegenwart

hagere Gelehrte mit dem wehenden weißen i einem geglückten Vorstoß in die unerforsch -
Haar , Baskenmütze tind dem altväterlichen I ten Tiefen des Ozeans ergeben können , (dpd )

Das Kind und der Geheimral /
Von Felix Mendelssohn - Bartholdy

Im Jahre 1821 war Mendelssohn mit sei¬
nem Lehrer Zelter vier Wochen Gast
Goethes in Weimar , darüber berichtet der
damals Zwölfjährige in einem Brief
an seine Schwester Fanny folgendes :

Alle Nachmittage macht Goethe das
Streichersche Instrument mit den Worten
auf : Ich habe Dich heute noch gamicht
gehört , mache mir efn wenig Lärm vor ,und dann pflegt er sich neben mich zu

Schillers Urenkel $
Am 25. Oktober starb 82jährig der letzte

männliche Nachkomme Schillers , der Schrift¬
steller Alexander Freiherr von Gleichen -
Russwurm .

Nachdem er durch die TTrfbiMen der Zeit
das Stammschloß seiner Familie in Unter¬
franken hatte verlassen müssen , verbrachte
er , trotz des hohen Alters unermüdlich
schaffend , die letzten Jahre in Baden -Baden .
Alexander von Gleichen -Russwurm hat nie¬
mals zu den zeitbestimmenden schöpferischen
Geistern gezählt , dafür aber war sein litera¬
risches Wirken stets von einm gesunden Tra¬
ditionsbewußtsein . und von einem hohen
humanistischen Ethos getragen . Dafür zeu¬
gen seine zahlreichen dichterischen und kul¬
turhistorischen Arbeiten , von denen hier er¬
wähnt seien : „Amor und Psyche “ . „ Geschich¬
te der europäischen Geselligkeit “ , „ Kultur -
und Sittengeschichte aller Völker und Zei¬
ten “ (12 Bände ) . Seinem Urgroßvater Schiller
hat er den Zoll seiner Verehrung mit den
Arbeiten „ Geschichte des Lebens Schillers “ ,
„ Schillers Weltanschauung “ , „ Schiller und
Lotte “ . „Die Reise nach Berlin “ entrichtet .

setzen und weijn ich fertig bin (ich fan¬
tasiere gewöhnlich ) , so bitte ich mir
einen Kuß aus , oder nehme mir einen .
Von seiner Güte und Freundlichkeit
macht Ihr Euch gar keinen Begriff , eben¬
so von dem Reichtum , den der Polar¬
stern der Poeten an Mineralien , Büsten ,
Kupferstichen , kleinen Statuen , großen
Handzeichnungen hat . Daß seine Figur
imposant ist , kann ich nicht finden ; er ist
eben nicht viel größer als der Vater .

Doch seine Haltung , seine Sprache , sein
Name , die sind imposant Einen ungeheu¬
ren Klang der Stimme hat er und
schreien kann er wie 10 000 Streiter . Sein
Haar ist noch nicht weiß , sein
Gang ist fest , seine Rede sanft . Dienstag
wollte Zelter nach Jena und von da nach
Leipzig abreisen . Sonnabend war Adele
Schopenhauer , die Tochter , bei uns und
wider Gewohnheit blieb Goethe den gan¬
zen Abend . Die Rede kam auf unsere Ab¬
reise und . Adele beschloß , daß wir alle
hingehn und uns Professor Zelter zu
Füßen werfen sollten und um ein paar
Tage Zugabe flehen . Er wurde in die
Stube geschleppt und nun brach Goethe
mit seiner Donnerstimme los , schalt Pro¬
fessor Zelter , daß er uns mit nach dem
alten Nest nehmen wollte , befahl ihm still
zu schweigen , ohne Widerrede zu ge¬
horchen , uns hier zu lassen , allein nach
Jena zu gehen und wieder zu kommen
und schloß ihn so von allen Seiten ' ein ,daß er alles nach Goethes Willen tun
wird . Nun wurde Goethe von allen be¬
stürmt , man küßte ihm Mund und Hand
und wer da nicht ankommen konnte , der
streichelte ihn und küßte ihm die Schul¬
tern , und wäre er nicht zu Hause ge- '
wesen , ich glaube , wir hätten ' ihn nach
Hause begleitet wie das römische Volk
den Cicero nach der ersten katilinari -
schen Rede .

Übrigens war auch Fräulein Ulrike ihm
um den Hals gefallen , und da er ihr die
Coi$ macht (sie ist sehr hübsch ) , so tat
alles dies zusammen die gute Wirkung .

Werke von 1910 bis 1947 vereinigt die Aus¬
stellung „ Deutsche Kunst der Gegenwart “
im Kurhaus zu Baden -Baden . Angefangen
bei den Künstlern der . Brücke “ und der
„Blauen Reiter " spannt sich der Bogen bis
zum vortrefflichen Giftes . Aber dieses ist
nur eine Entwicklung innerhalb der viel¬
fältigen Strömungen , nämlich diejenige , die
dann im Surrealismus endet . Doch führt
über diesen noch ein Schritt hinaus : zu je¬
nen , deren künstlerische Gesinnung sich nur
noch im Qggenstandslosen auszudrücken ver¬
mag und sich einer Form bedient , die zur
Akribie des aller Masse befreiten Splel -
triebes neigt und in ihrem Lineament orna¬
mental statt organisch ist . Mit „Abstrak¬
tion “ hat dieses nichts zu tun . So steht man¬
ches , das nur „gefällig “ , neben dem , das zu
ernsthafter Auseinandersetzung anregt . Neu¬
artigkeit spricht noch nicht für Qualität ,wie größtmögliche Naturähnllchkeit eines
Bildes noch nichts über dessen künstlerische
Qualität aussagt . Wie spanmmgsreich das
Bild der Kunst Deutschlands unserer Gene¬ration Ist , dessen werden wir vor den vie¬
len Werken gewahr , die nicht zum Sur¬
realismus und dessen Überspitzung drängen ,die anderen Problemen zustrefoen und des¬halb ändere Wege gehen . Allen aber ge¬meinsam Ist die Überwindung der Natur¬formen , sofern diese an der Oberfläche der
Dinge und deren Zufälligkeit gebunden ist .Die Frage bleibt , wieweit die Natur als Im¬
puls anerkannt wird , wieweit die Wahrheit ,die sich im Kunstwerk aussprechen will ,allein der greifbaren Wirklichkeit verpflich¬tet ist . Oder ob es jenseits dieser nbch
andere Welten gibt , in denen sich der Geistund die Gefühle der Menschen bewegen —
was unbedingt zu bejahen Ist — und somit
als Lebensraum des Menschen auch darstel .
lungswürdig sind Ein großer Gewinn dieser
Ausstellung ist , daß sie Werke aus allenZonen Deutschlands vereinigt und ein un¬
gefähres Bild von den Strömungen inner¬halb der deutschen Kunst unserer Zeit zu

vermitteln vermag . Ein ungefähres , nicht
ein endgültiges , denn mancher Künstler
fehlt ganz . Schließlich schüf nach 1910 auch
noch Liebermarm und Leo von König , und .,Luckner lebt auch noch Aber hier sollte
wohl nur die Wandlung \ des Expressionis¬
mus gezeigt werden , eine bestimmte Wand¬
lung . Schön wäre es , wenn man aus dem
gerade auf kult -ureiem Gebiet so lebendi¬
gen Hamburg mehr hätte sehen können als
nur den anerkannten Meister moderner Pla¬
stik : Gerhard Mareks . — Diese Gedanken
tauchen auf . wenn man die nicht günstig
gehängten rund 300 Arbeiten gesehen hat ,
von denen man manches vermissen könnte ,
um anderes zu ergänzen .

Die großen französischen Maler
des 19. Jahrhunderts

August Renoir ( Kulturbund Karlsruhe )
Der Vortrag Gustav Hartlaub 's galt dies¬

mal dem Malergenie Pierre -Auguste Renoir
(1841—1919) . Im Gegensatz zu manchen seiner
Freunde und Zeitgenossen wuchs Renoir
nicht gegen seine Zeit , sondern getragen von
ihren besten Kräften . Auch sein Schicksal ist
es , viele Jahre hindurch vom Publikum ver¬lacht und von den Offiziellen zurückgewie¬sen zu werden . Um sich und seiner Familie
über das Schlimmste hinwegzubringen , malt
er Porträts , die heute unser Entzücken bil¬
den . Seine Liebe gilt jener Unschuld des ani¬
malischen Lebens , die sich ihm in der Frau
offenbart . Immer wieder malt er sie in
Pflanzenhafter Leiblichkeit . Die Renoir 'schen
Frauen verkörpern die Lieblichkeit des weib¬
lichen Daseins . Sie leben ln sich wie die
Pflanzen und sind nicht dazu angetan , den
Beschauer durch ihre Fleischlichkeit ' und
Erotik iu verlocken , wie etwa jene gleichihnen entzückenden Gestalten eines Bou¬
cher oder Watteau . Erst nach dem ersten
Weltkrieg stirbt dieser Maler , der wie kaum
einer seiner Zeitgenossen die Brücke von der
alten zur neuen Malerei bildet und zugleicheine echte Inkarnation besten französischenGeistes darstellt . Dr . E . A . P .

Kritik an einer Ausstellung

Volkstheater Karlsruhe :
Ein Walzertraum

Mit der Wahl dieser Operette von Oskar■Strauß hat das Vodkstheater nach der„Glücklichen Reise “ erneut einen glücklichenGriff in wirksames Operettenrepertoire ge.tan . Das Theater uriterstreicht damit seinenWillen , ohne imponderable Experimente , sei*ner Bezeichnung Volkstheater gerecht
werden , und dem Publikum Stunden
Freude zu schenken .

Ist der Walzertraum eine sehr gefälligeOperette (musikalisch wenigstens , und dagist ja die Hauptsache ) , bleibt es nur dem
geschickten Regisseur noch überlassen , dieSache nett zu arrangieren und der Erfolgwird nicht ausbleiben . Hugo WÖrten «b erg er machte seine Sache als Regisseur
gut , auch wenn , er im Kampf mit der winzigkleinen Bühne des .»Rheingold “ manchmalden Kürzeren zog . Aus dem Ensemble seibesondere Walter Eisenlohr als obliga .torisch trottelhafter alter Fürst erwähnt ,während die übrigen Mitwirkenden mit recht
gutem Erfolg zum Gelingen beitrugen . Nurder Tenor Oskar Brauch wirkt zu mark ),nettenhaft durch seine sprachliche Unsicher »heit , welche er jetzt unbedingt einmal über¬
winden müßte , Werner I d 1 e r wurde seiner
Aufgabe als Dirigent mit dem überraschend
verbesserten Orchester vollauf gerecht . Das •
Bühnenbild Eugen Stadlers gab für das
Geschehen den passenden Rahmen ab . Ng.

Die Künstlergruppe Nordbaden „DerKreis “ erhebt Protest gegen Tendenz und
künstlerisches Niveau der in der Ausstel¬
lung „Karlsruhe — Planung — Wiederauf¬
bau “ gezeigten Arbeiten ,

Die utopischen Ausmaße der gezeigten Pläne
lassen zwar nicht befürchten , daß sie jemalsin die Wirklichkeit umgesetzt werdzn ; je¬doch die Berücksichtigung dieser Pläne ,welche sie in den baupolizeilichen Sofort -
Maßnahmen in • bezug auf die gegenwärti¬gen Aufräumungs - und die nächstliegenden
Wiederaufbauanstrengungen finden , deuten
auf die Gefahr eines Vorgriffes gegenüber
besseren künftigen Plänen . Die gezeigten
Projekte entstammen offensichtlich einer
Bau -Schublade des 1000jährigen Reiches , je¬
ner Mappe mit der Aufschrift : „Oberrheini¬
sche Gauhauptstadt — Platz der Hundertau -
send — Vitatriumphalis — Aufmarschachse
und dergleichen . . Würde nicht der „Geist “
der gezeigten Darstellungen ihre Herkunft
untrüglich verraten , so täten es zum minde¬
sten schon jene radierten und überarbeite -

Erklärung Johannes R. Bechers
Der -Präsident des „ Kulturbundes zur de¬

mokratischen Erneuerung Deutschlands “ ,
Johannes R . Becher , bezeichnete hier am
Donnerstag in einer Erklärung das Verbot
des Bundes im amerikanischen Sektor Ber¬
lins als einen „ internationalen Kompetenz¬
konflikt “ , in den einzugreifen die Deutschen
keine Möglichkeiten hätten .

Würde der Kulturbund der Aufforderung
der amerikanischen Besatzungsmacht nach -
kommen und einen ' Antrag auf Zulassung
stellen , so würde zweifellos die russische Be¬
satzungsmacht der Behandlung dieses An¬

trages widersprechen , da sie auf dem Stand¬
punkt stehe , daß der Kulturbund nach dem
Befehl Nr . 1 rechtmäßig für alle Berliner
Sektoren zügelassen sei . Das Verbot scheine ,sagte Becher , beschlossene und langvorberei¬tete Sache zu sein .

Gegenüber amerikanischen Äußerungenmeinte der Dichter , daß er ebensowenig in
Moskau „ geschult “ , wie Herr Thomas Mann
und andere Schriftsteller in Washingtonoder New York „geschult “ worden seien . Er
hoffe , schreibt Becher abschließend , daß das
Verbot nur ein vorübergehendes sein werde .

(Dena )

ten Stellen der Bilder , wo sich jetzt badi¬
sche Wappen über ehemaligen Nazi -Emble¬
men befinden . Dementsprechend ist der
„Stil 4* dieser Stadtbaupläne alles andere als
modern , schlicht und sachlich , wie es allein
für den Aufbau unserer zerstörten Städte
in Betracht kommt , sondern Architektur ge¬wordener Badenweiler -Marsch . Allein etwa
die Häufung unsinniger , plumper Türme ,oder die Reihung endloser Arkaden , welche
die Laden -Höhlen -Bewohner der Kaiser¬
straße zwingen würde , ihr Dasein ausschließ¬
lich unter künstlichem Licht zu verbringen ,ist eine Frage , über welche alle berufenen
Architekten sich zu äußern hätten .

Handelte es sich darum , zu zeigen , welche
Gedanken sich ein Architekt über den Wie¬
deraufbau Karlsruhes macht , so könnte zwardem Aussteller die Anerkennung eines konse¬
quenten Fleißes nicht versagt werden ; legtaber eine Stadtobrigkeit ihren Bürgern offi¬
ziell mit Lorbeer und Tannengrün diese
Pläne vor , so ist es für alle künstlerisch
Verantwortlichen Pflicht , sich zu äußern .

Aus dieser Ausstellung spricht jener Geist
der Reaktion , der Machtvergöttenmg , der
Anmaßung , des Größenwahns , der eine Weltins Elend und uns an den Rand des Ab¬
grundes geführt hat . Zwei Jahre nach dem
Zusammenbruch seiner Staatsreform wagtes dieser Geist , sich schon wieder zu mani¬
festieren ! Wo bleibt die öffentliche Stel¬
lungnahme der Fachleute , nämlich der freien
Architekten und der Technischen Hoch¬
schule ?

Der geschäftsführende Ausschuß des Kul¬
turbundes Karlsruhe schließt sich dieser Re¬
solution in vollem Umfange an .

In Ketten um Kap Horn
Pi« Kuibel zeigt nach längerer Zeit wiedee

einen Film amerikanischer Produktion . Dem Dreh¬
buch liegt der historische Roman ,,2 Jahre vor.dem Mast “ von Richard Henry Dana zugrunde . DerAutor behandelt die unerhörten sozialen Verhält¬
nisse , unter denen in den dreißiger Jahren des
vorigen Jahrhunderts die amerikanischen Seeleute
ihren schweren Dienst ausüben mußten . Erst nachErscheinen von Danas Buch , als die Öffentlich¬
keit Aufklärung erhält über die Willkür , die Hao.
delskapitäne und ihre Offiziere gegenüber derwehrlosen Mannschaft übten , sieht sich der amen . '
kanische Kongreß veranlaßt , das Seemanasgesetzzum Schutz gegen Brutalität und Ausbeutung zaerlassen . — Der Film schildert realistisch , in Ein.zelheiten außerordentlich drastisch und eindrucks .voll , das harte Leben auf einer Brigg. Die krasseNaturalistik des Drehbuches wird durch die dü¬stere Atmosphäre der Photographie unterstrichen ,wenn auch des Guten etwas zuviel getan wurde '
Vor allem trägt neben der Gestaltung durch dieamerik . Darsteller der deutsche Dialog mit EvaVaitl , V . Staat , O . Wemicke dazu bei , den verhält¬
nismäßig tiefen Eindruck zu verstärken . M. M.

Neue Büchet
Emil Preetorius : Gedanken wir

Kunst . Verlag R . Piper u . Co . . München . —
Diese Essays gehören immer noch zum Be¬
sten , was über Kunst , Kunstprobleme und
Erziehung zur Kunst geschrieben wurde . Die
Neuauflage des Buches ist um mancherlei
Betrachtungen und Erkenntnisse bereichert ,die sich aus der Gegenüberstellung desKünstlers mit einer in mannigfacher Bezie¬
hung verwandelten Welt ergaben .Otto F r o m m e 1 : Aglaja und die Frennde .Vier Novellen . Verlag C. F . Müller . Karls¬
ruhe . — Die Rettung einer Ehe , die durchden Ehrgeiz und die Überempfindlichkeit derFrau in eine gefährliche Krise gerät , das
Scheitern eines begabten dörflichen Sonder¬
lings , den Unverstand und Bosheit zu Todehetzen , eine zarte Liebesidylle , die ein sinn¬loses Verhängnis zerbricht , und die Tragödieeines eigenwilligen , reinen Kindes bilden dieThemen der sauber erzählten Novellen .Prof . Dr . Franz Wolf : Wolfgang G&ede .
Vortrag , gehalten an der Technischen Hoch¬
schule Karlsruhe . Verlag C. F . Müller , Karls¬
ruhe . a

Herausgegeben unter Militär - Regierung -
Lizenz US - WB - 101. Verantwortl . Schrift¬
leiter : Walter Schwerdtfeger und Wilhelm
Baur . — Nachrichten : DENA (Deutsch « All -
gem . Nachrichten -Agentur >, DPD (Deutscher
Pressedienst Brit . Zone ) , AP (Associated
Press ) , SNB (Sowjet . Nachr .-Büro ), ENS
(Internat . News Service ). — Für Rücksen¬
dung nicht verlangter Manuskripte wird

keine Gewähr übernommen .

Gottesdienst «
Die allgemein « Totengedeekfeier der Flüchtlinge findet am

Sonntag , 2. Nov . 47 , 15 U . , a . d . Karfsr . Hauptfriedh . stattEs wild ein Erinnerungsgrab für alle Toten der verlass .Heimat und ■alle Toten in der Ferne errichtet . Der Landes ,
beauflagte für das Flüchtlingswesen ,

Evang , Gottesdienste . Samstag , 1. Nov . 47 : Matthäuskirche :
20 Uhr Wöchenschiußfeier . Sonnt . , 2. Nov . , Reformations .fest : Daxlanden : 8 .30 Uhr Wenzel . Albsiedhing : 9 .45 Uhr
Wenzel m . Hl . Abende &ahd . Geibelitr . 5 : 9 Uhr Schmitt ;
10 Uhr Schmitt m . Hl. Abendmahl . Markuskirche : 9 .30
Köhnlem ; 18 Uhr Seufert m . Hl. Abendm . Chrietuskfrch « : . . .10 Uhr Landesbischof D. Bender m . Hi. Abendmahl ; 19.30 j Rheingold , Rheinstr . 77, Ruf 6263_ — .. . . _ . . . . 1 ei 1tm. iiiij . u - . li r . ib .

Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (Durlecher Tor) . Bis 6. lt .
1947 der neue Kinderstar Margaret O’Brien in „Der klein «
Engel " . In deutscher Sprache . Anfangszeiten : 15.00 , 17.30 ,20 Uhr . Vorverkauf Täglidh *b (3 .30 Uhr.

,,Die Kurbel “ , Kaisewtr . 211, a , d . Hauptpost : „ In Ketten
um Kap Horn " . Ein Paramountfilm in deutscher Sprache .Tgl . 14.00, 16.20 , 18.40, 21.00 Uhr . Vorverkauf : Erbprhrzen -
«traße , 12—-19 Uhr., u . Zigarrenhaus Höss-te-Oststadt .PaU, BerrenstT . 11, Tel . 2502 . Joh . Heesters in der ent¬
zück . Fiimoperette „Karneval der Liebe " . Ein Film voll
Temperament u . Rhythmus . Anfangszeiten : Wochent . 15.00,17.30 , 20 Uhr . Sonnt . : 15-00 , 17.00 , 10.00 , 21 .00 Uhr . Vor -
verkf . : Theaterkasse : 10—12 u . Sport -Hörrl « , Duri . Tor" “ ' ‘ VT 31 .

‘ ‘ ~10. bis 6. 11. 47 :
Uhr Reformationsfeier ; es spricht : Pfarrer Jic. Mühilhaupt-
Schwetzingen über das Thema : „ Ist Luther an unserem |Unglück schuld ?“ , Matthäuskirche : 9 .30 Uhr Stupp . Sie . 1famenbad : 8 Uhr Stein . Weiherfeld : 9 .30 Uhr Stein . WU. i
helmstr . 14: 8 und 9.30 Uhr Löw. lulsenMr . 53: 8 und 9.30 i
Uhr Hauß . Haixingerstr . : 8 und 9 .30 Uhr Feßler ; 16 Uhr I
Hl . Abendmahl . Rintheim : 14 Uhr Fehn . Hagsfeld : 9.30

Im Film : Hilde Krahl , Fritz Odemar u . a . m . in ^Anusch¬
ka " . Vorstell . : Mo. bis Fr . 16.00 u . 20,00 . Sa . 15.30, 17 .45
u . 20 .00, So . 13.30 , 15.30 , 17.45 tu 20 .00 . Ab Freitag . 7 . 11'. ;
„ Tropische Abenteuer " . Auf der Bühne : Volkstheatei
Khe . Sa. 1. , So . 2; , Do . 6. . Fr 7. Nov . , jeweils 22,00 Uhr :
Die Wiener Operette „Eia Walzejtraum "

^ Vorverkauf für
Film u . Bühne Wo , ab 15, So . ab 12 Uhr und teleph . Best.Ute Steinmann m . Hl . Abendmahl . Rüppnu : 9 .30 Ute ' Metfopol ta K- Weiherfeld , Neckarsti . 32 , Tel . 951 . Gary

I

Schulz , piakoni ^senhaus : 10 Uhr Hanmana . Städt . Kran ,kenhaus : 10 Uhr Wieland .
Evang , Gemeinschaft , Amahenstr . 77. So . 9 .45 Predigt , 18.00Uhr Jugendstunde , Do . 19.30 Uhr Bibelst . Rintheim , Ernst ,« trabe 67. So . 18 Uhi Predigt .Ev.-luth . Gemeinde , Bistnarckstr . 1, Reformationsfest : 10 U .

Festgottesd ., anschl . M . Abendmahl , 16 Uhr Geoaeinde-
teier mit Vorträgen .

Möttlinger Freunde : Jeden Sonntag 3 Uhr Konfirmandeusaal
Christuskirche , Mittwochs , abends *48 Uhr Riefstahlstr . 2,part . , Iks . Durlach : Donnerstags Uhr Gewerbeschule .Alt -kath , Gemeinde : 9,30 Uhr Amt m . Predigt und. öligem .Kommunion , Kriegsstnaße 88 .

Christengemeinschaft (Münz) : So. 10 Uhr Weihebandlung .Erste Ktrche Christi . Wissenschafter Karlsruhe . SUchard-
Wagner -Str . 11. Gotiesd . : Jed . So . 10 Ubr , jed . Mi. 7 Uhr .Gemeinschaft d. S .T. Adventisten , Kriegastr . 84. Freitag , 20
Uhr : Gebetstunde Samstag , 9 Uhr : Bibelstunde , 10 Uhr
Predigt , 20 Uhr Jugend . Sonntag 10 Uhr ; Kinder -Religions *
unterricht , 17 Uhsr Vorträge über zeitgem . Fragen . Tag-
lieh 20 Uhr : Rihelgruppe . . ,

Familien -Nachrichten
Karl Jena «, m . lb ., gt . Mann , uns . treu « . Vater , i . unerw .a . 23 . 10. sft . entschl . D . Beis . I , in all . Stille statt . Für

erw . Anteiln . d, wir heizl . Frau Karoline Jen-ne u . Ang.Karl Baaschbach *, Rauamtm . i . R . . m . 1b. M, , u . lb . Vt . u ..
Grvt ., i . a . 29 .10., 62 J . a ., v . uns geg . In tf . Tr . : Frau
Berta Banschbach geb . Zilling u . Fam . , Oberschefflenz .Emma Böttcher geh . Dörich , m . ib . Frau , Mutt . u . Schwe¬
ster , i . v . uns geg . Für erw . Tn . hzl . D . Hartwig Bött¬
cher , Heini u . Fritz , Ludwigsb . Marie Dörich , K .-Mühlb .Anna Seiser Wwe , geb . Merkel , y . lb . Mutt . u . Schwest „i . «• 28 . 10. unerw . i . A . v . 72 J . heimgeg . F . erw . T
hzl . D . I . t . Tr . : ,Fam . Gottfr . Wolf ü . Ang . Nebeniusst .14

Karl Bader, Werkmstr ., ra . lb . Mann , u . Vat .-, Brud . u .
Schwag ., i . a . 29. 10. n. kz. schw . Ld . i . A . v . 64 J , ge-
storb . Beerd . 3 .11. , 9.30 Krem . Th-er . Bader , Augart ’st .82

Aloisius Holzer , m . Ib . Sohn u . uns . lb . Brud. , verungl . a ,28 . 10. i . A. «v . 16 J . tödl , ln tf . Ld . : Trau Eva Holzer
Ww „ Rud . u .Hildeg, , Rüpp .St . 14. Beerd . 3 .11. , 8 .45 . Hptfr .

August Hörner , m . lb . Mann , ist a . 29. 10. n , kz . schw .Krkh . unerw . versch . In tf . Ld . : Frau Anna Hörner geb .Morlock . Beerd . ' 3. 11., II U, , Hptfr , Rüppurrer Sir . 124Josef Ehrenreich , m . lb . Mann , uns . gt , Schwiegers , und
Schw . , ist i . 69. Lebensj . versch . Käthe Ehrenreich geb .Pütz u . Ang . Geranienst . 6 . Beis. 3 . 11. , 10. 15, Hptfrdh .Kurf Rheinschmidt , uns . lb . Brud. u . Schw . , ist n . läng .
Ld . i. A . v . 42 J . unerw . z . ew . Fried , heimgeg . Beerd .
3 .11, , 12 U. , Hptfr . A. Rheinschmidt u . Fr . Scbützestr . 20 .

Wilhelm Langohr , ,uns . einzig ., lb Sohn u . Brud., st . am
3. 6. 45 in russ . Gef . Erst . Opfer 3. 11. , 8 U . t Herz -
Jesu - Stift . I . tf . Leid : Fam . Ft . Langohr , Kaiserallee 115.Oberin -Mutter Diak . Luitgard Gräfin zu Solms -Laubach ist
am 6. 10. heimgeg . Für alles Gedenken herzlichen
Dank . Ev . Diak .-Anstalt Karlsmhe -Rüppurr ,

Ihre Verlobung geben bekannt :
Ingeburg Haffner —* Heinz Scheffler -Harft , Filmregisseur .

Khe„, Kriegsstraße 103. 26. 10. 47 . Berlin .
Ihre Vermählung geben bekannt :

Waldemar Keller 9“ Irma ltelier geb . Huber . Helmsheim ,
1. November 1947.

Reinhard Fuchs — Gertrud Fuchs 9 ®b . Winteroll . Wösch¬
bach , Heuptstr . 9. Jöhlingen , Hauptstr . 16.

Cooper u . Jean Arthur in der köstlichen Filmkomödie
, .Mt . Deeds geht in die Stadt " Beginn : 16.00, 17.45 , 20 .00
Uhr . So . 13.30 , 15.30, 17.45.. 20 U. Mo.—Fr . 15.30 u . 20.00 U -

M.T . ln K.-Durlach , Ruf 664 : Ein lebensfroher Film um
eine charmante Frau „Das schwarze Schaf " mit • Lotte
Koch , Waldemar Leitgeb ., Ernst v . Klippstein . Sa . 15.30 ,17.45, 20.00, 22.00 Uhr ; So. 14.00, 16.15, 18.30 u . 20.45 Uhr ;Mo. u . Fr . 17.30 u . 20.00 ; Di . bis Do . 15.30 u . 20.00 Uhr .Kall ln K.-Durfach , Ruf 675 : „ Symphonie eines Lebens " mit
Giesela Uhlen , Harry Baur , Henny Porten , Gust . Weidau .
Ein einzigartiger Musikfilm , Sa. 15.30, 18.00 , 20.15; So.«• 13.30 , 15.45, 18.00, 20.15; Mo . ,u , Fr . 17.00, 20. 15; Diens¬
tag bis Donnerstag 15.45 und 20. 15 Uhr .Skala in K.-Durtatk , Rirf 180. V. 31 . 10. bis 6. 11. 47 : Der
deutsche Prag -Film „ Das schwarze Schaf " mi-t Lotte Koch ,Ernst v . Klipstein , Waldemar Leitgeb u . a . m . Vorst . :
Sa. 15.00, 17.30 , 20.15 u . Spätvorst . 22 .30 Uhr . So . 13.30 ,
15.45 , 18.00 u 20.15 Uhr . Mo. u . Fr . 17 u . 20 .15 Uhr . Di .
bis Do . 15 u . 20,15 Uhr . Ab Freitag , 7. 11. : „ Anuschka " .Vorverk . für Film Wo . ab 14.30, So. ab 13 U. u . tel . Best.

Konzert .Kaffee „ Gröner Baura“ r Kaiserstr . 3 , Tei . 7448 . Tg!.• nachm , u . abends Konzert . Dienst . , Donnerst , u . Freitags ,ab 16 Uhr, Tanz auf zwei Tanzflächen . Es spielt Dr.
John mit sein . Konzert - u. Tanzkapelle „Schwarz -Weiß " .
Montags Betrieberuhe . ^

Kabarett Just , Kaiserstraße 91 , Tel . 4259 . ' Ab 16. 10. voll¬
ständig neues Programm mit Fried Weisbeckeri , Materno
und anderen namh . Künstlern . Vorstellungen tägl . 20 Uhr ,
Dienstag , Donnerstag , Freitag Tanz . Sonntagnachmitt . bei
niedrigem Eintrittspreis . Guter Mittags - und Abendtisch .Kaffee-Kabarett Roland , Ecke Kreuz - u . Hebelstr . Ab 1. 11.
1947. Unser neues Programm : Es conferiert Mano Fieed ,sowie drei Gitos , Macdy u . Gabor das klassische Meister¬
paar auf dem Akkordeon , des großen Erfolges wegen ver .
längert , u . ä . Täglich 19.30 Kabarett u . Tanz . Mittwoch .
15.30 , Tanz mit Kabaretteinlage zu halben Eintr -Pr . Sonn-
tagnachmittag 15.30 Kabarett u . Tanz zu erm . Eintrittspr .

Passage -Palast Varletd , Passage 20—26, Rtii 4742 . Erstkl .
Variete -Progranzm. Weg . Stromeinschränk , nur noch Frei¬
tag , Samsf . u. Sonnt . Vaaiet ^-Beginn 19.30 Uhr . ' Nacht¬
kabarett mit Tanz 22 Uhr . Vorverk . an diesen Tagen von
11— 13 Uhr u . 1 Std . vor Beg. d . Vorst . Musik u . Tanz
in der Cocktail -Stube , tägl . geöffnet ab 19 Uhr . Nach
Schluß d . Variete -Vorstellung Straßenbahnverbindimg .

„Palais * CaH *Bar, Ecke Kriegs - u . R(jJerstr . {Palaisgarten ) .Ruf 4713 . Gastspiel Josef Suske , Bariton . Samstag (Aller¬
heiligen ) , ab 16 Uhr Konzert , Sonntag ab 16 Uhr Tanz ,
Montag u . Dienst , ab 19 Uhr groß . Unterhaltungskonzert ,Mittw . u . Donnerst , ab 16 Uhr Tanz mit der Kapelle Mo-
Ta-Rhy ; Freitag Betriebsxuhe .Caf6 am Zoo , Ettlingerstr . 33 . Ab 1. Nov . spielen von
15.30 bis 23 Uhr 2 Kapellen pausenlos zum Tanz . 1. Ka¬
pelle Kay-Korten -Trio . 2. Kapelle Heinz Korten -Chattan -
oogers ., Tanztage : Montag , Mittwoch , Donnerstag . Übrige
Tage Unterhaltungskonzert . Sonnt , ab 15.30 Uhr durch¬
gehend Unterhaltungskonzert . Dienstag BetriebsTuhe .Tanzbar Maxim (ehern Roederer ) , Zähringerstr . 19, Tei . 3320 .
Montag , Mittwoch , Freitag Tanz Es spielt Friedrich Spitz-
nage ! mit seinem Quartett . Täal ab 19.30 Uhr geöffnet .

Konzert -Kaffee Museum, das Haus der guten Kapellen ,Waldstr . 32 , Ruf 6600 . Tägl . ab 16 Uhr Konzert . Gastspiel
Willi Berger mit seinen 8 Solisten . Montags Betriebsruhe .
Freitag , 7, Nov ., ab 19 Uhr, reserviert , f . K her Skiklub .

Konzert -Cafe Ellenrieder , führend am Hauptbahnhof , Tel .
8355—56 , tgl . nacbm . u . abds . Unterheltungskonz . Es spielt
z . Zj . m . gr . Erf . Hans Lennartz . Jed . Freitag Wunschhonz .

, .Badischer Kunstv ^rein " , Khe ., Waldstr . 3. Ausstellung der
Staatl . Kunsthalle Karlsruhe : „Hans Thoma und sein
Kreis “

, 8. 11. bis 7. 12. 47 , tägl .. .10—13 u . 15— 17 Uhr,SQnn-tags tl —13 Uhr . Montags Betriebsruhe .
Konzerfdlrektion Heinz Hoffmeister :

, .D«r Ehestreik “ , ein heit . Dorfbegebn . v . Jul . Pohl , spieltdas Wills -Theater München , Samstag , 8. 11., 22 .30 Uhr,und Sonntag , 9. 11-, 10.30 Uhr , ln der „Kurbel “
, Kaiser¬

straße 211. Karten zu 2.— bis 6.— RM an der Kasse der
„ Kurbel “ . Montag , 10. 41- , Ettlingen , Festhalle . Vorverk .
Buchdr . Graf , Schöllbr . ' Str ., Zig. -Haus Krause , Kronensfr .

Konzertdiiektion Hans Müller
Bunter Abend , Arien und Duette aus Oper u . Operette ,Solo- und Gruppentänze . Dienstag , den 4. Nefv ., 20 Uhr ,Ettlingen , Festhalle . Mitwirken de Marge Kersting -Herau -

court , Sopran , Hans Neugebauer , Bariton , Bad. Staats¬
theater Khe . , Berti Martm -Meinzer mit ihrer Tanzgruppe ,
Ansager : Wolf -Peter Kräuter , Hamburg . Am Flügel : Ka¬
pellmeister Buchholz , Landestheater DaTmstadt, , Kapell¬meister Siegfried Bergelf . Karten zu 2.20 bis 5.50 RM bei
Buchdruckerei Graf , Schöll 'bronner Straße , ZigarrenhausBekir , Kronenstr . u . Zigarrenhaus Krause , Kronenstraße

j Ettlingen und an der Abendkasse .
i Sonaten -Abend Prof . Josef Peischer (Violine ) . Am Flügel •

Marietta Krutisch . Donnerstag , i . Nov ., 19.30 Uhr, Münz-
Saal , Waldstraße 79. Werke von : Gxieg, Francaix , Mo¬
zart und Schubert . Karten von 3 .30 bis 5 .5Q RM bei Hans
Müller , Babnhofstraße 38 , Tel . 867, A. GrafE , Kaieerst . 201,H . Maurer , Kaiserstr . 237, Gennania -Kio»k u . a . d . Abendk .Klavier -Abend Horst Mehl , Freitag s 7. Novbr . , 19.30 Uhr,Munz-Saal . Werke von : Bach , Beethoven * Schubert u .
Chopin . Karten zu 2.20 bis 4.40 RM bei Hans Müller ,

j Bahohofstr . 38 , Tel . 867, A . Gräff , Kaiserstr . 201, H . Mau-
i rer , Kaiserstraße 237, Germania -Kiosk u . a . d . Abendk .
! Konzertdirektion Kurt Neufeldt
i Hans Carossa in seinen Werken , Gestaltung und Rezitation
! Blisab . Haumann , morq . Sonnt . , 2 . 11. , 19.30 , i . Munzsaal .
! Klavierabend Emanuel Meflk Aslantan , Dienstag , 4. Nov . ,
j 19-30 Uhr , Bonifatiussaal . Händel : Suite e -moll , Hindemath :1 Sonate Nr . 3 , Chopin : Barcarole , Nocturne Fis-dur , Bal-
l lade F-dur , Beethoven : Sonate A-dur op. 101.1Ein Heiterer Abend bei Joachim RLngelnatz u. Engen Roth ,I Mittw . , 5 . 11., 17.30 (7. Mittw .-Nachm .-Veranst .) . Es rezit .
I Kurt G . Wolfinger u . Herbert F . Weber im Munzsaal .
Klavierabend Prof . Herbert Pollack , Berlin , Samstag , 8. Nov . .

j 19.30 Uhr , Munzsaal . Beethoven : 32 Variationen , Brahms :
{ Capriccio h-moll , 3 Intermezzi u . Rhapsodie Es-dur op . 119,1 Chopin : Bolero , 3 Etüd ., Scherzo h-moll , Berceuse , Polo»
! naise As-duT , Liszt : Der heil . Franziskus , La Campanella .Liederabend Gutrune Lorenz , Sopran , Sonntag , 9. Nov .

19.30 Uhr , Munzsaal . Am Flügel : Kapellmeister Werner
Idler . Liedergruppen von Schubert , Mozart , Cdxnelius , Re-
bay , Pfitzner u . Richard Strauß . Karten für alle Veran¬
staltungen v̂ n 2.20 bis 5 .50 bei Kurt Neufeldt , Wald¬
straße tw (10—«42 Uhr ) , Armin Gräff, Kaiserstr . 201 (9— 12
und 14— 18 Uhr) , Germania -Kiosk (9—12 und 14—18 Uhr) ,sowie an den Abendkassen .

^ ferelns -Anxeijjer ^ Werbung
Hamburger Kranke ..geldzuschußk , v . 1889, Verw .-St DurLSonnt . , 2. 11. . vorm 9.30 U . , find ..

*
! . Gasth . „z . roten Lö¬

wen " (Spdtalstr .) eine Vers . et . Tagesord . : Ber. v . d . Gen..-Vers . Vollz . Erscb . d. Mitgl . erw . D . Ortevexw . I . A . Dill.Freie Spiel - und Sportvgg , Khe . Samstag , 1. November ,20 Uhr , im Vereinsfheim wichtige Mitgliederversammlung ,Kaninchenzuchtverein . Stammverein 1. d „Kronenhalle “
Kronenstr . 3 , 1. u . 2. Nov . , Kamncbe naUmstellung. Verlos ,von Kaninchen . Eintritt 50 Pfg . '

iLiebe Hauafra « , merk * Dta
I pfleg die Schuh mit „ Ka-

Restanrant „ Zum Elefanten “ i ▼aiier “ . Verschwend jedoch
Khe ., Kaiserau . 42 , wiederj j öle Paste nicht , denn Spas-
eröffnet . Inh . : Karl B-ürk . ! «emkeit ist heute PÄchtl

Gasth , zum. Weinberg , Khe- !Weihnachtskärtchea Ul Meha»
Durlach , h d Rathaus Te- farbendreck , 7 versch . Aus.lefon 564 , So., 2 . 11. , Wie * | führ . , 72 .50 RM. Bodvk.
derer off-nung . Mittag - und ; 100 RM. u . «nd . Vkfe .-Art *
Abendtisch . BoMiogex-Kürz . j Hans KöR>I, Diedeteheim .

Gaststätte „ Zur Wacht ' am ; Liebesgaben auf dem Luftweg ,Rhein“ . Ecke Garten - und j Schreiben Sie Ihren Ver-

Theater

„ . =
G*b“ren : . „Zam Blücher " (Haltest . Yorckstr .) : Sonntag , 2. Nov . 1947 :Heinz Rudi : Ein kraft . Sonnt .-Junge ist angek . Horm . Lorenz ■“

Tanz TWiinn 20 TThr ^
" • Frc

a“ Er " a geh . V° lteeile AU . Diak-onisnenh . Dr . Lute . Gâ thais ^ lirEngri -y Grtnwinkel . So ., 2. 11. , 88 . Tanz, 17 UClaus Fritz : .Harfspeter har ein Bruder !, bek . 26 . 10. 47 . Hans 7ll _ K r. a ^: »Hätfspeter
Oberhagemanri u .Fr . Lisa g . Burgstaler . Linkenh . . Kaiserst .40

Veranstaltungen
Gloria -Palast , Rondellplatz . Zwei Stund , beste Unterhaltung

mit Ilse Werner , Viktor de Kowa in „Wir machen Mu- Nsik " . Eine musik . Koraöd . mit d. bekannten Schlagern Pe- Große Matinee : „Ins Reich der Op« i u . Operette “ ,ter Igelhoffs - „ Ich hab ' dich und du hast mich " , „ Mein • hören Große Szenen aus Cayalleria rusticana , CaHerz hat heut ' Premiere " u . a . Spielleit . : H . Kautner . i Troubadour , Waffenschmied , Afrifcanerin , Bettelstudent , Fle-
Geänd , Anfangszeiten : Tägi . : 13.30 , 15.45, 18.00 u . 20 .15 | dermaus u . a . Sonntag , 2, Nov . 47, 11.30 Ubr , in derUhr , Vorverkauf ab 10 Ubr. i Kurbel . VorverkTbeateik . d. Kurbel , Pr. : 5.50, 4.40, 3.30,

„ Zum Lamm“ La K.-Durlach . Jeden Mittwoch , Samstag , ab
19 Uhr , Sonnt , ab 16 Uhr Tanx.

Kulturbund Karlsruhe : Mittw . , 5. Nov, , 19 .30 Uhr , Munz-' Saal , Klavierkonzert Erika Frleser m . Werken v . Debusey ,Ravel . Marx , Maler , Prokoiieff . Einf. Worte : Dr . G . Nestler .Kammerböhne Karlsruhe (Leitung Bert Kleinhans )“ Sie
hören Große Szenen aus Cayalleria rusticana , Carmen ,

Badisches Staatstheater (Konzerthatts )
Sonntag , 2. 11., 13.30 Uhr : „ Don Carlos “ (Geschl . Vorst , f . d.

Gewerbesch .) . Dramat . Ged . v . Fr . Schiller ; 19.00 Uhr :
„Der Troubadour “ . Oper von Giuseppe Verdi .

Montag , 3. u . , 18.30 Uhr : „ Zar und Zimmermann “ (Kultur¬
bund 3. Reibe ) . Komische Oper von Lortzing .

Dienstag , 4, 11-, 19.00 Uhr : Platzmiete B „Man kann nie
wissen ”. Komödie von Bernard Shaw .

Mittwoch , 5. 11. : Keine Vorstellung .
Donnerstag , 6. 11., ig .00 Uhr : 2. Symphoniekonzert der Bad.

Staatskapelle ; Dirigent : Otto Matzerah . Solist : Rudolf
Köckert (Violine ), Honegger : Chant de Joie (Erstaufführ .) ,Beethoven : .Violinkonz . D-duT , Brahms : 4. Syraph . e-moll .

Freitag , 7 . 11*
., 19.00 Uhr : 2. Symphoniekonzert der Bad.

Staatskapelle . Wiederholung .
Samstag , 8. 11-, 19.00 Uhr : Platzmiete A „Man kann nie

wissen “ . Komödie von Bernard Shaw .
Sonntag , 9. 11., 14.30 Uhr : „Der Adele Bauer "

. Operette v.
Leo Fall . 18.30 Uhr : „Die Zagfrerflöte “ . Oper ▼. Mozart .

Karlsruher Kammerspiele (Leitung Erich Schudde ) ,Bonifatiussaal , SchiUerstrafie .
Montag 3. 11. , 19.00 : „Die große Nummer “ , Zirkuskomödie

v . E . Schaf« , Abonn .-Miete C u . fr. Verkauf .Mittwoch , S. 11. , 19.00 : „Die große Nummer “
. Abonn .-

Miete D und fr. Verkauf .
Freitag , 7. 11«, 19 00 : „ Die große Nummer Abonn .-Mete E

u . freier Verkauf .
Gastspiel in Khe.-Rtipparr , Gasthaus »rEichoni “

Mittwoch , 5. 11., 14.30: „Dornröschen “ , March , v . Bürckner .
Volkstheater Karlsruhe ; Festhalle Durlach

Dienstag , 4, 11. , 19 Uhr : „Ein Walzertraum “ . Operette in
3 -Akten von Oscar Straus , Regie : Würtenberger , musilc.
Lötung : Idler . Tänze : Ullrich , Bühnenbilder : Stadler .

Mittwoch , 5. 11. , 19 Uhr : „Ein WaUeitraum “ .
Dienstag , 11. 11. , 19 Uhr : ,,Ein Walzertraum “ . (
Mittwoch , 12. 11., 19 Uhr : „Ein Walzertraum ' .

Spätvorstellungen kn „Rheingold “ , Mflhlbnrg .
Samstag , 1. 11., 22 Uhr : „Ein Walzertraum “ .
Sonntag , 2. U ., 22 Uhr : „Ein Wateertraum “ .
Donnerstag , 6. 11., 22 Uhr : „Ein Walzertraum **,
Freitag , 7 . 11., 22 Uhr : „Ein Walzertraum “
Samstag , 8. lt .f 22 Uhr : ..Ela Walzertraum 7*,
Sonntag , 8. IU» 22 Uhr : ^Bin Walzert raum “,

Süßstoff : An Verbraucher über 20 J , werden ausgegeben :
1 H -Brieichen Süßstoff auf Abschn , 702 der Lebenemittelk ,
11, 21 , 31 u . 41 mit Aufdr . »rSt-Khe . " , im Landkr . Khe. ja .Aufdr . „Khe .-Land " . Die Ware ist i . d . Geschäft zu bez „bei dem der Vorbesfellabschnitt abgegeb . wurde . Für
Verbr ., die nicht vorbest , heben , sind f. d . Stadtkr . Khe,folgende Nachzüglergeschäfte eingesetzt : Bücher er , Zäh-
ringerrir . 21? Sommerlatt , Karistr . $5 ; l^uH , Sohützenst . 64;Hauck , Brauerstr . 11 j Siegrist , Bunaenst . 10; Ratzel , Gluck-
str ^ße 1; Koch , Dunnerstoeimer Str . 90 ; Dannenmeier , Ka.
stenwörthstr . 54 ; Wagner , Neufeldstr . 33 ; Blau , Breite -
Straße 47 ; GlÖtzl, Bussardweg , 21 ; Ohly , Göhrenstr . 13;
Westrich , Stembergst . 9 ; Reichenbacher , Ernstst . 2 ; Frank ,Ruachgraben 71 ; Eckerl « , Pfirvztatetr. 14 ; Brauer , West -
markstr . 30 , Abrechnung d- Einzeih . m . Bestandsangabebis 23 . November 1947.Reisemarken : Die grünen Reisemarken „ 105—109" werden
bis einschl . 110. Zuteihmgeperiode (1. 2. 1948) veriängert .Khe . , Etil . , 30 . 10. 47 . Emährungsamt Khe .-Stadt , -Land .

Die Ausgabe der Lebensmittel - u. Versehrtenkarten für die
108. Z. -P . erfolgt : Von Mittw ., 5 . 11., bis ©inschl . Samst . ,8. 11. , i . d . Bez. 3 u . 5 (Süd - n . Westst .) ; v . Donnerst .,
6, 11-, bis einschl . Samst ., 8. 11., i . d. Bez . 1, 2, 4, 6, 12
u . 13 ; v . Donnerst . , 6. 11., bis einschl . Frert . , 7 . 11., in d .
Bez . 7, 8 , 9 , lfl, 11, 15, 16; am Mittw ., 5 . 11. , Bez . 14
(SinLheim) . An Nachzügler werd . d . L .-K, erst ab Mont . ,10. 11. , ausgeg . Es wird ansdr . dar . hingew . , daß sich die
Ausg . ab 1Ö6. Z.-P . i . d . eine . Bez. teilw verschiebt . Näh .
ist aus den Anschlag , h . d , Bezirksstellen bezw . den bek .
Aushängen zu erseh . Die Ausgabezeiten sind durchgehendvon 8.30 bis 17 Uhr, , im Stadtt . Durlach 8—13 u . 14—17 U .Die Ausg-abez . f . Selbstvers . sind wie folgt festges . : Von
Donnerst . , 6. ^ 1. , bis einschl . Samst . , 8. 11. , i . d . Bez . 6
u . 12 ; v . , Donnerst . , 6 . 11., bis einschl . Freit, , 7 , lt .v 1. d.
Bez . 7, 8 , 9 , 10, 11„ 15 u . 16; am Mittw, , 5 . 11., im Bez . 14
(Rintheim ) . F . d . Bez. 1, 2, 3 , 4, 5 u . 13 werd . d . Lebens -
mättelk . f . SeJbstvers . im Ernährungsamt Otto -Sachsstr . 5
v . Donnerst . , 6. 11. , bis einschl . Samst . , 8 . II . , ausigegeb.Ausländer erb . ihre Lebensmittelk . ab Dienst ., 4 . 11.,buchstabenweise wie seither ; An Nachzügler erst ab Mitt¬woch . 12. 11. Zulagek . an pol . u . rass , Verf . werd . ab
Mont . , 10. 11. (A—L) u . Dienst ., 11. 11. (M—Z) b . Ernäh -
rungs -amt ausgeh . Mit den Lebensmittetk . werd . Berechti¬
gungsscheine f . d . Bez. v . Altersmplch ausgeg . Zusatz ’*, f,werd . u . still . Mütter d . 108. Z .-P . werd . v . Mont . , 3 . 11. ,bis Samst . , 8 . 11., ausgegeb . Die Abstempel , d. Schwarz -
brotraarken f . Krankenbrot d . 108. Z. -P . erf . ab Donnerst -,6, 11., b. Ernahrungsamt . An KindeT unf . 14 J . erf . keine
Ausg . Die Lebensmittelk . werd , nur geg . Voll . d . v . Ar-
beitg . od . Arbeitsamt best , neuen Registrierk . ausgegeben .Karlsruhe , 29. 10. 1947. Ernährungs -aml Karlsruhe -Stadt .Die für den 1. tl . 1947 anberaumte Spruchkammerverhand -
lung wird aal d . 8. lt . 47 verlegt . Spnichk . III , Gesch .-St.Von den Ärzten Karlsruhes haben Sonntagsdienst : Allerhei¬
ligen : 1. 11. 47 : Dr . Birnesser , Nowacksani . 13, Tel . 3073 ;
Eh . Paefczold -Gahlemann , Vincentiusetr . 1, Tel . 3267 ; Dr.Braun , Leopoldstr . 49 , Tel . 2907 ; Dr. Eberlin .. Draisstr . 2 ,Tel . 2986 ; Dr . Brilmayer , Goldlackweg 4, Tel . 1955. —■
Sonntag : 2. lt . 47 : Dr. Schwank , Parks -tr . 27, Tel . 2513 ;Dr . Zwilling , HäussWstr . 14, „Tel . 863 ; Dr . Schitterer , Leo¬
poldstr . 8 , Tel . 3486 ; .Dr. Weiner , Wendtstir . 9, Tel . 3030 ;
Dr . Brilmayer , GoMIackweg 4 , Tel . 1955.Alle Lehrlinge u. Lehrmädchen des 1„ 2. u . 3. Lehrj ., die in
Khe . od . Durlach schulpfl . sind , aber bisher noch keinen
Uirterr . in der Gewerbeschule erhalten haben od . infolgeEinberuf . zur Wehrmi , bzw . Volkssturm ihre Lehre unter¬
brechen mußten u . »seither keinen Unterr . mehr besuchen ,obwohl sie noch in der Lehre sind , haben sich am
Dienstag , 4. Nov .* 47 , v . 9— 12 U. , in der Gewerbeschule ,Adlerstraße 29 , zu melden , einerlei , o*b sie sich bisher an¬
gemeldet haben od . nicht . Ke Einweisungskarie des Ar¬
beitsamtes »ist , sofern sich dieselbe noch in Händen des
Anmeldenden befindet , mitzubringen . Lehrlinge , welche
die Schule z. Zt besuchen ., hab « i nicht zu erscheinen .
Gewerbeschule Karlsruhe , Adlerstraße 29 .

3^2 •/« Badische Staatsanleihe vom Jahre 1941. Anleihekündi .
gung : Die noch umlaufenden SHproz . Teilschfuldverschrei -
bungen der Ba<f. Staatsanleihe v . J . ' 1941 mit Ausferti¬
gungstag v . 10. Sept . 1941 werden hiermit z . 1. Febr . 1948
zur Rückzahl . z . Nennwert gekündigt . Die Verzins , der
gekünd . Teiischuldverschreib . endigt mit dem 31 . Jan . 48 .
Die Einilös . der Teilschuldvecsch ^. sowie 'der am 1. Febr . 48
fällig werd . Zinsscheäne erfolgt ab 1. Febr . 48 bei den
bisher . Zahlsteilen . Die Stücke sind geordn . unt . Beifüg,
eine » Nummernverzeichn , in dopp . Ausfert . bei diesen
einzureichen . Mit d . Teilschuidverschr . sind zugl . die noch
nicht fäll . Zinsscheine Nr . 14 Ms 30 mit etiradief . Der jGegenwert fehl . Zinsscheine wird b . d . Elnlö«. zurückbeh . !
Khe. , 27. 10. 47. Bad. Staafsechuldenverw . I. V. VoHratb, I

Ritterstr ., heute Eröffnung .Gut . Mittag - u , Abeactiisch .
wandten u . Freundett in
Ubersee , im Norden «od

Aug . SteurenthaJer , Metz - j Süden Europas Paket « per
germeister u . Wirt . Loftpont an Brömme & Co .*

Metzgerei Emil Möller , Khe . , ! Frankfurt a . M., Postti 100?
Yorckstr . 1, Wiedereröff¬
nung . am 6. November .

Sie erhalten warme Haus - 1

Rbein-Matc -Laffhefen ex¬
pedieren . Schnellste ,
u . sicherste Weiteräig . wird

schuhe b. Eiosend . v . 2 kg ! gewährleistet ,
gut . Hauslusnpen und 50 m !19 WeilmacHts - Rezepte . 10
Bindfaden . Preise nach
Größe . Stabile Einkaufs¬
taschen werden b. Gest ,
von 3 kg Lumpen gefcef.
Korbwarenfabr . H . Klein ,Khe .-Knielingen , Saarland¬
straße 33 . Telefon 3451 .

Massage «. Fußpflege , ßoesel
Etzhorn , Bruchsal , Wilde -
richstT. 32 bed ZoHhalie .

Architekt Eiden , K .-Durlach ,
Pfinztal -str . 81 . m . . reich .
Erf. u . erst . Refer . , übern .
Bauberat ., Planung , Bau¬
leitung und Gutachten

neuerpr . , spars . Kuchen 10-
Klemgebäckreeepte , 10 Win¬
ter 1. Abendess . . 10 fleisch¬
lose Hauptgerichte , 10 zeit¬
gem . Maiagrießrez . , 10 Knö-
delrez . m. Soßen , 10 Nähr -
mittelrez . (Bauptmahlx .) . *0
Verweadungsart . v . Nfchr -
hefeflocken , 10 Abwechs¬
lung st . Meerrettichrczepte .
erh . Sie gg . Eins . v. Ftrei -
unrschi . u . 2.— RM f. jew .
10 Rez. dch . Versuchsküche
Buchenau 106 b . Zwiesel
Bayer . Wald (13a) .

Kölner Buch, und Graphik .
auktlone * . Am 2. u . 3 . 12. 47
Versteig . v . vrertv ., aR. u .
mod . Büchern , Autograpfhen
u . Exlibris . Katel . RM 2.00.
Ringbuchhandlung , Köln ,
HohenzoHemring 88 .

Techn . Zeichnungen ali . Art ,
Konstruktionen etc . fertigt

Zum Saubermachen • HenkeL
Sachen 1 Die Pejsilwerke lie¬
fern ihre bewährt . Waach -
und Reinigungs -mitie ! nach
wie vor in Originalpaketen .
Denken Sie aber beim Ein¬
kauf stets daran . Ihrem
Kaufmann die leeren Pac¬
kungen zurückuugeben !

Keller Karlsruhe -Land I , Kiko mit dem Gockelhahn
Kreiestraße 11. J :“

Haus - u. Straßenschuhe aus
Stoff u . Leder fert schnell¬
stens b . Materialgestellg .

die Kindernähikost aus
edelsten nat -ürl . Rohstoffen ,
süß u . aromat ., schon vom

~- .3 . dritten Monat ab gern ge-
Wiesentaler Schuhfabrik , | ryomm , u . gut vesträgl . Gebt .
Annahme f. Khe . : Schuhte . ! Panly KG ., Bad-Homburg .
Badenia , Kriegsst .70. Stumpf Wer jetzt schon »n den

Tauschring *denkt » z . Weih¬
nachtsfest auch praktisch
schenkt . Kaufhs . Hölscher .
Karlsruhe .

St Mondorf , Kaiserstr . 88 -
Für Weihnacht . ! Wir axb . ei .

Hand - , Umhäng . , Resse, u .
Brieftasch . , Geldbeutel etc ., \ -
bandgew . Shawls , Kopftüch ., ; Ein schönes WeihnachUg «*
Vorleger , Opanken , Mokas - j schenk , d . beliebte 6-Tage -
sin.s , Pelz -Kd .-Garn . Ursula
Mönckert , Kunsbgewetbe ,
Durlach ., Ffinztaletr . 62 .

Allgäuer Vortagen etc . er¬
halten Sie kurzfristig an-
gefertigt bei Abgabe von
Stoffresten . Veith & Wink ,
ler , Khe . , Erztoergerstr . 33 .

Brtefmatken - Sammler ! Neu¬
eröffnung meiner Verkaufs ,
steile Bruchsal , Friedrich ,
stiaße 25 . Pollak , Briefm .-
Groß- und Kleinhandel .

Hämorrhoiden sind heilbar ,
auch in schweren Fällen ,
, ,Rusrnasal "

, di tausend -
fach bew . Hänwrrhoi -da'l-
salbe , wird wieder in alt -
bek . Qual , hergestellt u .
wrt m all . Apoth . erhältl .
Verl . Sie kosten ! . Brosch ,
durch den Herstell . : Chem.
Lab , R . Schneider , Wies¬
baden 132.

Verkaufsschlager : Neuheit ' in

rennen f . Jung u . Alt , 6
Spiele in einem , ohne Alt¬
papier abg . , in friedensm .
Ausf . 8 .— RM. toz . Ver-
sandsp , p . Nachn . Betrag
nicht im. Voraus einseod .!
.Versand bis 5 St . nur an
Privat . S7 an Versand 11,
Ruth Kröning , Stuttgert -S ,
Gebelsbergstraße 50 . '

Johannisbeersträucher sowie
and , Baumscbiiiartik ., *us-
gen , Obsfb ., z . Zt . liefer¬
bar . Antfr . m . Rückporto
an E. Iben , Baumschulen ,
Ettlingen (Baden ) .

Ein Maisgericht nach unserem
Geschmack : Flammeri ! 120 g
(4 geh . Eßl .) brotaxy -F«m-
maiskost in Vl 1 Milch auf *
lösen , ln % 1 kochendes
Wasser einrühren u . kurz
durchkochen . Mit 3 Eßlöff.
Zucker , 1 Prise Salz , und
Vanille - , Mandel - od . Ba¬
nanenaroma abschmeckent

Christbaumschmuck ! Sofort ; in gewässerte Poem geben ,lieferb . « an Groß. u . Ein- i erkalten lassen .
zelhandel zu günst . Beding . Welhnachtskarten » Schw . -Wß ^
Kisteninh . 1000 u 2000 St . j Druck , RM 0 .08 zuzügi . 5*/#
sort . Genehm . Kteinverk .
Pr . 0.25 RM per Stück . Ed.
mund Rust . Hamburg 11,

Eink .-Prov . für Grossisten ,
RM 0.10 f. Detaillist . Neu-
jahrsk ., färb . , ’ RM 0. 14 f.

Grömngerstr . 21, Telefon ; Grossisten , RM 0.165 f . De.
32 33 00, 32 57 00.

Autoreifen , neue ,
erneuerte gebrauchte und
reparaturfähige tauscht *ge-
gen andere Größen . Stan¬
den ! • Gummi - Bedarf Hans
Reyher , Alafeld/Obh
lefon 2S9.

taill . , Letztverbraucherprtiisrund - i RM 0.20 p . Stck . Kurzfristig
liefert ). Bei Bestell , iet Ver¬
packung sowie Verrechn .-
Scheck gleichz . m . einzus .
Ein- uhd Verkaufsbüro Ed -

T©„ win Hahn jun ., München 8,
t Roeenheimex Str . 38 . II .
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